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Amtliches. 

Berlin, 18. Januar. Se. M. der König haben Alergnädigft geruht: 
Dem königlich griechiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Ds⸗ 
lyanny, den Rothen Adler⸗Orden I. Kl.; ferner den nachbenannten könig ⸗ 
lich bayeriſchen Archiv⸗Beamten, und zwar: dem Reichs⸗Archiv⸗Vorſtand Pro. 
feflor Dr. v. Löher zu München den Kronen-Orden II. Kl., dem Vorſtand 
es Archiv ⸗Konſervatorſums in Bamberg, Dr. Rapp, den Kronen Orden 
III. Kl., dem Archiv Sekretär Dr. Schäffler zu München und dem Archiv⸗ 
Sekretär Köberle zu Bamberg den Kronen⸗Orden IV. Kl.; ſowie endlich 
dem fürſtlich reußiſchen Zoll⸗Rath v. Kutſchenbach zu Schleiz und den 
Kaufleuten Edmund Dircks und Viktor Dircks zu Bordeaux gleichfalls 


den Kronen ⸗Orden IV. Kl. zu verleihen. 


Se. M. der König haben ers geruht: Dem Schatzratb Mer» 
kel zu Hannover den Rothen Adler⸗Orden III. Kl.; dem Sekonde.Lieutenant 
a. D. Levin zu Potsdam den Kronen-Orden IV. Kl.; dem emeritirten Fatho- 
liſchen Schullehrer Großhanten zu Boisheim, Kr. Kempen, den Adler der 
IV. Kl. des Hausordens von Hohenzollern zu verleihen; ferner den Geh. 
Ober⸗Juſtiz. Rath und nortragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium Dr. Fried ⸗ 
berg zugleich zum Vorſitzenden der Juſtiz⸗Prüf ungs⸗Kommiſſion mit dem 
Charakter eines Präſidenten derſelben zu ernennen und dem ſelben den Rang 
der Räthe erſter Klaſſe beizulegen. 


Der K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Lütteken bei der Bergiſch⸗Märkiſchen 


Eiſenbahn zu Langenberg, iſt zum K. Eiſenbahn⸗Bau-Inſpekkor ernannt und 


demſelben die Stelle des Vorſtehers des techniſchen Zentralbureaus bei der 
Bebra-Hanauer Eiſenbahn in Kaſſel verliehen worden. Dem bisher als tech ⸗ 
niſcher Hilfsarbeiter bei der Bau⸗Abtheilung des K. Miniſteriums für Han⸗ 


del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten kommiſſariſch beſchäftigt geweſenen Bau⸗ 


meiſter Heſſe iſt, unter Ernennung 
mäßige techniſche Hilfsarbeiter⸗Stelle be 
lin verliehen worden. . } = | e y 
Dem Oberlehrer Dr. Roudolf am Gymnaſium in Neuß iſt das Prädi⸗ 
kat „Profeſſor“ verliehen worden. 
Der bisherige Zahlmeiſter Feyerabendt iſt zum Geh. Regiſtrator 


25 K. Land⸗Baumeiſter, die etats⸗ 
dem K. ie Pen zu Ber⸗ 


ernannt. 


Preußen und Polen. 
Man ſchreibt uns: 


würd 


fallen darüber kund. 

Das genannte Blatt geht von der ſehr richtigen Anſicht 
aus, daß Preußen keine fremden Eroberungen ſucht, ſondern von 
einem hiſtoriſchen und natürlichen Drange getrieben, nur dahin 
ſtrebt, die deutſchen Stämme unter ſeiner Führung zu einigen 
und einen von ihm geleiteten deutſchen Bundesſtaat zu errichten 
und daß es bei dieſem Streben früher oder ſpäter nicht blos 
mit dem egoiſtiſchen Frankreich, ſondern mehr noch mit dem 
von panſlawiſtiſchen Ideen durchdrungenen und croberungsſüchtigen 
Rußland nothwendig in kriegeriſchen Konflikt gerathen muß. 
Die Zeit, wo Rußland feinen längſt angekündigten panſlawiſtiſchen 
Eroberungszug durch das ziviliſirte Europa zu unternehmen ſich 
anſchicken wird, iſt nach der Auſicht des „Kraj“ die Zeit, wo 
Preußen es in ſeinem Intereſſe finden muß und wird, die Polen 
als Bundesgenoſſen gegen den gemeinſamen Feind aufzurufen, 
wo die polniſchen Unabhängigkeits⸗Hoffnungen, wenn auch 
nicht in ihrem ganzen Umfang, ihre Verwirklichung erwarten 
dürfen. Der „Kraj“ betrachtet als die politiſchen Hauptfiguren 
der Gegenwart, welche die europäiſche Politik noch auf lange 
Zeit Selttemen und die künftige politiihe Geſtaltung Europas 
vorbereiten, auf der einen Seite Napoleon und Beuſt, auf der 
anderen Seite Bismarck und Andrafſy. Dem Kaiſer Napoleon 
geht es vor Allem darum, die Einigung Deutſchlands unter 
Preußens Führung zu hindern und Preußen womöglich zum 
Fall zu bringen; aber er findet zur Ausführung ſeines Pla⸗ 
nes noch keinen Bundesgenoſſen, weil Oeſterreich zu ſchwach iſt 
und Rußland wegen mangelnder Vorbereitung zögert. Zur 
Würdigung der Beſtrebungen der genannten beiden politiſchen 
Gruppen bemerkt das Blatt; „Die politiſchen Ideen Bismarcks 
und Andraſſys haben das mit einander gemein, daß ſie die 
Hebung und Kräftigung der deutſchen reſp. ungariſchen Natio⸗ 
nalität bezwecken, die beide von Rußland bedroht ſind. In der 
antiruſſiſchen Richtung treffen alſo Bismarck und Andraſſy zu 
ſammen. Wenn Napoleon heute an Beuſt einen ſehr e 
Bundesgenoſſen hat, ſo hat Bismarck an Andraſſy einen weit 
ftärferen und wenn Wahrheit und Idee den Sieg verleihen, jo 
kann und wird dieſer nicht auf Seiten Napoleons und Beuſts 
72 ſondern er wird die Beſtrebungen Bismarcks und Andraſſys 

rönen.“ - 
Dieſelben preußenfreundlichen Anſichten werden auch in den 
zahlreichen politiſchen Schriften des unter den Pſeudonamen Boleslaw 
Swierſzez ſehr bekannten polniſchen Publiziſten, eines in der 
Emigration bekannten Littauers, entwickelt. . 


| Strafanſtalt ſeines Reſſorts detiatlen Gefangenen 
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Berlin, 18. Jan. Es erregt nicht geringes Befrem⸗ 
| 
f 
| 


Juden angethan wird. 


Deu ti ia 1 b. 


den, daß bei den Verhandlungen über den Verkauf braun⸗ 
ſchweigiſcher Eiſen bahnen nur immer von der Höhe der 
Summe geſprochen wird, nicht aber davon, was aus dem Gelde 
werden ſoll. Aus den Verhandlungen iſt nicht zu erſehen, daß 
das aus dem Verkauf der Behnen genwonnene Kapital dem 
Lande ſicher geſtellt werden ſoll, und doch iſt es außer allem 
Zweifeh daß die Bahnen nicht dem Herzoge, ſondern dem Lande 
gehören. Das Hauptaugenmerk müßten die Vertreter des braun⸗ 
ſchweigiſchen Landes alſo darauf richten, Garantien zu erhalten, 
daß das Kaufgeld dem Lande zu Gute komme und nicht zu 
dynaſtiſchen perſoͤnlichen Zwecken verwendet werde. Es iſt zu 
verwundern, daß Braunſchweig, welches doch jo viel konſtitutio⸗ 
nellen Inſtinkt beſitzt, dieſen Punkt nicht in den Vordergrund 
eſtellt hat. Was nützt der hohe Preis, wenn nur ein geringer 
heil des gewonnenen Kapitals dem Lande ſicher geſtellt wird? 
— Gegenwärtig wird an den Motiven zu dem Entwurf des 
Strafgeſepbu ches für den Norddeutſchen Bund emſig gear⸗ 
beitet, damit dieſelben gleichzeitig mit dem Entwurf ſelber an 
den Reichstag gelangen können. Die anderweitige Nachricht, 
nach welcher die Motive ſchon druckfertig ſeien und in allernächſter 
Zeit zur Veröffentlichung gelangen würden, iſt daher als eine 
ſehr verfrühte zu bezeichnen. Hinſichtlich des erwarteten 
neuen Preßgeſetzes wird von einigen Korreſpon denten bes 
hauptet, daß es ſich dabei nur um die Modifikationen einiger 


adminiſtrativer Punkte in dem gegenwärtigen Preßgeſetze handle. 


Wie man aber von unterrichteter Seite erfährt, wird der in 
Ausſicht ſtehende Entwurf ein durchans neues Preßgeſetz im 


Umfange des bisherigen Geſetzes enthalten. Der Duncker⸗Ebertyſche 


Antrag, welcher die Preß⸗Prozeſſe vor die Schwurgerichte verwie⸗ 
ſen ſehen will, hat keine Berückſichtigung finden können, weil 
dieſe Frage ſachgemäß nicht durch das Preßgeſetz, ſondern durch 
die Strafprozeßordnung für den Norddeutſchen Bund zum Aus⸗ 
trage zu bringen iſt. — Durch eine Verfügung vom 6. Oktober 
v. J. hatte der Miniſter des Innern angeordnet, daß die in der 

jüdiſchen 
chen Feſttagen von 


Glaubens an einer ittagen von 
Arbeiten befreit werden Aber der Fall war. Es 
ſind nun aber wiederhol ergehende Anträge geſtellt 
worden namentlich dahin, daß die jüdiſchen Gefangenen von der 
Verpflichtung zur Arbeit auch am Sabbath entbunden und da» 
für an den Sonntagen zur Arbeit herangezogen würden. Die 
Bedenken, welche gegen die Ausführung diefes Antrags nament⸗ 
lich in der Unvereinbarkeit mit der Anſtaltsordnung beſtehen, 
ſind freilich unverkennbar, auf der andern Seite muß aber der 
Gewiſſenszwang in Betracht gezogen werden, der ſtrengläubigen 
Der Miniſter hat daher dem Autrage 


von 


volle Berückſichtigung zu Theil werden laſſen, hält es jedoch vor 


der Entſcheidung für nothwendig, die k. Regierungen über die 
Angelegenheit gutachtlich zu hören und hat daher denſelben eine 
Reihe von Fragen zur baldigen Beantwortung vorgelegt. 

8 Berlin, 18. Januar. [Zur Kreisordnung. Ins 
terpellation in Angelegenheit der Eiſenbahn von 
Memel nach Tilſit c. Bundesrath. Zollverein. Sta⸗ 
tiſtiſche Konferenz. Zuſammenkunft Nationallibera— 
ler.] Mit dem Abſchnitt der Kreisordnung, welche den Kreis, 
hauptmann und die Amtsbezirke betrifft, ſteht in der Debatte 
des Abgeordnetenhauſes über die Kreisordnung eine der Haupt⸗ 
epiſoden, wenn nicht ein völlig entſcheidender Moment bevor. 
Es war daher nur der Situation entſprechend, daß eine allge⸗ 
meine Debatte einleitend voraufgeſchickt wurde; und wie groß 
der Drang iſt, ſich über das Thema auszusprechen, ergab die 30 


Namen umfaſſende Rednerliſte. Bemerkenswerth iſt die Er⸗ 
klärung der Konſervativen: entweder Ernennung des Amts- 


hauptmanns durch den König, oder abſolute Verwerfung der Vor⸗ 
lage, wenn nicht anders durch das Herrenhaus. Von Jatereſſe 
war ferner die eigenthümliche Auffaſſung der Dinge in der 
Gneiſt'ſchen Rede und die darauf folgenden Entgegnungen der 
Abgg. v. Unruh, u. Miquel. Allgemein iſt man auf die Aeuße⸗ 
rungen vom Miniſtertiſche aus geſpannt, weil man annimmt, 
daß dieſelben der Inhalt eines im Schooße des Staatsminiſte⸗ 
riums getroffenen Uebereinkommens hinſichtlich der Konzeſſionen 
der Regierung ſein möchten. „Bisher haben der Miniſter des 
Innern und ſein Kommiſſarius ſich nur fleißig Notizen ge⸗ 
macht, morgen werden ſie ſich wohl vernehmen laſſen. — Die 
Abgg. Berger, (Witten) Miquel, v. Wedell haben, unter⸗ 
| ftügt von mehr als 150 Mitgliedern aller Fraktionen des Hau⸗ 
ſes eine Interpellation eingereicht, in welcher die k. Staatsre⸗ 
gierung angefragt wird, ob und wann dieſelbe den bereits in 
der vorigen Seſſion von ihr verlangten Geſetzentwurf, betr. den 
Bau einer feſten Brücke bei Tilſit und einer Eiſenbahn von 


„Memel nach Tilſit dem Haufe vorlegen werde. Die Interpellation 


wird wohl erſt morgen zur Vertheilung und übermorgen 

ur Verleſung kommen. Es iſt ſchon vor längerer Zeit die An⸗ 
| ſicht verbreitet geweſen, daß in den zuſtehenden Miniſterien eine 
große Neigung vorhanden ſei, die Eiſenbahnen von Bebra 
nach Hanau und von Tilſit nach Memel, womit wirklich drin⸗ 


genden Bedürfniſſen des Landes entſprochen wird, zur Ausführung 
zu bringen, indem man ſich der Anſicht hingab, es möchten die 
finanziellen Schwierigkeiten, welche Frhr. v. d. Heydt entgegen⸗ 
ſtellt, jetzt unter den Auſpizien des Hrn. Camphauſen geſchwun⸗ 
den ſein. Es iſt zu erwarken, daß in der Begründung der In⸗ 


attach rte Militaratademie 80 Studirende. 
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10 Ubr Vormittags angenommen. 


alls ſich an dieſelbe keine Beſprechun li 
ſollte, auf die Beſchaffung der Mitttel, ſei * 1 Pi 
weis auf den begebenen Theil der Eiſenbahnanleihe, ſſei es aus 
anderen bereiten Fonds hingewieſen werden wird. Dieſe Ange⸗ 
lezenheit und das Preßgeſetz möchten wohl noch in dieſer Seſſion 
zum Austrage gebracht werden. — Für die Einberufung des 
Bundesraths zur diesjährigen Seſſion iſt der 26. Januar und 
für die Einberufung des Reichstags der 26. Februar in Ausſicht 
genommen. Nicht viel früher wird der Landtag ſchließen, ſo 
daß die vielen Mitglieder des letzteren nicht erſt die Heimreiſe 
und die Rücktehr nach Berlin noͤthig haben. Dem Zollbundes⸗ 
rathe iſt übrigens noch keine Vorlage gemacht, welche auf Ein⸗ 
berufung des Zollparlaments hin deutete; nichts deſtoweniger 
ſcheint Letztere in den Intentionen an leitender Stelle zu liegen. 
— Der Wunſch der hier tagenden ſtatiſtiſchen Konferenz, die 
Volkszählung nicht alle drei Jahre, ſondern alle 5 Jahre eintre⸗ 
ten zu laſſen, begegnet großen Schwierigkeiten. Es werden 
einem ſolchen Arrangement die Zollvereinsſtaaten wohl beitreten, 
allein, da in dem Zollvereinsvertrage ein dreijähriger Turnus ſti⸗ 
pulirt iſt, ſo wäre eine Abänderung des Zollvereinsvertrages zur 
Ausführung erforderlich. — Am 5. Februar werden die Ver⸗ 
trauensmänner der nationalliberalen Partei aus allen Provinzen 
Preußens und auch wohl aus anderen Staaten des Norddeutſchen 
Bundes zuſammentreten, um die Organtſation der Partei zu be» 
ſprechen und in die Hand nehmen. Uebermorgen ſprechen die 
Abgg. Dr. Johann Jacoby und Stadtrath Runge im II. hieſigen 
Landtagswahlbezirk vor ihren Wählern und zwar eiſterer über 
die ſoziale Frage, Hr. Runge über die Seſſion des Landtags 
und ihre bisherigen Reſultate. 


e Berlin, 18. Jan. [Die preußiſch⸗norddeutſchen Mili⸗ 
tärbildungs⸗ und Lebranftalien. Der Bil dungsanſpruch 
zum einjährigen Freiwilligendienſt] Neuerdings tft wiederholt 
und von verſchiedenen⸗Seiten eine Erweiterung der Kriegsakademie in An- 
regung gebracht worden, wozu für die Folge auch die Bereitwilligkett ob» 
walten ſoll. Außerdem ſteht noch die Errichtung von 2 neuen Unteroffizier- 


falls ſchon in dleſem oder dem nachſten Jahre vorgegangen werden bürfte. 
1925 die Umſtande dringend geboten, eine angelegentliche Empfehlung ge 
un f icktung ein artigen Y ar 


n, und iR bekanntlich die 
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preußiſchen Unterofſtzterſchulen it ſoeben auch in Baden ein 
ſtalt errichtet worden. 
Lehranſtalten haben übrigens in Hinſicht der Kopfzahl ihrer Schüler und 
ihres Perfonals, wie in ihrer Ausdehnung einen Umfang gewonnen, welche 
nach beiden Beziehungen dem mancher kleinen Armee gleichkommt, und zwar 
befigen die hauptſachlichſten Anſtalten dieſer Art gegenwartig folgende Etats 
fäge: Die 7 Kadettenhäuſer enthalten zur Zeit 920 Kadetten und 720 Pen⸗ 
fionäre, wozu für die norddeutſche Armee als eine achte derartige Anftalt 
noch das ſächſiſche Kadettenkorps zu Dresden mit 180 Kadetten binzutritt. 
Für die Offizierausbildung wirken außerdem die 6 vorhanden Kriegsſchulen, 
die Artillerie- und Ingenieurſchule und die Kriegsakademie in Berlin mit 
einer Geſammtziffer von etwa 900 Jahnrichen und 3 Offizieren. Das me⸗ 
diziniſch⸗chirurgiſche Friedrich- Wilhelms⸗Inſtitut enthält 72 und die derſelben 
Die Militär » Roßarzt⸗ Schule 
beſitzt, ohne die zur Ausbildung von Beſchlagſchmieden neubegründete Lehr ⸗ 
ſchmiede, 100 Schuler. Die vier vorhandenen Unteroffizterſchulen enthalten 
außer dem Per onal von Offizieren, Unteroffizieren, Handwerkern ꝛc. einen 
Beſtand von 1984 Fäſilieren oder Unteroffizieren (Zöglingen). Das Lehr⸗ 
Infanteriebataillon, das ſich in gewiſſer Beziehung dieſen Anftalten anſchließt, 
beſitzt fur die Sommermonate einen Beſtand von 56 Unteroffizieren, 24 
Spielleuten, 575 Gemeinen. Dazu treten noch die Schießſchule in Spandau 
mit 58 kommandirten Offizteren, 128 Unteroffizieren, 345 Gemeinen; das 
Militar-Reitinſttut in Hannover und die damit verbundene Kavallerie Un⸗ 
terofft ierſchule mit 90 - 100 Offizieren und 180—190 Gefreiten; die Attil⸗ 
lerie-Schule in Berlin mit 6 kommandirten Offizieren, 138 Mann; die Zen⸗ 
tral⸗Tucuanſtalt mit 54 Of zieren und 162 Unteroffizieren; die Jeuerwerks⸗ 
ſchule mit 200 Schülern, und die Militarwafſenhäuſer in Potsdam, Schloß Pretſch, 
Annaburg und Struppen, wovon die erften3 preuß Anftalten, 1200 Kinder, darun⸗ 
ter 950 Knaben, enthalten. Auch ohne dieſe Kinder, welche nur theilweiſe für den 
ſpateren Armeedienſt beſtimmt find, würde ſich die Kopfzahl der Offizier ⸗ 
Aſpiranten, Mannſchaften, Zöglinge und Schüler auf den übrigen Militär⸗ 
Bildungs- und Unterrichtsanſtalten nach den geringſten Etatsſatzen auf 6805 
Köpfe berechnen, wobei ſich außerden die Unterrichtsanſtalten der Marine noch 
nicht mit inbegriffen befinden und wozu überdies dann noch das Difizier, 
Lehrer-, Beamten, Aufſichts⸗ und Bedienungs⸗Perſonal mit mindeſtens eben 
falls 600 Köpfen hinzutreten würde. — Die eben erlaſſenen Ausführungs- 
beſtimmungen für die Gleichſtellung des Bildungsanſpruchs zum einjährigen 
Freiwilligendienſt in den neuen und alten Landestheilen entſprechen genau den 
1867 hierfür feſtgeſtellten Normen. Die Erfüllung der von verſchiedenen 
Seiten gehegten Erwartung, daß dieſer Anſpruch überhaupt eine Ermäßi⸗ 
gung erfahren werde, fteht deshalb von Seiten der Regierung keinesfalls zu 
gewärtigen. Um fo mehr darf die Initiative hierzu von der Landesvertre⸗ 
tung erwartet werden, welcher, da der erwähnte Ausgleich erſt mit 1873 vor⸗ 


geſehen iſt, während die Reviſion der nordd. Wehrverfaſſung ſchon 1872 ſtatt- 


finden muß, die günſtigſte Gelegenheit zu einem derartigen Vorgehen geboten 
ſein würde. Es handelt ſich in dieſem Fall darum, die Berechtigung zum 
einjährigen Freiwilligendienſt wieder von dem bis 1861 giltigen Maaß der 
Schulbildung abhängig zu wachen. Auch können die obwaltenden Verhält⸗ 
niſſe der Erfüllung dies Anſpruchs mindeſtens nicht als un 1 erachtet 
werden. Wenn 1861 militäriſcherſeits der Anſpruch für diefe erechtigung 
auf den einjährigen Beſuch der Sekunda eines Gymnaſtums und der Prima 
einer Realſchule erhöht worden iſt, ſo lag dem die wiederholt ausgeſprochene 
Abſicht zu Grunde, jeden dieſer Freiwilligen unmittelbar zum Landwehroffi⸗ 
zlere vorbereiten zu wollen. Es erweiſt ſich jedoch der Prozentſatz der ſeit⸗ 
dem wirklich zu Landwehrofftzieren ausgebildeten einjährigen Freiwilligen um 
nur ein Geringes höher als vor dem bezeichneten Termin, wohl aber haben 
die letzten neun Jahre den Einblick gewährt, welche immenſe Beläſtigung 
und Beeinträchtigung die e jungen Leute für ihren bürger ⸗ 
lichen Lebensberuf durch die erwähnte Steigerung erfahren hat Da der Re⸗ 
gel nach die erforderliche Bildungeſtufe erſt mit dem zwanzigſten oder gün⸗ 
ſtigſtenfalls mit dem achtzehnten und W Lebensjahre erreicht wird, 
ſo erweiſt ſich namentlich dei denjenigen Berufsbahnen, welche neben der 
wiſſenſchaftlichen zugleich eine techniſche Vorbildung erfordern, die dieſen jun« 
gen Leuten hierzu noch verbleibende Ausbildungsfriſt viel zu kurz, um ſich 
darin genügend zu vervollkommnen. Ganz ähnlich ſtellen ſich die Bedingun⸗ 
gen auch für diejenigen jungen Leute, welche ſich dem Handelsſtande, den 
Künſten, feineren Handwerken und der Landwirthſchaft widmen. Der bür⸗ 
gerliche Anſpruch ſteht demnach hierbei mit dem militäriſchen im direkteſten 


Schulen in Ausſicht, doch verlautet mit Beſtimmtheit, duß hiermit keines ⸗ 


Noch hat die Errichtung einer befonderen Artillerle- Unteroffizier ſchule als 
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Widerſpruch. Dem letzteren würde indeß durch die für eine eigentlich wiſſen 
schaftliche Laufbahn oder für die höheren techniſchen Lebensſtellungen vorbe 
reiteten jungen Leute noch immer ausreichend genügt werden können und un⸗ 
terliegt es bei dieſem Sachverhalt um ſo weniger einem Zweifel, daß hierbei 
der militäriſche dem bürgerliche Anſpruch ganz unmöglich als gleichberechtigt 
zur Seite geſetzt zu werden vermag. Zu bedauern bleibt, daß die Landes 
vertretung nicht ſchon 1867 ihr Augenmerk auf eine Aenderung der in dieſem 
Punkt obwaltenden Unzuträglichkeiten gerichtet hat, um fo mehr erwächſt 
derſelben aber die Pflicht, bei der bevorſtehenden neuen Gelegenheit dieſe Ver⸗ 
fäumniß nachzuholen und für die hier ausſtehende wichtige Frage einen gün ⸗ 
ſtigeren Zuſtand herbeizuführen. 9 

— Die Reife des kronprinzlichen Paares nach Eng 
land wird, der „C S.“ zufolge, nicht im Frühjahr ſtattfinden, 
ſondern infolge eines im Juni zu erwartenden freudigen Fami⸗ 
lienereigniſſes möglicherweiſe bis in den Spätſommer verſchoben 
werden. 

— Die Verhandlungen mit der chineſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ſind nunmehr zum Abſchluß gelangt. Es iſt dies, wie 
der „Köln. Z.“ von hier gemeldet wird, durch einen Notenaus⸗ 
tauſch geſchehen. Der Bundeskanzler Graf Bismarck, in ſeiner 
Antwort auf die Depeſche des Miniſters Burlingame vom 4. 
Januar, drückt ſeine Befriedigung über den Empfang der Ge⸗ 
ſandtſchaft aus, ſowie ſeine rückhaltloſe Zuſtimmung zu der von 
Herrn Burlingame verfolgten Politik einer gerechten Auslegung 
der beſtehenden Verträge und der Anerkennung Chinas als 
eines Gliedes der Familie der Nationen, das mit allen anderen 
europäiſchen Mächten zu allen Rechten und Vortheilen des inter⸗ 
nationalen Verkehrs berechtigt ſei. 

— Die Direktion der Berlin-Potsdamer und der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft haben mit der berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft ein Konſortium wegen Kautionsbeſtellung zum Ankaufe 
der braunſchweigiſchen Staatsbahn abgeſchloſſen. Die 
Kaution haftet dafür, daß die Generalverſammlungen den Ans 
kauf genehmigen. 

— Der in Solingen einſtimmig von den Stadtverord⸗ 
neten niedergewählte Bürgermeiſter Trip hat die Beſtätigung 
der Regierung nicht erhalten. Als Grund dazu wird angeführt, 
daß Trip als Abgeordneter des Wahlbezirks Solingen im 
ſtituirenden Reichstage ſich dort zur Fortſchrittspartei gehalten 
babe. Wie verhält ſich dieſe Handlung des Miniſter des Innern 
Grafen Eulenburg 8 feinen versöhnlichen Aeußerungen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe? „Wir find feit 1866 Andere geworden;“ 
ſagte er, aber 8 ; 

— Die „Sp. Z.“ ſchreibt: „In der letzten Vorſtandsſitzung des Prä« 
ſidiums des Abgeordnetenhauſes wurde beſchloſſen, dem Abg. ag ner 
Nen-Stettin) keine Diäten mehr auszuzahlen. (Nach einer andern Verſion, 
die uns glaubwürdiger erſcheint, hat das Präſidium vorläufig beſchloſſen Hrn. 
W. die Diäten nicht mehr, wie bisher, zu überſenden und abzuwarten, ob er 
ſich wirklich zum Empfange derſelben melden wird Dann erſt würde es 
der Frage näher treten und eventuell einen Beſchluß des Hauſes extrahiren. 
Red. d. Pol. 3) An die Kaffe des Bureaus, ſowie an die Quäſtoren des 
Hauſes find die betreffenden Jnſtruktionen ergangen. Der Fall iſt jedenfalls 
neu, daß ein Abgeordneter, der nicht durch i 
Veranlaſſung von den Sitzungen des Hauſes fern gehalten wird, ſondern friſch 
und wohlgemuth ſeinen a nachgeht, monatlich 90 Thylr, ein- 
kaſſirt, ohne jeit Beginn der Seſſion einen Fuß in den Sitzungsſaal zu 
ſetzen. Es war natürlich, daß ſich der Unwille, namentlich bei dem Namens 

Aaußfeufe des bgtreffenden Abgeordneten, ſtets in fo eklatanter Weiſe kund gab, 
daß das Präsidium des Abgeordnelenhauſes endlich auf eine direkte Abhilfe 
des Skandals Bedacht nehmen mußte.“ 

— Das ne ee hat ſich jüngſt in einem Zirkular an die 
Bundesregierungen um Mittheilung der bei ihnen beſtehenden geſetzlichen Bes 
ſtimmungen über Prämienanleihen gewandt. Es iſt dies vermuthlich 
in Veranlaſſung der im Abgeordnetenhauſe über die beabſichtigt geweſene Kon⸗ 

zeſſtonfrung einer Prämienanleihe ſtatigefundenen Debatten e bei wel» 
cher Gelegenheit der Handelsminiſter Graf Itzenplitz u. a. ſchon erklärte, daß 
die Regierung den Anſichten beitrete, welche eine Regelung der Angelegenheit 
auf dem Wege der Waun Sac für wünſchenswerth hielten. Was 
man nun über die von den Bundesregierungen eingegangenen Antworten an⸗ 
deuten hört, zeigt jedenfalls, daß man hier vor einem ſchwierigen Thema ſteht. 

— Der als Spezial⸗Kommiſſarius in Sigmaringen beschäftigte Regie⸗ 
rungsrath Gersdorf iſt an das Kollegium der General-Kommiſſion in 
Merſeburg verſetzt worden. - F 

Conitz 13. Jin. Das hieſige Klofter wurde von jeinem 
Grund und Hausbeſitz zur Zahlung von Kommunalabgaben her- 
angezogen. Daſſelbe kam zunächſt bei den ſtädtiſchen Behörden 
um Befreiung von dieſer Steuer ein, wurde indeſſen abſchlägig 
beſchieden. Wie man der „Br. 3.“ ſchreibt, ſoll auf eine be» 
zügliche Vorſtellung bei der k. Regierung zu Marienwerder von 
dieſer ebenfalls ein abſchläzlicher Beſcheid erfolgt ſein. s 

Breslau, 17. Jan. Dr. Woſſidlo, Lehrer an hieſiger 
Realſchule am Zwinger, iſt zum Direktor der Realſchule zu Tar⸗ 
nowitz gewählt worden. — Aus dem Eulengebirge wird uns 
berichtet, daß aus Oſterreich⸗Schleſien, aus Baden und Weſt⸗ 
falen Offerten wegen Beſchäftigung von Bergarbeitern ein⸗ 
gegangen find. Die Mittel zur Ueberſiedelung ſollen theils aus 
den Fonds der Gewerkvereine theils auf Koſten der Offerenten 


5 beſchafft werden. (Bresl. 3.) 
Waldenburg, 16. Jan. Zum Strike ſchreibt man der 
„Bresl. 3.“ 
Durch Hen. Dr. Max Hirſch aus Berlin find bis zum 13. d. dem 


biefigen Strike-Kom te 13,337 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. Unterſtützungen zuge⸗ 
gangen. In dieſer Summe find diejenigen Beträge nicht inbegriffen, welche 
direkt nach dier an Mitglieder des Generalraths geſandt worden find, 
ebenſo diejenigen viele Hunderte von Thalern betragenden Unterſtützungen 
nicht, welche an die durchreiſenden Bergarbeiter in Breslau Görlitz, Sprem⸗ 
berg, Kottbus, Berlin, Burg, Mögdeburg, Hannover zc. vertheilt worden 
ſind. In Summa mögen bis zu genanntem Tage gegen 20,000 Thaler, 
| darunter von den Anhängern Schweitzers nur 200 Thaler zufammen ge 
hs kommen fein, Der Ertrag der Strikeanleihe wird vorzugsweſſe zur Unter⸗ 
ftügung der auswandernden Bergleute verwendet werden. Die Auswande⸗ 
rungen nehmen ihren Fortgang. Außer mehr denn 300 Bergleuten, die in 
der Gegend von Dortmund bereits Unterkommen gefunden haben und den 
| 150 Mang, die nach Defterreihiih-Schlefien verlangt wurden und größten« 
< theils ſchon abgereiſt find, (morgen geht der letzte Trupp dahin ab) werden 
in den nächſten Tagen die erſten Arbeiter nach Baden zu Tunneldauten ab ⸗ 
gehen Es kam zu diefem Behufe heut der Goldarbeiter Wittum aus Pforz⸗ 
heim perſönlich hierher, um etliche hundert Mann dahin zu geleiten. Ge⸗ 
nannter Herr ift der Vorſitzende des Gewerkvereins der Gold und Si'ber⸗ 
arbeiter, welcher Verein bald zuerſt die Bergleute mit anſehnlichen Spen⸗ 
den thatkräftig unterftügte. Die Verhältniſſe in O ſterreich⸗Schleſien ſollen 
ganz günfiig fein. Ehe die erſten Bergarbeiter dahin abgegangen find, iſt 
Seitens des Gewerkoereins der Bergarbeiter ein Mitglied deputirt worden, 
die Verhältniſſe daſelbſt zu unterſuchen und darüber zu berichten. Der Be⸗ 
richt hat ganz günftig gelautet, worauf hin erſt die Auswanderung dahin 
begann. Auch jetzt weilt wieder ein Mitglied des Generalrathes daſelbſt, 
da noch für verſchiedene andere Gruben in daſtger Gegend Arbeiter ver⸗ 
langt werden Nach Polen iſt bis jetzt kein Mann gegangen, obgleich da⸗ 
hin mehrere hundert verlangt wurden. 
Aus Kaſſel, 13. Jan. ſchreibt man dem „Fr. J.“: Viel beſprochen 
wird hier ein in der Garniſon von Grebenſtein vorgekommener Fall von 


Aufdeckung dem energiſchen Vorgehen des Kommandeurs zu danken iſt. 
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kon⸗ 


rankheit oder andere dringliche. 
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Ein Huſar hat ſich darüber das Leben genommen, nachdem er den Grund 
u feinem verzweiflungsvollen Schritt feiner Mutter nach Weimar gemeldet 
batte Auf den Jammer der Mutter klagte ihr Fürſt bei dem König, der 
ſtrenge Unterſuchung anzuordnen befahl. Dieſelbe fol zwei Offizlere auf 
das Schwerſte gravirt haben, da die brutalen Unteroffiziere ſich mit ihrem 
Befehle zu decken vermochten. Als Thatſache wird verſichert, daß ein Lieu · 
tenant mit mehrjähriger Feſtungsſtrafe beſtraft, dem Rittmeiſter der be⸗ 
gehrte Aoſchied bis zum g der Sache verweigert worden ſei. Die 
beiden Offiziere, die man nennt, find Heſſen. . 

Aachen, 14. Jan. Man ſchreibt der „Elbfldr. Z.“: Geſtern erſchien 
der Bürgermeiſter Bach von Hamdach bei Julich, der ſich in dem Land- 
rath von Hilgers ſchen Denunziationsprozeſſe als den Verfaſſer der 
Denunztaitonsſchrift bekannt hat, vor dem Dis ziplinarhof der hieſigen k. 
Regierung, um wegen der Vergeben, die feine vor etwa 1 ½ Jahren erfolgte 
Suspenfion herbeigeführt haben, Rede zu ſtehen. Er wurde, dem Ver⸗ 
nehmen nach, freigeſprochen; indeß fol der Vertreter der Staatsanwalt. 
ſchaft, Regierungscath von der Mark, Berufung eingelegt haben. 

Braunſchweig, 16. Jan. Nach dem, Braunſchw. Tagbl.“ 
wird die Eiſenbahnfrage erſt am Mittwoch wieder zur Be⸗ 
rathung kommen. Die Kommiſſion iſt dem genannten Blatte 
zufol ze dahin ſchlüſſig geworden, der Verſammlung vorzuſchlagen, 
den Verkauf unter Beibehaltung der übrigen, in dem früheren 
Kommiſſionsantrage geftellten Bedingungen zu genehmigen, wenn 
der Käufer leine ſpezielle Bezeichnung deſſelben iſt vermieden) 
zur einer Baarzahlung von mindeſtens 11 Mill. Thalern ſich 
verſteht und ſich verpflichtet, nicht mehr, als 12 Mill. Thaler 
Aktien auszugeben. Von dieſer Barzahlung ſollen mindeſtens 
4 Mill. Thlr. auf die Kreiſe des Landes oder die einzelnen Kom⸗ 
munen zu gemeinnützigen Zwecken, nach noch zu verabredenden 
Grundſätzen vertheilt werden, und endlich ſoll nach Art des Klo⸗ 
ſter⸗ und Studienfonds ein Fond gebildet werden, aus dem ge⸗ 
wiſſe Ausgaben zu provinziellen Zwecken geleiſtet werden jollen. 
Ueber die Höhe dieſes Fonds iſt kein Vorſchlag gemacht. Ein 
1 der Kommiſſion iſt für pure Ablehnung jeder Verkaufs⸗ 

ropoſition. 

Gotha, 17. Jan. Der ee Keil iſt auf höhere An⸗ 
ordnung verhaftet worden. Derſelbe ſoll vor ſeiner Ernennung zum 
Kreisgerichtsrathe der Unterſchlagung von Geldern aus dem Depoſitum 
des Jufiizamtes ſich ſchuldig gemacht haben, welches er bei Behinderung 
des erſlen Beamten interimiſtiſch verwaltete. Keil war auch Mitglied des 
Landtags, aber ſein Ruf ſcheint bereits ſehr zweifelhafter Natur geweſen 
u fein, denn er fiel bei allen Wahlen zu den Kommiſſtonen durch, obwohl 
eine Kenniniſſe und ſonſtige Befähigungen ihn zu einer ſolchen Wahl 


empfahlen. 
Oeferreic. a 
Wien, 15. Jan. In der geſtrigen Herrenhausſitzung be⸗ 
gann die Debatte über den Adreßentwurf und verlief im We⸗ 
ſentlichen wie folgt: 

Berichterſtatter Anton Auerſperg verlas den Majoritätsentwurf, worauf 
Fürſt Lobkovitz das Minoritätsvotum begründete. Fürſt Lobkovitz ſagte bei- 
läufig Folgendes: „Ich erlaube mir, den Standpunkt der Minorität der 
Kommiſſion im Allgemeinen ſchon hier zu präziſiren. Die Minorität jtimmt 
den meiſten ſchwungvollen Sägen des eben gehörten Adreßentwurfs unbedingt 
zu, aber fie bedauert, darin jenen Ton der Verſöhnlichkeit und des Ent 
gegenkommens gegen die widerſtrebenden Provinzen zu vermiſſen, den fie er⸗ 
wartet hat. Vor allem Andern ſei mit Nachdruck betont, daß auch die Mi⸗ 
norität vollkommen auf dem Boden der Verfaſſung ſteht und jede Aenderung 
nur im Wege derſelben zuläſſig erachtet, allein fe iſt überzeugt, daß An- 
träge, weiche die Gegner heranziehen, nicht blos möglich, jondern im In⸗ 
tereſſe bel de. Nein me Pu einen. Sie ſpricht für 
. der ee 5 8 55 der nothwendigen 

inheit möglich if. Das iſt der oberſte Grundſaß der Minorität.“ Arneth 
ſagt, das Wort „Verſöhnlichkeit“ ſei nur Phraſe. Wer wollte dafür ein⸗ 
ſtehen, daß, wenn die czechiſchen Forderungen erfüllt werden, nicht in der 
deutſchen Bevölkerung dieſer Länder der Gedanke an jenes Reich erwachte, in 
welchem fie in geſicherter nationaler Exiſtenz lebten. (Senſation) Czarto⸗ 
ryski ſpricht gegen Pratobevera für den Adreßentwurf. Fürſt Sanguſzko 
nennt die Majoritätsadreſſe eine e (Der Präſident Carlos 
rügt dieſes Wort.) Neumann (für die Adreſſe) warnt vor einer Aufhetzung 
des Volkes. Die an der Spitze ſtehen, verführen es und ſind in Berlin und 
Petersburg wohl gelitten. Mitrowski ſpricht hierauf gegen, Unger für die 
Adreſſe. Nachdem noch Jablonowski gegen und Hartwig für die Adreſſe ge⸗ 
ſprochen, wird die Generaldebatte gefehlofen. : > 
Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht die Antwort des 
Reichskanzlers Grafen Beuſt auf die Adreſſe der Reichenberger 
Handelskammer, von welcher derſelbe bekanntlich in den böhmi⸗ 
ſchen Landtag gewählt worden iſt. Graf Veuſt erklärt darin, 
das Ziel ſeiner Wünſche ſei kein anderes „als die Verſöhnung 
aller unter dem Szepter des Kaiſers lebenden Völker, welches 
Ziel er durch Preisgebung der Verfaſſung und des deutſchen Ele⸗ 
ments nicht zu erreichen wähnen könne.“ 

Veit, 15. Jan. „Peſti Naplo“ veröffentlicht eine Korreſpondenz aus 
der Milttärgrenze, welche ſich ſehr beforgt über die dortigen Verhältniſſe 
äußert; die Beruhigung Dalmatiens jet nur eine Komödi; ſpäter, wenn die 
Nachbarvölker beſſer vorbereitet ſeien, werde man die Agitation in der Mili⸗ 
tärgrenze ſtärker wie früher auflodern ſehen. Es ſei deshalb die äußerſte 
Vorſicht nothwendig, damit man von den Ereigniſſen nicht überraſcht werde. 
— Der „Ungariſche Loyd“ fordert die Bergwerksbeſitzer, namentlich die Ak- 
tiengeſellſchaften, und das Miniſterium auf, die Auswanderung der walden⸗ 
burger Grubenarbeiter nach Ungarn zu veranlaſſen. — Der Miniſterrath hat 
beſchloſſen, gegen das belgiſche Bankhaus Van Muns wegen Beſtechungsverſuche 
gegen den Unterſtaatsſekretär Hollan in Brüffel das Strafverfahren einzuleiten. 


Frankreich. 

Paris, 16. Jan. Wie verlautet, haben Dufaure und einige 
andere Mitglieder des pariſer Advokatenſtandes eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten, worin fie ſich dafür ausgeſprochen haben, das 
Miniſterium Ollivier zu unterſtützen. Die „Opinion nationale“ 
erklärt ſich heute ebenfalls zu Gunſten des Kabinets Gelegen⸗ 
heit dazu bietet ihr die geſtrige Rede Olliviers im Senat. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt die „Opinion“ in dieſer Hinſicht nur das Echo 
des Prinzen Napoleon, welcher dem Chef des Kabinets ſchon 
geftern unverholen ſeine Sympathie ausdrückte. Rochefort erklärt 
heute in der „Marſeillaiſe“, daß er mit feiner Verfolgung äußerft 
zufrieden ſei, ja, er troſtlos fein würde, wenn man dieſelbe auf⸗ 
gebe und ſo die Regierung nicht eine neue Betiſe zu denen hin⸗ 
zufüge, für welche das neue Kabinet verantwortlich ſei. So zu⸗ 
frieden, wie er thut, ſoll Rochefort jedoch nicht ſein. Jedenfalls 
find 5 Jahre Gefängniß eine lange Zeit. — Unter den Schiffs. 
rhedern dauert die ſchutzöllneriſche Bewegung fert. Das 
„Journal du Havre“ meldet, daß alle Hafenplätze eine gemein⸗ 
ſame Eingabe beim geſetzgebenden Körper machen wollen, um 
die Reviſion des Geſeßes über die Handelsmarine zu verlangen. 
Bereits hätten Havre, Marſeille, Bordeaux, Cette, Dieppe, Ba⸗ 
vonne, Cherburg, Fecamp, Morlaix, Dunkerge, Granville, St. 
Malo, Boulogne, St Vaaſt-la⸗Hougue und St. Valery en Caur 
in dieſem Sinne energiſche Erklärungen 5 5 

Paris, 18. Januar. (Tel.) Im geſetzgebenden Körper 
legte die Regierung einen Geſetzentwurf vor, betreffend das 


Mißbandlungen der Mannſchaft eines Huſarenregiments, deſſen Budget der Stadt Paris, welcher die proviſoriſchen Maßregeln 


fortjept, welche zu ergreifen find, um den eingegangenen Vers 


pflichtungen der Stadt gerecht werden zu können. Hierauf er⸗ 
hebt ſich eine lebhafte Diskuſſion zwiſchen Gambetta und dem 
Zuftizminifter Ollivier über die von dem Miniſter geftern ge⸗ 
ſprochenen Worte. Namentlich wird dem Miniſter vorgeworfen, 
ſeine Meinungen dem Erfolge anbequemt zu haben. Ollivier 
vertheidigt entſchieden gegen dieſen Vorwurf und hebt ber» 
vor, daß er ſeit 1857 ſich ſteks entſchieden gegen die Revolution, 
welche nur Zerſtörungen und Unglück verurſache, erklärt habe. 
Er habe die Regierung immer beſchworen, die Freiheit zu ge⸗ 
währen, und nachdem der Kaiſer die Freiheit gegeben, habe er 
ſich der Aufgabe unterzogen, die liberalen Ideen zum Siege zu 
bringen. Die Rede des Miniſters wurde Seitens der Linken, 
namentlich von Gambetta, mehrfach unterbrochen, was den Prä⸗ 
ſidenten vrranlaßte, einen Ordnungsruf ergehen zu laſſen. — 
Im Departement Haute Saöne iſt Marmier mit 11,318 Stim⸗ 
men gegen Gourgaud, welcher 8775 Stimmen erhielt, zum De⸗ 
putirten gewählt worden. — Gerüchtweiſe verlautet, daß die 
Anklageſache gegen Rochefort am nächſten Sonnabend vor dem 
Zuchtpolizeigericht verhandelt werden wind. — Raspail iſt geſtern 
an einer Lungenentzündung geſtorben. Die Beerdigung wird 
wahrſcheinlich morgen auf dem Pere Lachaiſe ſtattfinden. Es 
verlautet, daß eine ſtarke Deputation von Raspails. Wählern 
zum Begräbniß von Lyon hierherkommen werde. 


S ni 
Madrid, 17. Jan. (Tel.) Zorilla wurde zum Präſi⸗ 
denten der Kortes mit 109 Stimmen gegen Rios Roſas, auf 
den 61, und Figuerola, auf den 39 Stimmen fielen, gewählt. 


rie 

Florenz, 13. Jan. In einer Anſprache des Papſtes an 
den General Kanzler fiel beſonders eine Aeußerung auf, die fo 
gedeutet werden konnte, als hätte Viktor Emanuel anläßlich ſeiner 
jüngften Krankheit ſeine politiſche Vergangenheit geleugnet. Den 
wahren Sachverhalt theilt man nun der „Köln. Z.“ folgender» 
maßen mit: 

Als man den König am Sterben glaubte, wurde er gefragt, ob er nicht 
die letzte Oelung wünſche Er erklärte ſich bereit, und der Pfarrer von San 
Roſſore, welcher ſchon früher vom Erzbiſchof von Piſa die Erlaubniß zu 
diefer heiligen Handlung erhalten, erſchien ſofort. Der König beichtete und 
empfing die heiligen Sakramente Nachdem die religiöſe Handlung vorüber 
war, zog der Pfarrer ein Stück Papier aus der Taſche, und den Inhalt 
deſſelben, welcher eine förmliche Verurtheilung der Politik des Königs war, 
dieſem vorleſend, verlangte er, daß Viktor Emannel das Papier unterzeichne. 
Der König erwiderte: „Das geht mich nichts an, das iſt Sache meiner 
Miniſter.“ Hierauf ſchellte er und rief: „Führt mir dieſen Prieſter fort!“ 
Ich kann Ihnen für die Genauigkeit dieſer Erzählung bürgen. 

Kontre⸗Admiral Akton hat ſich ſchließlich doch ſo weit erklärt, 
das Marineminiſterium zu übernehmen und fünf Millionen Fr. 
Erſparniſſe hereinzubringen. Im Ganzen werden etwa 35 Mill. 
Erſparniſſe gemacht werden; es iſt dies an und für ſich eine bes 
trächtliche Summe, nur fällt fie im Verhältniß zu unſerm Des 
fizit wenig ins Gewicht. Akton iſt der Schwager des früheren 
Miniſters Minghetti; er war früher Deputirter, wurde aber bei 
ſeiner Beförderung im Range nicht wiedergewählt. 

In Neapel herrſcht gegenwärtig eine fieberhafte Aufregu 
einer auf das e en —— = N 
nehmen nämlich Depots von baarem Gelde an, welches fie mit 15— 
Prozent verzinſen; fie geden dafür Bons aus, die über Kapital und Zin⸗ 
fen lauten. Alles disponible baare Geld ſtrömt dieſen Banken zu; woher 
dieſelben die Mittel nehmen um ſo hohe Binſen verſprechen zu können, iſt 
Geheimniß. Vor Kurzem if zur Bekampfung dieſer Spekulation ein be⸗ 
ſonderes Blatt „Il Contro-Scilla” begründet worden. — Ruffo Scilla iſt 
der Name des Begründers dieſer Banken — deſſen Polemik alsbald zu 
einem Duell Anlaß gegeben hat, in welchem der Redakteur getödtet wurde. 
Es wird dieſes Unweſen vermuthlich in der Kammer zu einer Interpella- 
tion Veranlaſſung geben. i 
12 an Nom wird unterm 11. Jan. der „Nat.⸗Ztg.“ ges 

rleben: 

Dem Vernehmen nach wurde in der geſtrigen Sitzung des Konzils der 
Antrag eingebracht, den Papſt wenn er ex cathedra ſpricht, für infallibel 
zu erklären. Unterzeichnet iſt das Aktenſtück von Engländern, Belgiern, ei⸗ 
nigen Amerikanern und etlichen orientaliſchen Biſchöfen. Man wird ſich er- 
innern, daß es von Anfang an nicht die Adſicht war, das neue Dogma durch 
die Kurie jelbft dem Konzil zu unterbreiten; aus feiner eigenen Mitte ber» 
aus follte diefe Vollendung des hlerarchiſchen Syſtems beantragt werden. 
Der Antrag geht zunächſt an die Kommiſſion, welde die Vorſchlage der 
Biſchöfe zu prüfen hat. — Die Zahl der unbedingten „Jafallibiſten“ ſchätzt 
man auf fünfhundert, unter ihnen genießen die Spanier eines großen An⸗ 
ſehens wegen der Würde, mit welcher ſie ſich zu benehmen wiſſen und we 
en ihrer großen theologiſchen Gelehrſamkeit. Dieſe beſchränkt ſich freilich 
m Weſentlichen auf die genaue Kenntniß einiger Kirchenväter und des ka⸗ 
noniſchen Rechts, ſowie auf eine große Uebung in ſcholaſtiſchen Unterſchel⸗ 
dungen — Den fremden Diplomaten, die beim heiligen Stuhl alkreditirt 
find, iſt jede Möglichkeit genommen, offiziel auf das Konzil und feine Ver⸗ 
dandlungen einzuwirken, wie es bet früheren Kirchenverſammlungen der 
Fall war. Der Kardinal⸗Staatsſekretär Antonellt verweiſt fie einfach 
darauf, daß er auf das Strengſte zu unbedingtem Schweigen verpflichtet 
el. Ebenſowenig ſcheint es bis fetzt geglückt zu fein, auf die einzelnen 

iſchofe einen beſtimmenden Einfluß auszuüben; fie ſuchen vielmehr 
. ihre Unabhängigkeit mit einer gemiffen Eiferſucht zu ber 
wahren. . 

Die „Union“ berichtet über eine der letzten Maſſen⸗Audie 
f Audienzen 
* 1 1 

die der Papſt am 9. Jan. gegeben hat und wozu ſich über 1500 
Perſonen aller Nationalitäten eingefunden haben. Der Papft hielt 
dabei m Rn vom Throne, worin er geſagt haben ſoll: 
Fa inige g üben das Konzil werde Alles ins Geleis bringen und alle 

rs ie de die zwiſchen den Menſchen beſtehen. Aber das Herz 
un 5 er ei de enſchen können nur von dem himmliſchen Vater geändert 
And en, 1 5 ein die Macht hat, das Angeſicht der Welt zu erneuen. Die 
e 9 80 en, daß dieſe Verſammlung zu nichts führen werde, und lachen 
bie 5 9 ch bin nur ein Menſch, ein armer und elender Menſch, aber ich 
u er Papit, der Stellvertreter Jeſu Chriſti, das Haupt der Fatholiichen 
Sa und ich habe das Konzil berufen, und das Konzil wird das Werk 

— thun. Angebliche Weiſe wollen, daß man mit manchen Fragen ſcho⸗ 
nend umgehe und nicht, wie ſie ſagen, gegen den Strom der Ideen der Zeit 
angehe. Ich aber ſage, man muß die ganze Wahrheit ſagen, man muß 

3 7 fürchten, ſie zu proklamiren und den a zu verdammen,. [ri 
50 und unabhängig fein. Um die Angelegenheiten der Welt befüm- 
— 15 mich nicht, ich thue das Werk Goktes der Kirche, des heiligen 
8 es und der ganzen chriſtlichen Geſellſchaft. Betet alſo, betet und zwin⸗ 
x den heiligen Geift durch eure Bitten, einzugreifen und die Väter des Kon⸗ 
8 u erleuchten, damit die Wahrheit triumphire und der Irrthum beſiegt 


i 
wert 
17. Jan. (Tel) Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt 


| 


Rom, 
heute nach Ankona abgereiſt, wo fie ſich nach Trieſt ein ſchiffen 
wird. ‚Der König Franz II. und deſſen Familie geleiteten 5 4 
Kaiſerin bis zum Bahnhofe. 

Großbritannien und Irland. 
Toronto, 13. Jan. (Kabeltel) Die kanadiſche Regierung hat 


ſchloſſen, in Verbindung mit ſonſtigen Einrichtu ur Ford 
Einwanderung während des kommenden er ein großes Gel 


be 
ber 


7 


in der Nähe der Grand Trunk und der Great Weſtern Bahn zur Unter 
bringung von Auswanderern zu errichten. 


Rußland und Polen. 

77 Petersburg, 15. Jan. „Now. Wrem.“ theilt mit, daß das Han ⸗ 
delsminiſterium eine wichtige Reform der Stempelſteuer vorberei- 
tet. Bisher gab es Stempelbogen zum Preiſe von 20, 40, 70 Kopeken und 
1 Rubel. Dieſe Abſtufungen ſollen nun aufhören, um einer einheitlichen 
Stempel marke Platz zu machen. Und zwar foll es fortan nur Stempel ä 
40 Kopeken geben, gleichviel ob fie für Schreiben an die Gerichte, die Gou 
vernements oder Miniſterien verwendet werden. Ueberhaupt ſollen nicht 
mehr wie bisher Stempelbogen ausgegeben werden, ſondern Stempelmar⸗ 
ken, welche jeder auf fein Schriftſtück zu kleben hat. Will Jemand von 
den Gerichten Kopien von Aktenſtücken extrahiren, ſo hat er je nach der 
Zahl der Aitenbogen ebenſoviel Stempelmarken à 40 Kopeken zu entrich ⸗ 
ten. Sonſt ſoll keinerlei Bezahlung von Privatperſonen geleiſtet werden, 
wenn fie in ihrem Intereſſe mit den Behörden zu verkehren haben, dage⸗ 

en wird von Kaufkontrakten ein entſprechender Betrag erfordert und zum 
ichen deſſen auf dem Akt ein Stempel eingedrückt werden. Iſt dieſe 
Nachricht der „Now. Wrem.“ verbürgt, fo enthalt fie allerdings einen wid. 
tigen Fortſchritt, denn in keinem Verwaltungszweige iſt ſoviel Mißbrauch 
getrieben worden, als in demjenigen der Stempelſteuer. Die Rejenten 
(Notare) und Advokaten, welche für Ausländer hier im Inlande die pro⸗ 
zeſſualiſche Vertretung übernommen hatten, pflegten außer der Liquidation 
ihrer Mühewaltung auch noch horrende Stempelliquidationen von ihren Man⸗ 
dataren einzuziehen, die oft das ganze Prozeßobfekt überſtiegen. 
Petersburg, 16. Jan. (Tel) Der Schah von Perſien 
at den ruſſiſchen Handelsſchiffen den freien Eingang in die per⸗ 
iſchen Häfen des kaspiſchen Meeres geſtattet. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Egypten. Die internationale Kommiſſion, die in Kairo 

ch mit der Gerichtsordnung in Egypten beſchaftigt, hat auf Antrag der 
öſterreichiſchen Kommiſſare in der vierten Sitzung beſchloſſen, daß in 
Alexandria, Katro und Zagazig je ein Gericht erſter Inſtanz, deſſen Mit- 
lieder in der Mehrzahl europäiſche Rechtsgelehrte fein und von der en 
Pipe Regierung beſoldet werden müffen, in Alexandria ein Apellhof nnd 
in Kairo das Obertribunal errichtet werden ſoll. — 
Aus Kairo vom 15. Jan. wird telegraphirt: „Der Gouverneur von 
Bagdad macht die Meldung, daß der durch den Suezkanal bei deſſen 
Einweihung gegangene Dampfer „Babel“ in Baſſorah angekommen ſei 
und auf demfelben Wege zuruͤckkehren werde. So wäre die Schiffahrts⸗ 
und Handels verbindung denn zwiſchen dem Mittelmeer und dem perſiſchen 
Meerbuſen reſp. Meſepotamien eröffnet. Der große Pilgerſtrom, der nach 
Mekka zieht, hat die egyptiſche Regierung zu ſolchen zeug: 
veranlaßt, daß der Gefahr eines Ausbruchs der Cholera dadurch vorgebeugt iſt.“ 
Kairo, 18. Jan. (Tel.) Die internationale Kommiſſion 

für Herſtellung von Juſtizreformen hat geſtern ihre Sitzungen 
geieoften, Der gemeinſchaftlich abgefaßle Bericht erkennt die 


othwendigkeit von Reformen an; dieſelben ſollen von der Re⸗ 


gierung für Zivil⸗ und Kriminaljuſtizpflege vorgeſchlagen werden. 


ie 
Peking, 18. Dez. Der Kaiſer hat den mit der Regierung 
der Vereinigten Staaten a0 Mile Handelsvertrag ra 
tifizirt. Mr. Burlinghames Miſſion in Europa iſt zu einer 
permanenten gemacht worden. In der Provinz Schanſi und an 
anderen Orten haben die Kaiſerlichen Siege errungen. 


Vom Landtage. 

49, Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Yin, 18. Januar. Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſtertiſche 
Maeve; v. Selchow, Rez. ⸗Kommiſſar Perſius. In der Hofloge 

ronprinz der Sitzung bei. — Die Vorberathung der Kreis 
ordnung fleht vor dem vierten Abſchnitt, welcher von den Amtebezirken 
und dem Ants Hauptmann handelt. (88 39 bis 60) Auf Vorſchlag 
des Präfidenten wird mit Rückſicht auf die üveraus große Anzahl von Amende- 
ments wideriprechender Tendenz, welche zu dieſem Abſchnilt vorliegen, eine 
allgemeine Debatte über denſelben eröffnet, ir der ſich 30 Redner melden: 
16 gegen, 14 für die Vorlage. Zu veſſerem Verſtändniß derſelben ſtellen wir 
die wichtigſten Beſtimmungen der Vorlage zuſammen: die mit dem Beſitze 
eines Gutes verbundene polizeiobrigkeitliche Gewalt wird aufgehoben, die 
Ausübung derſelben iſt fortan ein königliches Amt; behufs Verwaltung der 
Polizei- und anderer öffentlichen Angelegenheiten wird der Kreis mit Aud- 
(Hin der Städte im Amtsbezirke von 2—10,000, im Durchſchnitt von 4 
bis 6000 Seeelen gethellt, doch find auch kleinere, reſp. größere Bezirke unter 
Umſtänden zuläffig; der Amtshauptmann, vom Könige berufen, verwaltet 
die Polizei im Namen des Königs unentgeltlich als ein Ehrenamt; der 
Kreistag reicht alljährlich eine Liſte der zu dieſem Amt geeigneten Perſonen 
ein, welche im Amtsbezirk ihren feſten Wohnſitz haben, und wenn möglich, 
Beſitzer größerer Güter, induſtrieller Etabliſſements, Pächter und dergleichen 
ſein müßen; der Amtshauptmann und ſein Stellverkreter werden auf drei 
Jahre ernannt; fehlt es an der geeigneten Perſon, fo wird die Stelle von der 
Regierung kommiſſariſch beſetzt; außer der Polizei in ihrem vollen Umfange, 
ſoweit ſie nicht dem Landrath oder anderen Beamten durch Geſetz übertragen 
iſt, hat der Amtshauptmann die Aufficht über die Kommunalangelegenheiten 
der zum Bezirk gehörigen Gemeinden und felbftftändigen Gutsbezirke, die 
Entſcheidung zwiſchen den Armenverbänden und der u Ab Ha der An⸗ 
ehörigen zur Unterſtüzung, die Ueberweiſung in eine Arbaitsanſtalt, dle 
rihellun der Kon efion zum Betriebe der Gaft- und ankwirthſchaft, 
um Rleinhandek emäß $ 33 der Gewerbeordnung für 


Graf 


wie mit Getränken 


den Norddeulſchen Bund, die interimiſtiſche Entſcheidung von Streitigkeiten 


zwiſchen ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden mit ihren Geſellen und Lehrlingen; 
alle dieſe Befugniſſe übt in den Städten der Magijtrat aus; die Aufſicht 
über den Amtshauptmann führt der Laudrath, durch königliche Anordnung 


kann er jederzeit ſeines Amtes enthoben werden; ein Geſetz regelt feine po- 


Iizeirichterlichen Befugniſſe; die Koſten für feine baaren Auslagen im Amt 
ſowie 9 115 Surteneiljeloerwältung überhaupt trägt der Kreis mit Aus⸗ 
ſchluß der Städte. a 
Abg. Bethufy-Huc (für die Vorlage): Unter den Rufen nach Reor- 
aniſatton in den letzten Jahren iſt keiner fo laut ertönt, als der nach 
Reorganifation unferer Kreisverfaſſung. Jetzt, wo ein derartiger Entwurf 
vorliegt, iſt mit der Urberzeugung der Unhaltbarkeit des bisherigen Bu- 
ſtandes gleichzeitig auch mehrfacher Widerſpruch der verſchiedenen Parteien 
gegen die Vorlage wach gerufen, zunächſt Seitens der Polen. Bringen wir 
ſedoch dieſen Herren das Vertrauen entgegen, das allen Staatsbürgern ge- 
bührt, dann wird ihr Widerſpruch wirkungslos verhallen. Die liberale 
Partei ferner fieht in den Amtshauptleuten eine ariſtokratiſche Inſtitution, 
die eine Präponderanz der größeren Gutsbeſitzer feſthalte; zugleich auch 
eine bureaukratiſche, welche das bisher zu Wahlagitationen gemißbrauchte 
politiſche Vorrecht durch ſo und ſo viel Amtshauptleute vervielfältigen und 
der Regierung zu ungeſetzlicher Anwendung ihres ohnehin ſtarken Einfluſſes 
Gelegenheit geben werde. Alle dieſe Befürchtungen ſind unbegründet, ſo 
lange man das Amt als unbeſoldetes Ehrenamt hinſtellt, oder man i 
überhaupt voll Mißtrauen gegen das Unabhängigkeitsgefühl der norddeutſchen 
Nation. Auch meint man, die Amtshauptleute genügen nicht als Beamte 
für die kommunale Selbstverwaltung, die doch erſtrebt werde. Ich kann 
darauf nur erwidern, daß fie mir das deſte Bindemittel für die kommu- 
nalen Atome zu fein ſcheinen. Herr Lasker will feine Beſchlüſſe ohne Rück 
ſicht auf das Herrenhaus faſſen. Täuſchen Sie ſich nicht, m. H. Sie 
können ohne daſſelbe kein Geſetz machen und werden alſo Ihre Prinzipien 
von Selbſtverwaltung nur durchführen, wenn Sie ſtets im Auge behalten, 
was auch im Herrenhauſe Zuſtimmung findet. Die liberale Partei ver. 
wirft aber die Amtshauptleute noch, weil fie dieſelben für ungeeignet 
hält, als Bafis der Selbſtverwaltung zu dieren, fo lange fie nicht 
aus freier Wahl der Amtsbezirke hervorgehen. Das würde dem 
Begriff der Ezekutive, die die Amtshauptleute haben ſollen, und 
an deren Spitze in allen Fällen die Krone ſteht, widerſprechen. Ich 
würde nur dann gegen die freie Wahl nichts einzuwenden haben, wenn der 
Regierung das Beſtätigungsrecht verbleibt. Die konſervative Partei 
endlich wendet gegen die Amtshauptleute ein, daß es unzuläſſig ſei, den 
derren, die bisher proprio jure ein müheloſes Geſchaft übernommen hät 


* 
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ten, jetzt einer Wahl zu unterwerfen und mit Arbeiten zu delaſten. Dieſes 
proprium jus des Adels iſt aufgehoben, ſeitdem der Güterkauf im Inter- 
eſſe und zur Erhaltung der früheren Beſitzer freigegeben iſt. Ohne Arbeit 
regieren zu wollen, iſt Unfinn. Wollen daher die Herren die Regierung 
des Vaterlandes behalten, ſo mögen ſie ſich der Goetheſchen Worke erin⸗ 
nern: „Was Du ererbt von Deinen, Vätern haft, erwirb es, um es zu be» 
figen.” Die Einwürfe, daß das Inſtitut der Amtshauptleute ein demokra⸗ 
tiſches ſei, und daß ſich Niemand finden werde, um es zu übernehmen, find 
grundlos. Ich aber kann nicht umhin, der hochkonſervativen Partei einen 
Vorwurf zu machen. Sie gab ſich in den letzten Jahren den Exeigniſſen 
ganz hin, hatte aber nicht den Muth und die Arbeitsluſt, diejenigen Dinge 
im Innern des Staates herauszugreifen, die einer Aenderung bedürfen 
(Heiterkeit). Ste hat ſich in keiner Beziehung aktiv gezeigt, ſondern nur 
paſſiv; das aber iſt kein männlicher, ſondern ein weiblicher Konſervatis⸗ 
mus (Allſeitige Heiterkeit.) Die Geſchäfle eines Amtshauptmanns imzgro⸗ 
ßen Bezirke werden in 4 bis 8 Stunden pro Woche zu erledigen kfein, 
regiert der Mann mehr, fo regiert er ſchlecht. Deshalb müſſen auch die 
Koſten möglichſt niedrig bemefjen werden. Bewilligen wir zu freigebig, ‚To 
wird fi der Amtshauptmann einen Schreiber halten, der in der Verwal⸗ 
tung bald das Uebergewicht bekommen und wenn er gewifjenhaft iſt, in 
Dinge hineinregieren wird, die ihn nichts angehen. Dann haben wir wie⸗ 
der die Bureaukratie, die wir vermeiden wollen. Ich meine aber, ſolche 
Kleinigkeiten, wie Aktenheften und dergleichen Bureauarbeiten, wird ſehr 


wohl die Frau unter Anleitung ihres amtshauptmänniſchen Ehe⸗ 
mannes beſorgen können. (Stürmiſche Heiterkeit) Ja, meine Her⸗ 
ren, ſo denke ich mir das Innere eine Amtshauptmannhauſes; 


meine Frau würde zu dergleichen Geſchäften ſehr gern bereit ſein. Ich 
ſehe darin auch gar nichts jo. Ungewöhnliches. In England und 
Frankreich find ja die Frauen bereits Poſtbeamte. (Heiterkeit.) Die 
Geſchichte zeigt, daß keine Maßregel ins Leben getreten iſt, ohne daß nicht 
von Dreiviertel der Betheiligten der Ruin des Landes daraus prophezeit iſt. 
Daß gerade dieſer Abſchnitt zu heftigen Angriffen geführt hat, freut mich um 
fo mehr, als es bis jetzt keiner Partei gelungen iſt, wirklich Beſſeres an die 
Stelle des Amtshauptleute zu ſetzen. Ohne dieſe unerläßliche Baſis der Selbſt 
verwaltung werden wir eine lebensfähige Kreisordnung nicht zu Stande brin⸗ 
gen; ohne ſie iſt eine Reorganiſation der Provinzialvertretung unmöglich, 
und ohne dieſe ein Fortſchritt in unſerer nationalen Entwickelung, die doch 
das Ziel unſeres Strebens bildet. Verſuchen wir dieſe Entwicklung zu för⸗ 
dern auf dem Wege der Organiſation im Innern dadurch, daß wir ein 
Preußen ſchaffen, in welchem die alten Traditionen der Zucht und Ordnung 
nicht aufgegeben werden. Zeigen wir, daß Freiheit und Zucht nicht Gegen⸗ 
ſätze, ſondern Korrelate ſind! (Beifall.) 

Abg. Glaſer veriheidigt die Konſervativen zunächſt gegen den Vor⸗ 
wurf der Weiblichkeit. Frauen find wankelmüthig und wollen ſtets vermit 
teln und das, meint Redner mit einem Seitenhieb auf den freikonſervativen 
Vorredner, thäte die altkonſervative Partei nicht. Das Inſtitut der Amts- 
bauptleute hält Redner für unmöglich. Unſere Gutsbeſitzer haben für ihre 
Familien zu forgen und werden die Geſchäfte des Amtshauptmanns nicht 
nebenher umſonſt erledigen können. Außerdem würde es auch an geeigne⸗ 
ten Perſönlichkeiten fehlen. 

Abg. v. Brauchitſch (Elbing): Die Thatſache, daß der 8 27 ganz ge⸗ 
ſtrichen ſei und der Gemeindevorſteher in der Luft ſchwebe, hat im Lande 
ebenſo einen übeln Eindruck gemacht, wie man aus anderweiten Aenderun⸗ 
gen der Vorlage nur das Scheitern derſelben mit Sicherheit vorausſagen 
kann. Mit der Aufhebung der Polizeiobrigkeit erklärt die konſervative Partei 
ſich einverſtanden. Es iſt das ein großes Opfer und der Staat verliert da- 
durch nicht wenig, denn dieſe Polizei war billig, unbeſtechlich und prompt. 
Aber ich ſtimme bei, daß mit der eingetretenen Sauffeeipeit auch die Poli ⸗ 
zeiobrigkeit fallen muß. Iſt nun das von der Regierung vorgeſchlagene Far 
ſtitut ein geeigneter Erfag? Iz hätte viel Vorliebe für die Einführung des 
engliſchen Syſtems, habe mich aber doch enthalten, bezügliche Amendements 
einzubringen, weil im Ganzen unſere ſtramme preußiſche Organiſation nicht 
recht verträglich damit fein würde. Ich empfehle Ihnen aber doch eine ge- 
wiſſe Zlüſſigkeit der Amtsbezirke und bin daher für das Amendement 
Groſchke, wonach der Umfang und die Zuſammenſetzung der Amtsbezirke 
unter — 1251 Berückſichligung der beſtehenden Verhältniſſe nach dem Be⸗ 
dürfniſſe der Einwohner des Bezirks und einer zweckmäßigen Verwaltung 
zu bemeffen iſt. Die Stelle des Amishaupimanns wird hauptſächlich vom 
großen Grundbeſitz ausgefüllt werden und er wird mit Freuden dies Amt 
als ein Ehrenamt verwalten. Aber fo wie Sie an die Stelle der königli⸗ 
chen Ernennung die Wahl des Amtshauptmanns ſetzen, iſt die Kreigord⸗ 
nung todt (Heiterkeit), während wir ſonſt all unferen Einfluß hier und im 
Herrenhauſe (Bewegung) aufbieten werden, daß di ſelbe zu Stande komme. 
Redner beruft fi auf das Werk des Abg. Gneiſt (Aha! links) über die 
engliſche Kommunalverfaſſung, in welcher ſich derſelde durchaus für das 
Prinzip der königlichen Ernennung ausſpricht. (Redner verlieſt mehrere 


Paſſus.) Ebenſo beziehe ich mich auf John Stuart Mill, welcher ausdrücklich (Beifall rechts 


ſagt: „Vollziehende Beamte können nicht durch Wahl ernannt werden, es 
ift lächerlich, daß Beamte durch Abſtimmung ernannt werden ſollen“ Wir 
ſtellen ferner die Bedingung, daß das neue Inftitut der Amtshauptleute 
keine oder doch auf ein Minimum zu reduzirende neue Koſten verurſacht, 
und endlich, daß die ehrenamtliche Stellung der Amtshauptleute abſolut 
ſicher geſtellt wird. Nur auf dem Boden dieſer neuen Kreisordnung iſt die 
Korrektion des Wahlrechts zum Reichstage und Abgeordnetenhauſe möglich, 
nur aaf dieſem Boden tft die Einführung einer gerechten direkten Beftene- 
rung n nur von hier aus können wir auch der ſozialen Frage näher 
treten. Werfen Sie daher dem Zustandekommen der Kreisordnung nicht 
ſolche Knüttel und Steine in den Weg, als es bisher geſchehen iſt; auch 
wir können das Warten aue halten, aber wir wollen die Verantwortung für 
ein etwaiges Scheitern nicht übernehmen. 

Abg. Koppe: Das Jnſtitut der Amtshanptleute iſt im Lande durchaus 
nicht ohne Bedenken geblieben. Man erwog namentlich den großen Geſchäfts⸗ 
umfang, der denſelben übertragen und unentgeltlich erledigt werden ſoll; des⸗ 
halb dürfen die Amtsbezirke nicht zu groß gemacht werden. Das zweite Be- 
denken gegen die Hötze der Koſten gehe ſich dadurch, daß in den Amtsun⸗ 
koſten nur die Verwaltungskoſten ſein werden. Endlich erregt auch die 
Art der dem Amtshauptmann übertragenen Geſchäfte manchen Anſtoß; es iſt 
gewiß nichts Angenehmes für ihn, als nackter Polizeibeamter fortwährend 
mit Strafen, Verboten und dergl. vorgehen zu müſſen. Dieſen Uebelſtand 
werden Sie nur vermeiden, wenn Sie dem Amtshauptmann eine Vertre⸗ 
tung des Bezirks zur Seite ſtellen; dadurch allein können Sie eine leben⸗ 
dige Wechſelwirkung zwiſchen Amtshauptmann und Gemeinde herſtellen. 
Aber lebensfähig wird die Stelle des Amtshauptmanns nur, wenn er wählbar 
iſt. Der Urſprung aus der Wahl ſichert ihm den Einfluß, deſſen er bedarf, 
um wichtige Einrichtungen in ſeinem Bezirk zu ſchaffen und wenn dieſe Ein⸗ 
richtungen über die dreijährige Dauer ſeiner Amtsführung hinausreichen, fo 
wird er den berechtigten Ehrgeiz haben, aufs Neue gewählt zu werden. Die 
Amendements der liberalen Partei (Miquel asker) ſtad daher dringend zur 
Annahme zu empfehlen. (Beifall.) 

Abg. Dr. Gneiſt: Wir befanden uns bisher nur in Vorpoſtengefech⸗ 
ten; wir hatten zwar ſchon manche Bleſſirte, die Dorfſchulzen, die Kreis 
ſteuern u. ſ. w., aber es wird noch möglich ſein, dieſe Wunden zu heilen. 
Heute aber, m. H., ſtehen wir vor einer Hauptentſcheidung. Es handelt 
ſich um die Ordnung der Staatsverwaltung, worin die Hauptaufgabe des 
Selfgouvernements deſteht. Die Grundſätze unſerer Staatsverwaltung, 
m. H., find durch die Verfaſſung von 1850 durchweg neu entſtanden, der Ap⸗ 
parat dagegen iſt äußerlich unverändert geblieben. Wir ſtehen alſo mit 
der Verfaſſung des konſtitutlonellen Staates äußerlich unverändert in der 
Verwaltungsordnung des abſoluten Staates. Das iſt ein Widerſpruch, der 
gelöft werden muß. In keinem wirklich lebendigen Staatsleben wird die⸗ 
fer Widerſpruch gelöſt durch die Selbſtverwaltung. Die Selbſtverwaltung 


‚hat alſo zu ihrer Aufgabe eine Reubildung der entſcheidenden 
Stellen, von denen aus die Verwaltung des öffentlichen Rech · 
tes abgehängt und dieſe Neubildung iſt nur möglich durch eine 


Neubildung der höheren Aemter der Selbſtverwaltung. Denn die Erfah⸗ 
rung haben wir Alle gemacht, die bloßen Gemeindeämter, die mittleren und 
niederen, gewinnen keinen Halt, ſie werden erdrückt durch die ungeheure 
Wucht des Staatsberwaltungsapparates, wenn ſie ſich nicht anlehnen kön⸗ 
nen an ihres Gleichen. Die höheren Aemter ſind das entſcheidende, und 
wir müſſen fie bilden, um überhaupt Verfaſſung und Verwaltung unferes 
Staates in Uebereinſtimmung zu bringen. Dabei begegnen wir einem ver⸗ 
hängnißvollen Umftand. Die moderne Geſellſchaft lebt in dem Glauben, 
man könne den cigentlichen Beamtenapparat aus ſich ſelber bilden; es ge⸗ 
nüge, wenn man die höheren Beamten fo ſtellt, daß immer eine Serie die 
andere kontrollirt; man glaubt, ohne jede Selbſtthätigkeit und Selbfiver- 


ſprechen, iſt ein ſehr undankbares T 


antwortlichkeit komme es nur darauf an, daß die Geſellſchaft ihre Reprä⸗ 
ſentanten wählt, dieſe wählt den Miniſter, dieſer dirigirt den wirklichen 
Apparat durch eine Kette von Beamten u. ſ. w. Dabei könne man ſich 
alle Mühe und Verantwortlichkeit der Selbſtthätigkeit erſparen. M. H.! 
dieſer Irrthum iſt verhängnißvoll. Es if praktiſch un möglich, einen 
fo organiſirten Beamtenſtaat wie den unfrigen, in Verbindun zu brin- 
gen mit einem parlamentariſchen Körper usd beide Ai pen. zu 
einer geſetzmäßigen Regierung, fo lange die Geſellſchaft nicht ſich entſchließen 
will, die mühſame und undankbare Pflicht der obrigkeitlichen Aemter bis 
zum Maß der Möglichkeit ſelbſt zu übernehmen. Auch wir m. H., haben 
jenem Irrthume unſerer Zeit unſeren Tribut gezollt durch Ueberſetzung der 
belgiſchen Verfaſſung und anderer Muſter. ir haben dabei ſogar die Ga⸗ 
rantien des Rechtsſtaates, die wir in der abſoluten Monarchie hatten, zum 
Fos n Theile aufgegeben, ohne doch in den neuen Verhältniſſen dafür . 

rſatz zu finden. Es macht daher gewiß dem Rechtsſinn unſerer Zeit alle 
Ehre, wenn wir uns immer geſagt haben: wir wüſſen die Garan⸗ 
tien einer geſetzmäßigen Handhabung des öffentlichen Rechts innerhalb 
dieſer Verfaſſung gewinnen. Es iſt ein Grundcharakter der deut⸗ 
ſchen Nation: ſich geſetzmäßig regieren zu wollen. Wie dies her⸗ 
zuſtellen iſt, darüber gehen die Gedanken auseinder. Das natürlichſte 


iſt die Idee, man könne die nöthige Rechtskontrolle ſchaffen durch die 


Kreisrichter. Das iſt aber nur in ſehr vereinzelten Fällen möglich. Das 
eigentliche Element der inneren Verwaltung beſteht in Zwangsmaßregeln zur 
Förderung des öffentlichen Wohls und zur Aufrechterhaltung der Sicherheit. 
Wir nennen dies Element Polizei. Dice Gewalt iſt die beſtimmende Ge⸗ 
walt für alle Zweige der Verwaltung. Von der Geſtaltung der Polizei zu 
— 5 und doch beſteht Hierin 3 t« 

inhalt der Selbſtverwaltung. Die Polizei ift unbeliebt bei Jedermann, bis 
zu dem Tage, wo fie gebraucht wird. Das bleibt fie auch in dem Syſtem 
der Selbſtverwaltung. Das Geſetz unſerer exekutiven Polizei, die ſich im 
Gendarm verkörpert, lautet: Jedermann im preußiſchen Staat iſt 1 
unbedingten Gehorſam zu leiſten einer Anordnung des Gendarmen, die er 
im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit und Ordnung trifft. M. H., begeben 
Sie ſich auf den praktiſchen Boden und bauen Sie die Selbſtverwaltung 
von dieſem Grunde aus auf. Worauf es ankommt, Idas iſt die 
Kontrole der nach dieſem Grundſatz verfahrenden Beamten. Der 
ganze Grundcharakter einer Staats ⸗Verfaſſung hängt dab von der 
eantwortung folgender Frage: Wer hat in Ddiefem Lande die 
Gendarmkontrole und wie werden ſie kontrolirt? Die bisherige 
Art der Kontrolle wollen wir nicht mehr. Wie ſoll ſie dann ſein? Wir 
müſſen unſere Vorſtellungen von Selbſtverwaltung bis zu dem nächſt höhe 
ren Entſchluſſe leiten, das höhere obrigkeitliche Amt ſelbſt verwalten zu wol⸗ 
len. Wir müſſen in die exekutive Gewalt einen andern Geiſt bringen von 
unten herauf, wir müſſen dem Beamtenapparat ein Gegengewicht in ſich 
ſelber ſchaffen, wir müſſen ihm Konkurrenz machen in feinem Perſonal. Es 
iſt nicht möglich, das Beamtenthum zu verändern in ſeinen Funktionen, 
aber es iſt möglich, an der entſcheidenden Stelle die geſchloſſenen Reihen 
des Beamtenthums zu ergänzen durch diejenigen Klaſſen der Geſellſchaft, 
die bereit find, dieſe Aemter als Ehrenämter zu führen; es iſt das nicht 
nöthig im ganzen Umfange, aber an der Stelle, wo der Gendarm kontrol 
lirt wird. Dem Berufsbeamtenthum muß aus den gebildeten Klaſſen der 
Geſellſchaft ein Ehrenbeamtenthum mit dem vollen Bewußtſein der Gleich⸗ 
heit gegenüber geflellt werden. Zu dieſer 8 der gebildeten Geſell⸗ 
ſchaft mit dem Beamtenthum will dieſe Vorlage die Möglichkeit und gewiſſer⸗ 
maßen auch den Zwang ſchaffen. Dieſer Zwang bedarf einiger Normativbe⸗ 
dingungen, und dieſe werden in den gegenwärtig uns beſchäftigenden Para; 
graphen gegeben. Täuſchen Sie ſich nun darüber nicht, daß dies ein Ge⸗ 


diet iſt, auf dem wir uns von der öffentlichen Meinung abfolut verlaſſen 


ſehen; es handelt ſich hier um die Neubildung des Poltzeidezernats, ein 
Gegenſtand, der Niemanden intereſſirt, über den eine öffentliche Meinung 
nicht vorhanden if. Was man kennt, das if die wirthſchaftliche Ver ⸗ 
waltung gemeinſchaftlicher Intereſſen durch gewählte Vertrauensmänner. 
Auf dieſem Grunde ruht das Amendement Miquel. Glauben Sie nicht, 
daß es mit einem Ueber- und Durcheinanderſchichten von gewählten Ver⸗ 
tretungen gethan ſei, über dieſem Organismus muß doch etwas ſtehen, was 
die gefeglige Ordnung des Staates ſicher ſtellt. Geben Sie d den 


Amishauptleuten die obrigkeitliche Stellung, die fie brauchen, ſonſt bleibt die 


Phalanx des Polizeiſtaates undurchbrochen beſtehen, ſonſt ſchaffen Sie unter · 
geordnete Verwalter untergeordneter Stellen unter ſteter Bevormundung 
des Staats, aber keine Seloftverwaltung. Dies Amt des Amtshauptmanns 
muß in einem monarchiſchen Staate durch königliche Ernennung beſetzt 
werden, und mit der unveränderten Annahme des $ 39 daher, der dies 
beſtimmt, ſprechen Sie nichts als das richtige Prinzip aus. Sämmtliche 
Beamte des Selfgouvernements ſind keine Verwaltungsdirektoren, ſondern 
Ausführer beſtehender Gefege, nicht Beamte der Kreisverſammlung allein, 
ſondern in erſter Linie der ſtaatlichen Ordnung. Geben Sie denſelben 
darum nicht eine Stellung, in der dieſe Aufgabe unmöglich gemacht wird! 


Abg. v. en Wenn der 7 Gneiſt 22 es ſei ein Grund» 
geſetz der exekutiven Polizei in allen Kulturſtaaten der Welt, daß der Gen⸗ 
darm kontrollirt werde durch einen höheren Verwaltungsbeamten, dieſer wie⸗ 
der durch ſeinen Vorgeſetzten und ſo weiter hinauf bis zum Miniſter des 
Innern, ſo ſcheint mir, daß der Vorgeſetzte nur die Rolle eines höheren 
Gendarmen ſpielt und der Miniſter ſelbſt nur den oberſten Gendarm dar⸗ 
ſtellt. In England aber ſteht der Policeman unter der Kontrole des Publi- 
kums, dem das Geſetz das Widerſtandsrecht bis zur Tödtung des Mannes 
zuerkannt, falls derfelbe ungeſetzliche Forderungen ſtellen ſollte und was ihn 
dort ſo auffallend höflich und angenehm macht, das iſt, wie die Engländer 
ſelbſt ſagen, die Erziehung des 
ihm das Publikum ertheilt, und durch die Strafen, zu denen die Gerichte 
ihn verurtheilen. — Bei uns freilich hat Jeder den Polizei Anordnun⸗ 
en in allen Stücken Folge zu leiſten, und wenn die Vorgeſetzten des 
Beamten nicht eine Ueberſchreitung feiner Amtsbefugniſſe anerkennen, fo ift 
jede Möglichkeit weiterer Verfolgung abgeſchnitten. In England konnte es 
ohne ein beſonderes von Krone b genehmigtes Geſetz nicht durch ⸗ 
eſetzt werden, das Rauchen auf den Eiſenbahnen zu verbieten. Einzelne 
1 verſuchten es, das Publikum kümmerte ſich jedoch nicht darum 
und rief, als man mit Strafen vorgehen wollte, den in England omnipo⸗ 
tenten Richter an, der auf Freiſprechung erkannte. Es fällt mir nicht ein, 
dem Abg. Gneiſt feine großen Verdienſte um die Erforſchung des engliſchen 
Rechts und engliſcher Verwaltung abzusprechen, wenn er aber meint, daß 
Niemand etwas von dem dortigen Selfgouvernement verſtehe, als wahrſchein⸗ 
lich er ſelbſt, jo bemerke ich doch, daß es eine Menge Leute giebt, die we⸗ 
nigſtens Einiges darüber aus ſeinem Buche gelernt haben. Jedenfalls iſt er 
nicht berechtigt, Abſtraktionen aus den engliſchen Zuſtänden auf unſere Ver⸗ 
hältniſſe zu übertragen, die auf total anderen Grundſätzen beruhen. In 
England hat niemals eine Büreaukratie in dem Sinne geherrſcht, daß ein 
anzes vom König ernanntes Beamtenheer von der Spitze bis zu den unterſten 

chichten die Er des Landes geführt hätte, wie dies bis jetzt noch 
bei uns der Fall iſt. Die Regierung war nie in England in der Weiſe eine 
abſolute wie hier, die Ariſtokratie ftet eine andere als bei uns. Während 
dort die Würde des hohen Adels ſich nur auf den älteften Sohn forterbt, 
hat bei uns ein Graf gleich 10 Grafen zu Söhnen und dies Verhältniß iſt 
nicht ohne Folgen geblieben. Mit einem Mitglied des hohen grundbefigen« 
den Adels iſt es auch hier viel leichter, ſich über irgend eine neue geſetzgebe⸗ 
riſche Schöpfung zu verſtändigen; wer aber allen Fortſchritten hemmend ent⸗ 
gegengetreten, das iſt der kleine verſchuldete Hof⸗ und Patentadel, der bet 
uns eine jo große Rolle ſpielt. (Sehr richtig?? Ich will damit 
nicht ſagen, daß deshalb die hieſigen Verhältniſſe durchweg hinter 
den engliſchen zurückſtehen; ich begrüße es 1 B. mit Freuden, daß 
hier der Adel es nicht verſchmäht, ſich mit dem Bürgerthume zu 
vermiſchen und in dieſer Beziehung ſogar ohne Rückſicht auf das 
Glaubensbekenntniß verfährt. (Heiterkeit) In England fällt es keinem 
Miniſterium ein, ſämmtliche Beamtenſtellen nur durch Leute zu beſetzen, die 
ſein politiſches Programm theilen, wie dies unſer Miniſterium als feine Auf⸗ 
gabe proklamirt hat; kurz, unſere Verhältulſſe find andere und ich habe ebenſo 
wenig Luſt, mich amerikaniſiren wie — zum Engländer machen zu laſſen. 
(Große Heiterkelt) Redner geht hierauf auf die Vorlage ſelbſt näher ein, 
bezüglich deren er ſich den Ausführungen des Abg. Koppe anſchließt. Auch 
er will in erſter Linie kleine Amtsbezirke; dadurch werde nicht allein die Ver⸗ 
waltung felbft eine beſſere werden, ſondern es falle auch die Nothwendigkeit 
der Auſtellung von Unterbeamten fort, die gar zu leicht einem Scheffel Erb⸗ 
ſen zugänglich würden. Er ſelbſt wünſche von Herzen eine Aenderung der 
gegenwärtigen Verhältniſſe, bevor er aber Beſtimmungen annehme, die die Ver⸗ 
waltung vollkommen bureaukratiſch machen, verwerfe er lieber die ganze Kreis⸗ 


olizeibeamten durch die Rippenſtöße, die 
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nicht beftimmt in Ausſicht fiehe, beſchran 


5 — darf dieſe 


ordnung; die 
nahme von Aenderungen 0 h ng. 
kauen habe. Hätten wir eine parlamentariſche Regierung, fo würde die libe⸗ 


Partei eher Veranlaſſung haben, ſich mit ihren Wünſchen einem Mint: | 
e en y ſiſtorium in Polen eingegangenen refp erneuerten Geſuche geſchiedener ſowie aus 


ſterium der Majorität unterzuordnen, jetzt fehle dieſe Rückſicht gänzlich, und 
es werde, wenn wir einmal in eine parlamentariſche Bahn einlenken ſollten, 
lange dauern, bevor man ſich wieder an die Nothwendigkeit einer ſolchen 
nterordnung gewöhne. 
. Abg. ende iſt damit einverſtanden, daß man mit der Schöpfung 
der Amts hauptmannſchaft die Abſicht verbindet, dadurch gewiſſe wirthſchaft 
liche Zwecke zu fördern, 
ſchon jetzt die Geſammtgemeinde als kommunalen Bezirk im Prinzip zu 
konſtitutren. Die Durchführung derſelben würde bei der ländlichen Bevöl- 
kerung auf den größten Widerſtand ſtoßen. Die Feſtſtellung eines ſolchen 
Prinzips in der Kreisordnung ſei überflüſſig. Nach dem Zuſtandekommen 
der Kreisordnung ſei eine Gemeindeordnung unentbehrlich, und erſt wenn 
eſe | 
Di liee Seine Durchführung halte er aber nur dann für möglich, wenn 
leichzeitig eine Steuerreform in Angriff gene wird. So lange biefe 
e er ſich für dies Gefeg auf das 
Allernothwendigſte. 
Abg. Miquel! ' inſtimmung 
Vorſchlägen beruht nur auf einem Mißverſtändniß. ) 
der Kreis die Koften trägt, nur ſollen dieſelben nicht auf den ganzen Kreis, 
ſondern auf die einzelnen Aemter, die ſie veranlaßt haben, vertheilt werden. 
Wir wollen keine Geſammtgemeinden im Sinne derer von 1850, ſondern 
Urgemeinden, welche wirklich ſelbſtſtändig verwaltet werden können und aus 
deren Fehler allein die bisherigen Klagen über die Zentralifation der Staats 
gewalt, das völlige Getrenntſein des bureaukratiſchen Verwaltungskörpers vom 
Volke herzuleiten find. In den übrigen Theilen Deutſchlands iſt dies nirgend in 
gleichem Grade der Fall wie hier, weil dort bereits die Gemeinden ſtark 
enug waren, Funktionen zu übernehmen, die hier den Polizeibeamten 
übertragen werden mußten. Dieſer Gedanke wurde 1850 nicht richtig durch⸗ 
geführt, deshalb ſcheiterte er. Die Kreisordnung allem kann in dieſer Be 
ziehung nicht helfen, die Landgemeindeordnung muß fie ergänzen. Die 
Schwiertakeiten, die der letzteren entgegenſtehen, haben ihren Grund darin, 
daß der Adel und die Bureaukratte ihre Herrſchaft mit den Bauern nicht 
theilen wollen. Im übrigen Europa fand die konſervative Partei ſtets 
eine Ehre darin, wenn man ihr zugeſtand, ſie habe ein Intereſſe daran, 
organiſche Korporationen zu ſchaffen, in Preußen dagegen will ſie nur die 
alten Zuſtände erhalten, d. h. die Herrſchaft des großen Grundbeſitzes über 
den kleinen (Zuſtimmung). Eine wirklich volksthümliche 3 iſt 
nur in der Gemeinde möglich, der Kreis iſt zu groß, an feiner Ver 
waltung und den Verhandlungen des Kreistages wird nur der wohl» 
habende Gutsbeſitzer Theil nehmen können. Einer Beeinfluſſung der Ver⸗ 
waltung durch die Ariſtokratie bin ich nicht abgeneigt, will aber keine Or⸗ 


Die Nichtübereinſtimmung des Vorredners mit unſeren 


ganiſation ſchaffen, die alle andern Elemente von vornherein ausſchließt. Bei. 


unſeren Amendirungen der Vorlage bezüglich der nicht von uns erſt er funde ⸗ 
nen Amtsbezirke haben wir uns die größte Selbſtbeſchränkung auf⸗ 
erlegt: wir ſind von dem Grundſatze des Abg. Gneiſt ausgegangen, daß die 
kommunale Verwaltung untheilbar iſt und wollen deshalb alle Fragen, 
welche die Gemeinde ſelbſt nicht zu löſen im Stande iſt, z. B. die der Schule 
des Wegebaues u. ſ. w dem Amtebezirk übertragen, ſtatt — wie vorgeſchla⸗ 
gen — für die verſchiedenen Zwecke beſondere Verbände zu bilben. Hinaus ⸗ 

Organiſatian nicht werden, denn ohne ſie bleiben die 
rennendſten Fragen ungelöſt. Der Abg. Brauchitſch erklärte als Redner 
der Rechten: Entweder kein Amtebezirk oder keine Kreisordnung. Als Srund 
dafür giebt er einfach an: „wir wollen fie nicht, d. h. wir haben 
keine Luft, unſere ‚bisherige Herrſchaft zu teilen. Vetrachten 
Sie aber die Entwickelung anderer Staaten, bei der Durch⸗ 
führung ahnlicher Grundſatze hat ſich überall usa daß ſobald 
der Großgrundbeſitz ſein Streben nach Herrſchaft üder den 
Heinen Grundbeſitz aufgab und dieſer die Ueberzeugung von der Solidari- 
lät der Intereſſen beider gewann, er den Großgrundbeſitzer in Anerkennung 
ſeiner geiſtigen Ueberlegen eit gern als feinen Fuhrer annahm; die ſozialen 
Begenfäge waren ausgeglichen und die wirthſchaftlichen Intereſſen allein ent- 
ſchieden. So wurde namentlich in Hannover der Kampf durch einen Kom⸗ 
promiß beendet, wie wir es auch Ihnen in unfern Anträgen anbieten. Ich 
bitte Ste, dieſelben anzunehmen. (Beifall.) Um 3¼ Uhr vertagt ſich bier ⸗ 
auf das Haus. Nachſte Sitzung Mittwoch. (Bortfegung der heutigen Dis⸗ 


kuſſton.) 


Parlamentariſche Nachrichten 


— Die Abgg. Berger (Witten), Miquel und v. Wedell, unterſtützt 
von mehr als 150 Mitgliedern aller Fraktionen, haben heute eine Juterpella 
tion eingereicht, betreffend die Vorlegung des in der vorigen Seſſion bereits 
verlangten Geſetzentwurfes über den Bau einer feſten Brücke bei Tilſit und 
einer Eiſenbahn von Memel nach Tilſit. 


» 


5 1 4 N = 
Cokales und Probinzielles. 
Poſen, den 19. Januar. 

— Der Geh. Reg.⸗Rath Winckler iſt für die Dauer von 
ferneren zehn Jahren auf Grund der 89. 41 und 61 des Sta⸗ 
tuts vom 13. Mai 1857 zum Rathe bei der k. Direkton des 
neuen landſchaftlichen Kredis⸗Vereins für die Provinz Poſen 
ernannt worden. 

= onafveränderungen bei den Juſtizbehörden im Bezirk des 
k. en zu Poſen für den Monat Dezember 1869. — Ap⸗ 
pellationsgericht Dem Appell Gerichts⸗Referendar Schierach iſt 
die nachgeſuchte eng aus dem dieſſeitigen Departement Behufs Ueber. 
tritts in den Bezirk des Appellationsgerichts in Wiesbaden ertheilt. Kreis. 
gericht Koſten: Kreisgerſchtsſekretär Ciecierskt iſt geftorben. Kreisge 
richt Schroda: Gerichts⸗Aſſeſſor Tyrankiewiſez in Kempen iſt zum 
Kreisrichter ernannt. 8 Wollſtein: Kreistichter e 
in Lublinitz iſt in gleicher Eigenſchaft hierher verſetzt. — Im Geſchäftsbe⸗ 
reiche des ovinzial⸗Steuer⸗Direktorats zu Poſen find: beför⸗ 
dert: Hauptamts-Rendant Geisler zum Burcauvorſteher der Kalkulatur 
bei der Provinzial. Steuer. Direktion in Poſen. Bureau Aſſiſtent Walter 
bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Peſen, zum Sekretär; Hauptamts. 
kontrolleur Ungefroren in Strzalkowo, zum Hauptamts-Rendanten daſelbſt; 
Oberſteuerkontroleur Floeter in Gneſen, zum Hauptamtd-Kontroleur in 
Strzalkowo; Hauptamts-Aſſiſtent Guthmann in Poſen, zum Hauptamts- 
Kontroleur In Pogorzelice; Hauptamts⸗Aſſiſtent Kellmann in Bromberg, 
zum Hauptamte-Kontroleur in Skalmierzyce; Steueraufſeher Heinze, zum 
Burean Aſſiſtent bei der Provinzial Steuer-Dircktlon in Poſen; berittener 
Steuer⸗Aufſeher Doepke in Koſten, zum Hauptamts. Aſſiſtenten in Poſen 
und der berittene Steueraufſeher Zielonka, zum Steuer Einnehmer in 
Goſtyn. Verſetzt: Hauptamts Rendant Altwaſſer in N in 
gleicher Eigenſchaft nach Liſſa; Hauptamts-Kontroleur Stein in Skalmie⸗ 
rzyce, in gleicher Eigenſchaft nach Harburg und der Hauptamts⸗Kontroleur 
v Bibow in Pogorzelice, als Ober- Steuer⸗Kontroleur nach Gneſen. An» 
geſtellt: Premier Lieut. a D. Gützlaff als Poſterxpediteur in Polajewo. 
Verſetzt: Ober Poſt⸗Kommiſſarius Hilſchens von Schwerin a. W, nach 
Pösneck Ausgeſchieden: Poſt Expediteur Bielaweki in Wielkowles. 
Entlaſſen: die Poſtexpediteure Karuß in Storchneſt, v Kozlowski 
in Louiſenfelde, Mertinke in Polajewo, Schloſſer in Budzyn, Schulz 
in Gonſawa. Geſtorben: Poſt. rpediteur Ebendick in Witkowo. — 
K. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Verſetzt; Eisenbahn ⸗ 
und Betriebs Inſpektor Luck von Stargard nach Liſſa. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
meiſter Bohne von dv 
Morgenroth nach Rawicz. Bahnmeiſter Dreſcher, von Moſchin nach Poſen. 
Katholiſche Pfarrſtellen. Der bisherige Stifts⸗Kanonikus ‚ad St. 
Mariam Magdalenam zu Poſen Amman ift auf das Pfarrbenefizium zu 
Modrze, Buker Kirchenkreiſes kanoniſch inſtituirt worden. Die Verwaltung 
der Pfarrſtelle in Kankel iſt dem Manſionar Drweski aus Punitz per 
commandam übertragen worden a 

— Schulchronik. Angeſtellt: Die Lehrer Herrmann zu Oels 
als 3. wiſſenſchaftlicher Lehrer an der gehobenen Bürgerſchule zu Kempen 
vom I. April e. ab inter; Spychalski aus Lakozin an der Schule zu 
Roſzki, Kr. Krotoschin, vom 1. Jan. c. ab def.; Schulamtskandidat Paul 


— 


Aussicht einer Reform bleibe dann doch günftiger, als nach An- | 
an denen das Land wieder 50 Jahre lang zu 
Adelnau, und Neudorf, Kr. Bomſt. 


im Entwurfe vorliege, könne man die Frage nach Geſammtgemeinden 


Auch wir wollen, daß 


Liſſa nach Kattowitz Bahnmeiſter Schubert, von 


| mehr) ein, von denen 


kann aber nicht ſo weit gehen, wie ſeine Freunde, 


4 


als 2. Lehrer an der Schule zu Moſchin vom 1. Jan. c. ab inter. 


aus Liſſa 
find die Lehrerſtellen an den katholiſchen Schulen zu Lakozin, Kr. 


Vakant 
— Einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht der i J. 1869 bei dem k. Ston- 


der Kirche ausgetretener Perſonen um Gewährung der kirchlichen Einſegnung 
einer ander eilen Ehe, reſp. um Wiederaufnahme in die Kirche eninehmen 
wir Folgendes: Niue Geſuche gingen überhaupt 83 (gegen das Vorjahr 19 
60 bewilligt (gegen 1868 mehr 11) 6 abgelehnt (ge⸗ 
gen 1863 mehr 5), 14 vertagt reſp. in der Inſtruktion geblieben ſind (ge⸗ 
gen das 1868 mehr 5) und 3 ohne Entſcheidung aus andern Gründen (ge- 
en 1868 weniger 2) ihre Erledigung fanden. Mit Hinzunahme von Ge 
8 beider Kategorien welche am Schluſſe des Jahres 1868 unerledigt ge- 


| blieben oder erneuert waren und von denen der größere Theil bewilligt 


wurde, find im Ganzen 113 derartige Angelegenheiten, (gegen das Vor. 


jahr mehr 21 verhandelt, davon in 76 Fallen Bewilligung ertheilt und 
nur in 14 Fallen, darunter 5 Eheverbote, die Ablehnung ausgeſprochen 
word 0 


en. 

— Aus Anlaß mehrfach geſtellter Anträge auf Genehmigung von 
Gebühren bei Grabſtellen und dem Setzen von Grabdenkmälern be- 
nachrichtigt der Kulıusminifter in einem Zirkularerlaß die Provinzialregie · 


rungen und Konſiſtorien, daß dieſe Gebühren, da ſie außer jeder Beziehung 


kirchlichen Amtshandlungen ſtehen, der für Stolgebühren 


u geiſtlichen oder 
nn Ein Glei⸗ 


vorgeſchriebenen Genehmigung der Zentralinſtanz nicht bedürfen. 


ches gilt von Gebühren für die Anfertigung und Zuſchüttung von Gräbern, 
| man hier 15 Sgr. dafür zahlen und während in Krotoſchin und Zduny 


ſowie für das Glockenläuten. 


— Eine VBolksverſammlung politiſchen Charakters wird — wie 
aus einem Inſerat des „Dz. Pozn.“ hervorgeht — am 25. Jan. in Milos. 


law von der polniſchen Bevölkerung des Wreſchener Kreiſes abgehalten wer⸗ 
den. Auf der Tagesordnung ftehn: ) die neue Kreisordnung, 2) die Aus⸗ 
nahmeſtellung der Provinz Poſen, 3) die Koſtenvermehrung, welche für die 
Kreiſe durch die neue Kreisordnung entſtehn, 4) Verwendung der Grund» 
ſteuer zu Kreiszwecken, 5) Wahl einer Deputation aus dem Kreiſe Wreſchen 
zur Betheiligung an der Bildung eines Zentralwahlkomites. Die Ein. 
adung zu dieſer Volksverſammlung geht aus von dem Gutsbeſitzer Swinarski 
aus Szamarzewo, Müller Wroniewiez aus Miloslaw, Wirth Budasz aus 
Szezodrzejew und Wirth Melewski aus Biary Piatkow. 

— Juſtitut für Augenkranke. In dem Inſtitut für Augen, 
kranke von rn. Dr. Wurm wurden dis jetzt 4203 Augenkreanke behandelt 
davon 608 im vergangenen Jahre. Am haufigſten kamen die Krankheiten 
der Bindehaut des Auges, beſonders die granulöſe fog. ägyptiſche Augen⸗ 
entzündung zur Behandlung, der einfache leichte Katarrh dagegen war ver- 
hältnißmäßig ſelten. Nächſtdem erreichten die Krankheiten der durchſichtt⸗ 
gen Hornhaut die größte Zahl, von denen der überwiegende Theil bei ftro- 
phulöſen Kindern und bei Handwerkern in Folge von Verletzungen beobach⸗ 
tet wurde. Die Krankheiten, der Regenbogenhaut, Iris, welche jont nicht 

erade ſehr verbreitet find, waren in der legten Zeit während des häufigen 
echſels der Witterung in auffallender Steigerung begriffen, verbunden 
oft noch mit anderen rheumatiſchen Leiden. Von größeren Operationen 
wurden ausgeführt: die künſtliche Pupillenbildung, die Operation des 
grauen und des ſog grünen Staares, Schieloperationen ıc., außerdem ift 
eine große Anzahl von Geſchwülſten der Augenlider und des Augapfels 

entfernt worden Die Behandlung iſt für Unbemittelte unentgeltlich. 
— Aus der Provinz wird uns ein Vorfall berichtet, der 


ebenſo beklagenswerth iſt wie intereſſant, beſonders wegen der 


Nebenumſtände, welche bis jetzt noch keineswegs ganz aufgeklärt 
ſind. Um Gelegenheit zu geben, die vielen Gerüchte, welche 
ſich an den Vorfall knüpfen, auf das richtige Maß zurückzufüh⸗ 
ren eventuell zu widerlegen, theilen wir die folgenden uns zu⸗ 
gegangenen Briefe mit: 

? Gneſen, 6 Januar. Die hier eingetroffene Kunde eines ſehr 
traurigen Ereigniſſes zu Ottorowo bei Samter, zu welchem ein Vor, 
fptel in Gneſen die Beranlafjung geweſen iſt, hat hier vieljeitiges Bedauern 
hervorgerufen. Ein freundliches ET welches in einem tefigen 
Verlaufslokale einige Jahre als Erdenmädden diente, atie durch gefälliges 
Benehmen und gule Führung ſich die Ant eines wohlhabenden Man- 
nes erworben und im Herbſte vo igen Jahres ſich mit ihm verlobt. Schon 
war Alles zu einer ehelichen Verbindung vorbereteet, als die Eltern ihre 
Tochter kur; vor Weihnachten nach Hauſe riefen und das Verhaltniß wie. 
der aufzulöfen ſuchten. Dem Willen der Eltern hatte ſich die Toter mit 
kindlichem Gehorſam, aber das Herz voll Gram, gefügt. Das Mädchen 
fol nun ein anderweitiges Unterkommen geſucht haben, ihr aber ein Füh- 
rungsatteſt (von wem?) verweigert ao den ſein, und zwar wegen ſchlechter 
Aufführung und (ntedlichkeit In ihrer Verzweiflung verließ fie eines 
Tages die elterliche Wohnung und nach funfftundigem Suchen wurde fie 
als Leiche wieder aufgefunden. h 

V. Samter, 15. Zult. Die jugendliche Tochter des Vorſtehers 
einer benachbarten Poſtſtation hatte in Gneſen. wo ſie in einem Putzmacher⸗ 
geſchäft beſchäftigt war, mit einem Bauunterneh ner, einem ihr an Jahren 
weit überlegenen Manne, ein Verhältniß angeknüpft und war am Sylve⸗ 
fterabende mit ihm nach Haufe gekommen, um die väterliche Bewilligung 
zur erſehnten Verbindung zu erwerben. Dieſe wurde nicht verſagt, und 
die Verlobung fand ftait. Einige Tage darauf reiſte der Bräutigam nach 
Gneſen zurück, während die Braut im elterlichen Haufe blieb Der Vater, 
den die Ueberraſchung an jenem Abende wahrſcheinlich zu unüderlegtem Ja⸗ 
worte veranlaßt halte, und der es nunmehr ſich und feiner Tochter ſchuldig 
zu ſein glauben mochte, Erkundigungen wegen der Identität ſeines Schwie⸗ 
gerſohnes einzuziehen, erfuhr, daß Letzterer verhelrathet und Vater einer 
zahlreichen Familie ſei, mit feiner Frau ſedoch im Cheſcherdungsprozeſſe 
Hände. Bei fo bewandten Umſtäaden glaubte er natürlich fein Wort 
zurücknehmen zu müſſen und eröffnete das der Tochter einige Tage nach 
der Verlobung Bald nach dieſer Eröffnung langte der verhetrathete Brau- 
tigam, der von ſeines Schwiegervaters Recherchen Kunde erhalten hatte, 
ſelbſt an, um ſich zu rechtfertigen. Dem Verlangen, feine Verlobte begrü⸗ 
ßen zu dürfen, konnte nicht gewillfahrt werden, fie war verſchwunden. 
Vieles Suchen war vergeblich, bis ein Knabe die Nachricht brachte, er habe 
im benachbarten Walde ein weiße Geſtalt figen ſehen. Man durchſuchte 
den Wald und fand die unglückliche Braut vermittelt eines Taſchentuches 
erdroſſelt. Alle Verſuche, fie ing Leben zu rufen, erwieſen ſich fruchtlos. 
Daß ein Selbſtmord vorliege, wird übrigens ven ärztlicher Seite ange, 
zweifelt, indem eine Selbfterbroffelung als unwöglich behauptet wird. 
Nähere Unterſuchungen in dieſer Beziehung find meines Wiſſens noch nicht 
angeſtellt worden. I Re: 

— Für die jüdiſche Korporation in Schrimm veröffentlicht das 
„Amtsblatt“ einen Schulden tilgungeplan. Die Schuld beträgt an 
Kapital und rückſtänd igen Zinſen 4702 Thlr. (rund) und ſoll mit Ablauf 
des Jahres 1878 abgezahlt fein, 2 

— In Rußland gilt noch immer die „Gabella“ oder das 
„Schoßgeld.“ Man berichtet uns hierfür folgendes Beiſpiel: 

Vor mehreren Jahren war in Polen ein Babrıfinhaber, Dresdener von 
Geburt, geſtorben und hatte ein anfehnlids Vermögen binterlaſſen. Da 
keine nähere Erben vorhanden waren, wurde endlich vor einigen Wochen 
ein entfernter Verwaudler des Verſtorbenen, ein Kaufmann in Dresden, 
ruſſiſcherſeits aufgefordert, die Erbſchaft anzutre en. Diefer machte id auf 
den Weg und legitimirte fi del der zuſtandigen Behörde, doch als ihm 
das Erbe übergeben werden follte, brachte man ihm einen Erbſtempel von 
nicht mehr als 26 % in Abzug. Es gilt nämlich drüben der Brauch, 
daß von ſolchen Nachlaſſenſchaften, die ins Ausland gehen, eine höhe Stem⸗ 
pelabgabe ganz entſprechend der alten „Gab a“ gefordert wird, welche im 
vorliegenden Falle mehr als ½ des ganzen Erbvermögens ausmacht. Der 
Erbe hat ſich geweigert, die Nachlaſſenſchaft mit dieſer Auflage in 
Empfang zu nesmen, und indem er ſich vortehielt, auf diplomalſſchem 
Wege durch den Norddeutſchen Bund eine Hera ſetzung des geforderten 
Erbſchaftsſtempels zu betreiben, iſt er einſtweilen in felne Heimath zurück⸗ 
gekehrt. Wir find einigermaßen auf den Ausgang dieſer Angelegen⸗ 
heit geſpannt. £ 

— r. Kreis Bomſt, 17. Jan. [Kollekte Beihäftliges] 
Schon unter dem 10. Auguft v. J. hat der Hr. Oberpräfldent unſerer Provinz 
die Ach ung einer Pauskollelte bei den evangelifhen Einwohnern unfereg 
Kreiſes behufs Beſchaffung der erforderlichen Mittel zur Gründung einer 
offentlichen evangeliſchen Schule in Zodyn (die dort beſtehende evang. Schule, 
vom Guſtav-Adolph⸗Verein zum größten Theil unterhalten, hat nur den 
Charakter einer Privatſchule) angeordnet. Der damalige Lehrer Secker in 


Zodyn wurde obrigkeitlicherſeits mit Ausführung der Kollekte beauftragt, 
und es hat ſich derſelbe mit Eifer dieſer ſchwierigen Aufgabe unterzogen. 
Da das Reſultat aber trotzdem noch nicht genügend ausgefallen iſt, fo hat 
der Hr. Oderpräfident von Neuem eine Friſt von 8 Wochen zur ferneren 
Einſammlung bewilligt. — Der Handel mit Hopfenſtangen, der ſonſt bei 
uns ſchon im Monat Dezember begonnen und bis Ende des Frühjahrs 
mit einer bedeutenden Lebhaftigkeit betrieben wurde, ruht in dieſem Jahre, 
wahrſcheinlich der anhaltenden Flauheit im Hopfengefhäfte wegen, faſt voll- 
ſtändig. Die Hopfenſtangen verurſachen den Hopfenproduzenten immer eine 
fühlbare ſehr Ausgabe und bei dem ſeit einigen Jahren bereits ſehr unſicherem 
Hopfengeſchäfte ſcheinen dieſelben die Luft verloren zu haben die alten An⸗ 
lagen zu ergänzen oder gar neue anzulegen. 

W. VBorek, 14. Januar. [Marktverkehr. Konzert] Unſere 
Stadt erfreut ſich in dieſem Jahre eines ſehr regen Marktverkehrs. Selten 
waren die Wochenmärkte nach Weihnachten ſo groß, wie wir dies in dieſem 
Jahre wahrnehmen und namentlich bezieht ſich dies auf die Zufuhr von 
Getreide. Buchſtablich finden wir den Markt gedrückt voll mit Wagen, 
welche die verſchiedenſten Zerealien heranbringen. Trotzdem findet man 
hier die theuerſten Preiſe vom ganzen Kreiſe notirt. Nach der amtlichen 
Notiz des letzten Wochenmarktes zählte man dier für Weizen 2 Thlr. 17 
Sgr. 6 Pf bis 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf, für Roggen 1 Thlr. 27 Sgr. 6 
Pf. bis 2 Thir. 2 Sgr. 6 Pf., für Gerſte I Thlr. 7 Sgr. 6 Pf bis 
1 Thlr. 10 Sgr. und für Hafer 27 Sgr. 6 Pf. Ebenſo verhält es ſich mit 
den Kartoffeln und dem Viehfutter. Während in Krotoſchin, Pogorzella 
und Zduny pro Scheffel Kartoffeln 14 reſp 12 Sgr. notirt ftehen, muß 


das Schock Stroh 6 Thlr. 5 Sgr. reſp. 7 Thlr preiß, iſt daſſelbe hier 
nicht unter 7 Thlr 27 Sgr 6 Pf. bis 8 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. zu erlangen. 
Urſache dieſer Theuerung macht die Konkurrenz am biefigen Orte. — Am 
vergangenen Sonntage gab die Joachimsthaler Muſikkapelle im Kaetzlerſchen 
Saale ein Konzert, welches einer ſehr ſtarken Betheiligung ſich erfreute. 
Die Lehnhar dſche Kapelle, welche wegen ihrer Tüchtigkeit allgemein bekannt, 
befriedigte auch das hieſige Publikum im hödften Grade und wollen wi, 
hoffen, daß uns recht bald wieder die Gelegenheit geboten würde, einen 
ſolchen genußreichen Abend zu verleben. 

OD Liſſa, 16. Jan. [Dr. Strousberg. Große Jagden. Die 
Hertſchaft Laube zur Subhaftation.] Unſere Stadt war in den 
jungſten Tagen in ziemlich lebhafter Bewegung. Dr. Strous berg, bekannt ⸗ | j 


lich der gegenwärtige Beſitzer der Herrſchaft Liſſa, hatte auf einige Tage 
mit 8 auswärtigen Gäſten von Diſtinktion fein Hoflager — wun⸗ 
dern Sie ſich nicht über dieſen Ausdruck, denn ich ſpreche vom „Eifenbahn- 
König“ — bier genommen, um nach ſeiner viefigen geſchäftlichen Thätigkeit für 
einige Tage den Freuden der Jagd ohzuliegen. In feiner Begleitung be 
fanden fi, reſp. zugleich mit ihm weilten hier unter Andern: Graf ehn 
dorf, Ober⸗Landjagermeiſter v. Meyring nebſt Sohn, der Landrath des 
Kreiſes Schwetz bet Kulm, der Landrath des frauſtadter Kreiſes v. Maſſen 
bach, der Hofbüchſenmacher Borilla, Praſident Oppermann, Baumeiſter 
Schmidt, Fürſt Sulkowski auf Reifen, Oberſtlieutenant Graf v. d. Trend 
und Hauptmann v. Wanslow (die letzteren als Theilnehmer aus dem die⸗ 
figen Orte). Zu feiner näheren Begleitung gehörten ferner außer einem 
ziemlich ſtarken Dienſtperſonal fein perſönlſcher Stenograph Flatau (wenn 
ich nicht irre, Mitarbeiter der „Voſſ. 3.“) und ein Hr. Abel, Korreſpondent 
und Mitarbeiter der Londoner „Times“. Aus dieſem langen Perſonalregi⸗ 
fter, das ich noch keineswegs erſchöpft habe, werden Sie die von mir oben 
gebrauchte Bezeichnung eines Hoflagers wohl zum Theil gerechtfertigt finden, 
und in der That trug die ganze Umgebung und Begleitung des gegenwär⸗ 
tigen liſſaer Grundherrn etwas Hochariſtokratiſches an fi, das in dem Ge⸗ 
ſammtauftreten des Dr. St. ſeinen beſondern Ausdruck fand. Noblesse 
oblige, von diefem Grundſatz ſcheint Dr. St, von dem wir bisher nur alt 
einem der bedeutendften industriellen Unternehmer gehört, auszugehen. Die 
Jagd dauerte zwei 5 (am Donnerſtag und Freitag), deſchrankte ſich 
das Territorium des Beſitzers der Herrſchaft Liſſa und lieferte im Ganzen 
ein gunſtiges Ergebniß. Am erſten Tage, dem Donnerſta 
Ausbeute aus 1 Wildſchweine 17 Rehen, 3 Dammhirſchen, 
Hrn. v. Meyring durch eine Doublette ſofort tödtlich erlegt 
an zweiten Tage, dem Freitag, aus 14 Rehen, ca. 70 Peter, 24 Kanin- 

en und 2 Füchſe. Zu den Jagden an beiden Tagen wurden etwa 120 
Tretver verwendet. Nach einem großartigen Feſtmahle, das Hr. Dr. 5 
heute hier feinen Gäſten gegeben, reiſte der größere Theil der auswärtigen 
Jagdihellnehmer mit den Nachmittagszügen, er ſelbſt mit dem Abendzuge 
über Kreuz nach den reſp. Heimathsorten zurück. Die Ihnen in einem mel 
ner jüngften Berichte bezeichnete, im Empfangsſaale des hleſigen Bahnhofs 
aufgeſtellte Sammlung von Geweih ⸗Abnormitaten ſcheint Hrn. Dr. St. be 
ſondere Aufmertfamteh und Gefallen erregt zu haben, und foll er mit dem 
Befiger derſelben, dem Bahnhofreſtaurateur Guttmann hierſebſt, behufs de⸗ 
ren Ueberlaſſung in Verbindung N fein. — Wie ferner glaubwürdig 
verlautet, beabſichtigt er die an feine hieſige Beſitzung hart angrenzende, dem 
Hrn. v. Carnapp gehörige, aber bereits zur Subhaſtation geſtellte Herrſchaft 
Laube zu acquiriren, dadurch würde feine Defigung allerdings eine außer · 
ordentliche Arrondirung gewinnen und ein Areal von nahe an 20,000 Mor- 
gen umfaſſen. Sie ſehen, was ein Geldmann alles erwirken kann. 

(„% Sſtrowo, 16. Jan. Der Reparatur- und Umbau im Prüfungs 
ſaale des hieſigen Gymnaſtums iſt bereits ſo weit vorgeſchritten, daß der 
Saal, der ſehr geſchmackvoll und zweckmäßig umgeändert, und nun auch mit 
Gasleitung verſehen iſt, wohl ſchon zum Geburtstag des Könige, gewiß aber 
zur Feier des 25jährigen Jubiläums der Anftalt wird benutzt werden konnen. 
— Wie ich eben höre, hat ſich zur Anbahnung einer ne 70 Feier des 
eee ee bereits ein auswärtiges Komite gebildek; auch aus 
dem Lehrerkollegium iſt geſtern ein Komite zum ſelben Zweck gewählt worden. 

? Kreis Pleſchen, 5. Januar [Kreis⸗Kommunalbeltrage. 
Brände Wilddiebe. Poſtaliſches.] Nach dem für das Jahr 1870 | 
feſtgeſtellten Kreis Kommunal -Etat ſind rund 19,097 Thlr. auf ubringen. 
Davon gehen an Einnahmen 587 Thlr. ab, jo daß noch 18,510 Thlr. auf⸗ 
zubringen find. Hiervon treffen auf die Dominien und Gemeinden für die 
Diſtrikis⸗Kommiſſarien allein 500 Thir.; ¼ mit 1801 Thlr. fallt auf die 
Städte, ½ mit 8997 Thlr. fallen auf die Dominien, und % mit 7712 
Thlr. auf die Gemeinden. — In jüngfter Beit find Brande auf den Bel 
dern vorgekommen, indem aller Wahrſcheinlichkeit nach durch ruchloſe Hand 
Getreideſchober ang zündet wurden. So gingen jüngft zehn Lupinenſchober 
in Flammen auf Bei zwei andern Getreidefhobern befand ſich in unmit⸗ 
telbarer Nahe des einen Schobers eine Lokomobile, doch war Mittags be⸗ 
reits das Dleſchen eingeſtellt worden, und das Feuer brach erſt des Nachts 
aus. — Wie ich feiner Zeit berichtete, wurde in Koryta-Wald, Kreis Kro⸗ 
toſchin, der Waldwärter P. von Wilddieben jämmerlich zugerichtet und 
feines Gewehres beraubt. Der That dringend verdächtig find zwei Schwie- 
gerſohne des früheren Waldwärters, welcher feines Amtes entlaſſen war. 
Beide wohnen in N. und ſollen in ziemlich guten Verhaltniſſen leben. Die 
Unterſuchung iſt in vollem Gange. — Bei Poſtſendungen unter Kreuzband 
kommi eine Ungleichheit vor, welche die ländlichen Bewohner trifft. Wa . 
rend der Abſender an Porto 4 Pf. zahlt, muß der Empfänger 6 Pf. Ab- 
tragegeld zahlen. 

, Pleſchen, 16. Januar. [Jungfrauenverein. Stadtiſches⸗ 
Branditiftung.] Der feit dem 25 Dezbr. 1859 hierſelbſt beſtehende 
ijvaelitifche Iungfrauenverein hat kürzlich feinen erſten Rechenſchaftsbericht 
über feine Thätigkeit ausgegeben Nach demfelben wurde er damals von 
dem !h.bbiner Dr. M. Silberſtein, jetzt in Buttenhauſen im Königreich 
Württemberg, den Fräulein R Ohnſteſn, jetzt in Brüffel, Eva Hoff, jetzt 
verehelichte Frau Falkenburger in Paris und Fanny Joſeph, jetzt veregel. 
Levy zu Krotoſchin gegründet Der Verein zählt gegenwärtig 80 Mitgl., von der TI 
nen jedes einen monatlichen Beitrag ven 1 Sgr. zu entrichten hat; feine 
Einnahmen betrugen wahrend der Zeit feiner zehnjährigen Thätigkeit 1567 
Thlr., die Ausgaben dagegen 1097 Thlr., fo daß gegenwärtig ein Staffen- 
beſtand von 470 Thlr. verbleibt, von denen ſich 429 Thlr. in der hieſigen 
ſtadliſchen Sparkaſſe zinsbar angelegt befinden. Zur Ausſtattung armer 
Bräut: hat der Verein ausgegeben 515 Thlr, für Bekleidung armer Mad⸗ 
chen 310 Thir, zu Brautgeſchenken 161 Thlr 1c Außer dem Schriftfüh⸗ 
rer J. Bravermann und der Kaſſirerin Emma Sternberg, beſteht der Ver⸗ 
einsvorſtand gegenwärtig aus den Jungfrauen Johanna Warſchaweka, 
Fanny Sternberg, Johanna Laskowicz, Jenny Auerbach und Bertha Gold⸗ 
ring — In der am vorletzten Freitag abgehaltenen erſten diesjährigen 
Sißung der Stadtverordneten wurden durch den Bürgermeifter Hautzinger 
als neugewählte Mitglieder eingeführt: der Reſtaurateur neifeld, die Kauf⸗ 
leute Louis Lämmel, Sal. Sternberg und der Ackerbürger Drobnig. Zu 
ihrem Vorſitzenden wählte die Verſammlung den Zimmermeister Vorwerk, 
der bereits ſeit vielen Jahren dieſes Ehrenamt gewiſſenhaft und mit Hin⸗ 
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ebung verwaltet hat, und zum Schriftführer der Kaufmann Herrmann 
oſeph. Letzterer bezieht für feine Mühewaltung eine Entſchädigung von 
jährlich 10 Thlrn. Ein Intereſſe für die Verhandlungen der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſpricht ſich in der Bürgerſchaft nicht aus, ein Theil 
der Schuld liegt wohl in dem Umſtande, daß weder die Sitzungstage noch 
die zu. Tagesordnung durch das Kreisblatt veröffentlicht werden. 
— Vergangenen Montag brannte in Kotlin ein Stall und eine Scheune 
nieder. Als muthmaßliche Brandſtifterin iſt die daſige Bezirkshebamme in 
Haft genommen und an das hieſige Kreisgericht abgegeben worden. Sie 
lebte mit dem Sohne des Abgebrannten in einem Liebes verhältniſſe, das 
von den Eltern gemißbilligt und aufgelöft wurde. Der allgemeinen An- 
nahme nach ſoll fie aus Rache das Feuer angelegt haben. 

—r. Wollſtein, 16. Jan. [Steuer. Poſtaf iſches Unſere Stadt, 
die gegen 3000 Einwohner able hat pro 1870 aufzubringen: an Klaſſen⸗ 
ſteuer 2061 Thlr., Gewerbeſteuer 1210 Thlr., Gebäudeſteuer 658 Thlr., 
Grundſteuer 29 Thlr. und Kommunal⸗Einkommenſteuer 2520 Thlr. Der 
evangeliſche Schuletat beläuft ſich auf 797 Thlr., der katholiſche auf 394 Thlr. 
und der jüdiſche auf 603 Thlr. Die jüdiſche Gemeinde iſt außerdem noch 
mit 400 Thlr. Korporationsbeiträge belaſtet. Die evang. Schule erhält 
einen Staatszuſchuß von 400 Thlr. jährlich und die kath. 150 Thlr. Die 
jüdiſche Schule erhält keinen Staatszuſchuß. Rechnet man zu den genannten 
Steuern noch die Beiträge unſerer Einkommenſteuerpflichtigen, ſo beträgt dle 
Geſammtſteuer der Einwohner hieſiger Stadt ca. 9000 Thlr. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden wir mit Eröffnung der Märkiſch⸗Poſener Bahn 2 Mal 
täglich eine Poſtverbindung nach Bentſchen und nach Frauſtadt, zum An⸗ 
ſchluß an die abgehenden Bahnzüge haben. Ebenſo werden wir täglich ein⸗ 
mal eine Poſtverbindung über Grätz, Stenſchewo nach Poſen haben und eine 
über Gräß nach Opalenica zum Anſchluß an die Bahnzüge. Zwiſchen hier 
über Unruhftadt nach Züllichau wird hingegen täglich nur einmal die Poſt 

ehen. 
ai 8 Gnefen, 17. Januar. [Begräbniß. Polniſche Theatervor ; 
ſtellung.] Unter einer ſehr zahlreichen Begleitung fand heute das Be⸗ 
gräbniß des hieſigen kgl. F en-Rendanten, Haupt 
ler, ſtatt. Der Verſtorbene gehörte viele 
Jahre zu den Stadtverordneten, bis er vor einigen Jahren wegen Krank ⸗ 
lichkeit aus dieſer Verſammlung ſelber ausſchied, ader auch noch weiter thä- 
tiges Mitglied der e verblieb. Eine ehrenvolle Auszeich⸗ 
nung wurde ihm zu Theil durch die Ernennung zum Kommiſſarius des 
Nationaldankes. Bei allen Konfeffionen und Nationalitäten hatte er ſich 
dohe Achtung und großes Vertrauen erworben. Seine Familie verliert in 
ihm einen zärtlichen Verſorger. — Bei der geſtern durch den hieſigen kathol. 
(polniſche) Handwerker⸗Geſellen Verein veranſtalteten Theatervorſtellung, deren 
Ertrag zur Erbauung eines polniſchen Theatergebäudes zu Poſen beſtimmt 
worden ſein ſoll, iſt das Theaterlokal ſo ſtark beſucht geweſen, daß es an 
Pläßzen für Spätkommende fehlte. Das Ergebniß der Kaſſeneinnahme wird 
mit 180 Thlr. angegeben. 

Schneidemühl, 17. Jan. [Eiſendahnbau. Hauskollekte.] 
Der Bau der Schneidemühl.Conitz⸗Dirſchauer Eiſenbahnlinte iſt von hier 
aus nun ſchon auf einer 5 Meilen langen Strecke beendet und werden zur 
Beſchleunigung der in Ausführung kommenden Erdarbeiten auf der 6. bis 
11. Meile der J. Bauabtheilung (Schneidemühl) die Arbeitskräfte um meh ⸗ 
rere Hundert Arbeiter vermehrt werden. — Die am 10. und II. d. M. 
bier abgehaltene Hauskollekte zum Bau einer deutſchen evangeliſchen Kirche 
zu Jeruſalem hat eine Einnahme von 25 Thlr. 29 Sgr. ergeben. Das 
biefige Schloſſergewerk hat außerdem hierzu 5 Thlr. geſpendet, mit der 
Beſtkammmg, dieſelben zum Ankauf eines Schloſſes zur Kirchenthür zu 
verwenden. 


Vereine und Vorträge. 


In der Verſammlung der polytechniſchen Geſellſchaft am 
Sonnabende wurde Seitens der Kommiſſion, welche in der Sitzung am 8. 
„M. behufs Berathung über Errichtung von ele gen 


landwirthſchaftlichen Ausfellung zu Koſten gewählt worden war, 
ae 10 2 engen eee e Es waren bei 


ein En 
demſelben die ien, über welche man ſich in der vorigen Berfamm- 
— geeinigt hatte, 125 Nam bg gebracht. Der Entwurf wird . Ge · 
neralverfammlung des deutſchen Vereins für Fabrikation von Ziegeln ıc., 
welche am 17.— 19 d. M. in Berlin ſtattfindet, vorgelegt werden. — Sei⸗ 
tens der Auerbachſchen Eiſenhandlung war ein Deflektor, Schornſtein. 
auffatz reſp. Ventilator ohne bewegliche Theile (Patent Windhauſen und 
Büfſing) zur Anſicht überfandt worden. Derſelbe dient dazu, um das Zu · 
rüdtreiben des Rauches zu verhindern und den Zug zu befördern. Der 
Rauch kann anch bei einer Windrichtung von oben ber ungehindert adzie · 
den, indem der Wind gehindert wird, in den Schornſtein hineinzudringen; 


kommt aber der Wind ſchräge von unten her, fo wird der Zug im Schorn 


ſteine in Folge der Einrichtung des Deflektors bedeutend befördert. Außer 
dem kann weder Regen in den Schornſtein hineindringen, noch die Sonne 
in denſelben hineinſcheinen, fo daß jede einſeitige Erwärmung vermieden 
wird. Meiftene werden die Defleftoren, die bereits in ſehr bedeutendem 
Umfange angewendet werden, aus Gußeiſen angefertigt; der Preis beirägt, 
je nach der Größe 7, 10 oder 14 Thlr. — Anknüpfend an die Erläuterung 
des Deſlektors wurde mitgethellt, daß enge Höfe, in welche die Sonne bin- 
einſcheint, häufig das Rau der Beuerungen in einem Haufe peranlaſſen, 
indem die Luft, anſtatt zu den Feuerungen hinzuſtrömen, durch den Haus 
flur nach dem erwärmten Hofraume getrieben wird; es muß demnach, 
wenn einmal ſolche engen Höfe vorhanden find, die bauliche Anlage derar- 
tig getroffen werden, daß der durch Erwärmung des Hofes entstehende Luft ⸗ 
rom keinen nachtheiligen Einfluß auf den Zug in den Feuerungen aud- 
üben kann. — In Bezug auf die Rolands ſaule vor dem Rathhauſe 
wurde allſeitig die Anſicht ausgeſprochen, daß dieſelbe ohne die dringendſten 
Gründe nicht von ihrer jetzigen Stelle, auf welcher ſie ſeit Jahrhunderten 
ſtehe, entfernt werden dürfe, da fie dadurch den größten Theil ihres hiflo- 
riſchen Werthes einbüßen warde. — Betr. die Diller ſche Ruine in der 
Frledrichsſtraße wurde die Mittheilung gemacht, daß die Fundamente der 
Gebäude des Appellationsgerichts auf dem Schloßderge, wle genauere Un- 
terſuchungen ergeben haben, bis auf das Niveau der Straße hinabreichen; 
es würde demnach, ohne daß die Sicherheit der dortigen Gebäude dadurch 
gefährdet werden würde, ebenſo tief in den Berg hineingegangen werden, 
wie dies bei dem Neubau auf dem daneben Legenden Günkerſchen Grund- 
ſtücke geſchehen iſt. — Seitens des Miniſteriums für Handel und Gewerbe 
wird beabſichtigt, die periodiſchen Keſſelreviſtonen, welche bis jetzt 
durch die Reglerungs⸗Baubeamten ausgeführt wurden, in Wegfall zu brin⸗ 
en. Wie dies in England der Fall 13 werden dann auch wohl in Preu- 
en die Beſizer von Bampfleffelanlagen zu Geſellſchaften zuſammentreten, 
welche behufs Ausführung der Keſſelreviſtonen befondere Beamte anſtellen. 
Es wird dieſe 8 in ae Verſammlung der Geſellſchaft am 22. 
d. M. nochmals zur Sprache gelangen. 
d Si owealhe Gentrelkerfanmiung des Vorſchuß vereins, welche 
am 17. d. Mis, Abends 8 Uhr, im Lambertſchen Saale ſtattfand und wel⸗ 
cher außer 202. Mitgliedern guch viele Nichtmitglieder beimoßnten, wurde 
durch den Vorſitzenden des Ausſchuſſes, Hrn. Martin, eröffnet. Nachdem 
die Verſammlung Hrn. Gerſtel die Leitung der Generalverſammlung üder⸗ 
tragen hatte, erklärte derſelbe, daß nach einem Beſchluſſe des Ausſchuſſes auch 
jedem Nichtmitgliede die Betheiligung an der Diskuſſion (ſelbſtverſtändlich 
aber nicht an der Abſtimmung) geftattet ſei. Zum Protokollführer der Ver · 
ſammlung wurde der Gar ge des Ausſchuſſes, Hr. Kellmann, zu 
Stimmzählern, die Herren Feldmann und Pfitzmann, zu Reviſoren beim 
Stimmzählen die Herren Kirſten, Mewes, Malade ernannt. Alsdann trat 
die Verſammlung in die Tagesordnung ein. Der Rechenſchafts⸗ 
bericht pro 869, deſſen weſentlichen Inhalt wir bereits brach. 
ten, wird von Hrn. Meves verleſen und von der Verſammlung die Decharge 
ertheilt, nachdem Hr. Martin mitgetheilt, daß der Bericht von den Herren 
Mewes, Krauſe und Dittrich revidirt und ordnungsmäßig befunden worden 
ſei, — Hr. Gerſtel weiſt auf den hohen Aufſchwung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens in Deutſchland im Allgemeinen und des gene Vorſchußvereins im 
Speziellen hin. Die Summe ſämmtlicher Darleben, welche von den Vor 
ſchußvereinen 1. J. 1869 gewährt wurden, beläuft fi auf etwa 338 Millionen 
Thlr. Der poſener Verein befindet ſich in erfreulicher Entwickelung, der Ge⸗ 
wikteumſez iſt gegen das Jahr 1868 faſt um das Vierfache geſtiegen; auch 
n dieſem Jahre ift während der erſten Hälfte des Januars der Betrag von 
11,000 Thlr, d. h. etwa der 13. Theil der Geſammtſumme des vorigen 
Jahres, an Darlehen ausgegeben worden und faſt täglich melden ſich Dart 
Rat 2—8 neue Mitglieder. Nachdem noch die Vertheilung der Divi- 
ende in der vom Vorſtande und Ausſchuſſe beantragten Höhe (10 pCt.) 
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beſchloſſen worden war, wurde nach § 49 des Statuts mit 93 von 102 Stim- 
men 15 Mitglieder ausgeſchloſſen, von denen 3 verzogen find, 4 länger als 
6 Monate ihre laufenden Beiträge ſchulden, 6 ſich geweigert haben, das Sta⸗ 
tut zu unterſchreiben, 2 in Konkurs gerathen find. Drei Ausſchußmit⸗ 
glieder find neu zu wählen, da nach 8 23 des Statuts von den 9 
Mitgliedern 3, die Herren Martin, Lüpke und Kallmann, durch Loos aus⸗ 
eſchieden find, fo daß demnach noch im Ausſchuſſe verbleiben die Herren 

eidel, Peterſen, Krauſe, Malade, Dittrich, Mewes. Herr Gerſtel 
theilt auf Antrag die Obliegenheiten und Befugniſſe der Ausſchuß⸗ 
Mitglieder nach 3 30 mit; vor Allem iſt es wünſchenswerth, daß dieſelben 
Perſonalkenntniß befigen. Es erhalten von 99 Stimmen die Herren 
Martin 84, Kallmann 65, Lüpke 45, Jagielski 35. Die beiden erſten 
ſind demnach mit abſoluter Majorität gewählt, die beiden letzteren kommen 
zur engeren Wahl; da ſich jedoch dabei Stimmengleichheit herausstellt, fe 
enſſcheidet das Lobos, welches auf Hrn, Jagielski fällt. Die Gewählten 
em an. — Als Mitglieder zur Einſchätzung der Ausſchuß⸗ 
mitglieder werden Be die Herren Mö Hin, Heſſelbein, 
Grienz. — Ueber die Bewilligung der vom Ausſchuſſe für den 
Vorſt and feſtgeſetzten Tantjeme pro 1870 entſpinnt ſich eine leb ⸗ 
alte Debatte, an der ſich die Herren Dr. Waſner, Krüger, Gerſtel, 
H. Schneider, Kallman, J Lehmann, Malade betheiligen. Bisher betrug die 
Dividende, welche die 3 Vorſtandsmitglieder erhalten, 25 Prozent des Be⸗ 
trages, welcher von dem Zinsgewinn nach Abzug der Geſchäftsunkoften übrig 
blieb; 15 Prozent davon erhielt der Kaſſirer des Vereins, je 5 Prozent 
der Direktor und der Kontroleur. Für d. J. 1869 betrug die Tantieme für 
den Kaſſirer 84 Thlr., für den Kontroleur und Direktor je 28 Thlr. In 
Anbetracht der außerordentlichen Mühwaltung der Vorſtandsmitglieder und 
deren Baareinlagen beantragt nun der Ausſchuß, denſelben pro 1870 eine 
Tantieme von 600 Thlr. zu garantiren, von denen der Kaſſirer 400 Thlr., 
der Direktor und Kontroleur je 100 Thlr. erhalten ſollen, und zwar derart, 
daß, falls die Geſammt⸗Tantieme von 25 Prozent vorſtehenden Betrag von 
600 Thylr. nicht erreiche, das Fehlende von dem an die Mitglieder zu ver 
theilenden Reingewinn abgeſchrieben werde. Hr. Dr. Waſner beantragt 
dagegen, falls die 25 Prozent im J. 1870 nicht die Höhe von 600 Thlr. 
erkeichen, einen höheren Prozentſatz bis zu einem Maximum von 50 Prozent 
des Reingewinns dem Vorſtande als Tantieme zu gewähren, um, wenn etwa 
der Verein im nächſten Jahre Verluſte haben ſollte, nicht in die Lage zu 
kommen, den ganzen Gewinn für die Tantieme des Vorſtandes gewähren zu 
müſſen und ſo gar feine Dividende für die Mitglieder übrig zu behalten. 
(dr zu dividirende Reingewinn betrug für's Jahr 1869 bes 
anntlich nur 428 Thaler und der Vorſtand erhielt 143 Thaler.) 
Dem gegenüber wurde wiederholt hervorgehoben, daß die ſich von Tag zu 
Tag . entwickelnde Vereinslage die Ausſicht geſtatte, daß die 25 Pro- 
enk Tantieme die Höhe von 600 Thlr. überſchreiten würde. Hr. Malade 
pricht ſich für die Garantie eine Tantieme vom 600 Thlr. aus, falls keine 
Verluſte, welche den Gewinn abſorbiren, vorkommen. Bei der Abſtimmung 
wird von der Verſammlung der Antrag des Ausſchuſſes angenommen. — 
Die Geſchäftsantheile (Guthaben) der Mitglieder waren nach 
5 57 auf den Höchſtbetrag von 100 Thlr. fixirt, welcher N durch ein⸗ 
fachen Geſellſchaftsbeſchluß jederzeit erhöht werden kann. Die Verſammlung 
beſchließt, dieſen Betrag auf 200 Tyler. zu firiren. — Hr. Levy beantragt 
die Einführung eines Kontokurrentverkehrs mit Hinterlegung eines Akzepts 
in Höhe des Betrages. Dieſer Antrag wir anf die Tagesordnung der nächſten 
Generalverſammlung geſtellt werden. — Der Antrag des Hrn. Malade, 
den Ausſchuß von nun ab Aufſichtsrath zu benennen, wird angenommen. — 
Dem Vorſtande und Aufſichtsrathe giebt die Verſammlung durch Auſſtehen 
ihren Dank für die vortreffliche Leitung des Vereins zu erkennen. 14 neue 
Mitglieder meldeten ſich zur Aufnahme in den Verein. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Poſen, 16. Jan. Nach zweitägiger angeſtrengter Sitzung würde 
che gegen die unverehelichte Marie Ban⸗ 
naſch und 5 Genoſſinnen zu Ende geführt. Des Diebſtahls in 11 Fällen iſt 
die Hauptangeklagte Bannaſch bezüchtigt. An dieſe Angeklagte lehnen ſich 
als Mit 7 7 die unverehelichte Amanda Manthey, die 13 jährige Wla⸗ 
dislawa Szezesniak, ebenfalls mehrfacher Diebſtähle beſchuldigt. Als Hehler 
schließen ſich zur en. der ehrenwerthen Gruppe an: die Groß. 
mutter der 8e 0 die Hökerin Katharina Wojclechowska, die Mutter 
der eee „die Michalina Szezepanska und endlich die Malerfrau Micha ⸗ 
lina Brzezicka, ſämmtlich aus Poſen. Der Sachverhalt iſt folgender: Die 
Familie Wojciechoweka (Großmutter, Mutter und Kind) bewohnte hierſelbſt 
bis zu ihrer Inhaftirung das Haus Walliſchei Nr. 4. Großmutter und 
Mutter ſind mehrfach wegen Diebſtahls und Hehlerei beſtrafte Perſonen, 
denen die noch unbeſtrafte Enkelin Wladislawa Szezesniak zur Ausbildung 
im Diebeshandwerk leider von der Natur anvertraut iſt. In dieſer Woh⸗ 
nung herrſchte im Frühjahr und Sommer 1869 ein reges Leben. Neben an⸗ 
dere verdächtigten Perſonen verkehrten dort während der angegebenen Zeit die 
beiden anderen Angeklagten Bannaſch und Manthey, die auch bereits wegen 
Diebſtahls beftraft, außerdem aber der Proſtitütion gänzlich ergeben find. 
Insbeſondere hatte dort die erſtere, nachdem fie aus der hieſigen Stadt ver⸗ 
wieſen war, ihren Verſteck gefunden. Das gute und rege Leben machte die 
3 bald auf die qu. Familie und ihre Freunde aufmerkſam, und zwar 
um ſo mehr, als in der Zeit vom Dezember 1868 bis Juni 1869 faft täglich 
Anzeigen von Diebjtählen, welche fait alle auf ziemlich gleiche Weiſe, mit 
ganz gleicher Frechheit, meiſt gegen Dienſtboten verübt worden waren, ein⸗ 
gingen. Man revidirte die Wohnung der Wofciechowska und fand daſelbſt 
eine Menge geſtohlenen Gutes, ſowie das Diebeswerkzeug, beſtehend aus 
einem Bunde Schlüſſel und vielen einzelnen kleinen Schlüſſeln, verſteckt in 
einem Spinde zwiſchen doppelter Holzdecke, vor. Da das vorgefundene Gut 
jedoch beiweitem nicht an das geſtohlene heranreichte, fo ſuchte man bei an⸗ 
deren Perſonen weiter nach und fand dann auch bei der letzten Angeklagten, 
der Malerfrau Brzezicka, eine Menge geſtohlener Bekleidungsgegenſtände vor. 
Auf Grund dieſer vorgefundenen Sachen tft es nun gelungen, die Angeklagte 
Bannaſch und ihre Genoſſinnen in vielen einzelnen Fällen des Diebſtaßls 
reſp. des Hehlens zu überführen. Es würde zu weit führen, die einzelnen 
Diebſtähle zu bezeichnen; dieſelben ſind meiſtentheils ohne Intereſſe, immer 
bei Tage und bei Dienftmädchen, theilweiſe mit Hilfe von Nachſchlüſſeln ver 
übt und zwar derartig, daß die Bannaſch und die Szezepanska, indem 
fie theils Hühner, theils Gemüse in den Häuſern zum Kauf ausboten, theils 
nach unbekannten Leuten fragten, die Gelegenheit * Stehlen auskundſchaf⸗ 
teten, wobei dann die eine oder die andere Perſon die Wächterin ſpielte. 
Das geſtohlene Gut wurde ſodann untereinander verkauft oder der Brzezicka 
zur Umarbeitung behufs Unkenntlichmachung übergeben. Die Bannaſch 
geſteht ein, viele Di bſtähle in der oben angeführten Art begangen zu haben, 
während fie die Schuld an fämmtlichen Diebſtählen in Abrede ſtellt. Als 
Mitlſchuldige benennt fie theils die Manthey, theils die Szezepanska, theils 
die Wladislawa Szezesniak, welche 3 Perſonen dies in Abrede ſtellen. Die 
Brzezicka räumt den Best des geftohienen Gutes ein, behauptet re daſſelbe 
nur 1 Bearbeitung reſp. Ausbe erung von der Szezepanska und Wojciechoweka 
erhalten zu haben. Gegen dieſe beiden letzteren ſowohl, wie gegen die 
Brzezicka wurde von der Staatsanwaliſchaft nach erfolgter Beweisaufnahme 
die Anklage wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei und gegen die 3 andern An⸗ 
eklagten diezAnklage wegen wiederholten Diebſtahls aufrecht erhalten. Rück⸗ 
Kati der Manthey und der Brzezicka wurde von der Vertheidigung prin⸗ 
zipaliter das Nichtſchuldig, bei allen Angeklagten eventuell Annahme mildern 
der Umſtände beantragt, auch gebeten bei der Wladislawa Szezesniak die 
Frage wegen mangelnden Unterſcheidungsvermögens zu Gunſten der Ange⸗ 
klagten zu bejahen. Die den Geſchworenen vorgelegten Fragen beliefen ſich 
auf 53. Nach dreiſtündiger Berathung verkündete der Obmann der Ge⸗ 
ſchworenen Folgendes als Reſultat derſelben: I) Die Banngſch iſt zweier Dieb ſtähle 
für nichtſchuldig, dagegen 5 ſchwerer, 4 einfacher Diebſtähle und einer Unterſchla 
gung für ſchuldig; 2) die Manthey zweier Diebſtähle für nichtſchuldig, dagegen eines 
ſinfachen Diebſtahls und der N Hehlerei für ſchuldig; 3) die See» 
panska aller ihr zur Laſt gelegten Verbrechen für ſchuldig erachtet, auch iſt 
bet ihr Gewohnheitsmäßigkeit in den Hehlerfällen angenommen worden; 4) 
Wladislawa Szezesniak iſt zweier einfacher Diebſtähle zwar für ſchuldig 
erachtet, jedoch nicht angenommen worden, daß ſie mit Uaterſcheidungsver⸗ 
mögen gehandelt hat; 5) die Wojclechowska iſt aller ihr zur Laſt gelegten 
Verbrechen für ſchuldig befunden, ebenfalls bei ihr Gewohnheitsmäßigkeit bei 
der Hehlerei angenommen worden; 6) die Brzezicka iſt der einfachen Hehlerei 
in 6 Fällen für ſchuldig erachtet, jedoch iſt die Gewohnheitsmäßigkeit bei den 
ihr zur Laſt gelegten Hehlerfallen nicht angenommen. Mildernde Umſtände 
find der Bannaſch, Manthey und Brzezicka zugebilligt worden. Das Urtheil 
des Gerichtshofes war im Allgemeinen den Anträgen der k. Staatsanwalt ⸗ 


19. Januar 1870. 


ſchaft entſprechend. Die Wladislawa Szczesniak wurde mit Rückſicht auf die 
Verneinung der Frage bezüglich des Unterſcheidungsvermögens freigeſprochen, 
jedoch auf den 2 der k. Staatsanwaltſchaft vorläufig einer Beſſerungs⸗ 
anſtalt überwieſen. Es wurden vernrtheilt: 1) die Bannaſch zu 3 Jahr Zucht⸗ 
haus; 2) die Manthey zu 4 Wochen Gefängniß; 3) die Szezepanska zu 8 
Jahr Zuchthaus; 4) die Wojciechowska zu 6 Jahr Zuchthaus und "endlich 
5) die Brzezicka zu 6 Wochen Gefangniß, — Die verfügten Zuchthaus ſtrafen 
riefen doch einige Beſtürzung unter den Angeklagten und deren im Audito⸗ 
rium befindlichen Freunden derſelben hervor. Die Wojciechowska und die 
Szezepanska erwartete noch nach der 1 eine kleine Ueberraſchung, 
indem ſich auf dem Hofe des Schwurgerichtslokals der Mann der erſteren 
mit einem Knüppel bewaffnet eingefunden hatte, um ſeiner lieben Frau und 
Tochter noch vor ihrer Abreiſe nach Fordon, woſelbſt ſich das Weſberzucht⸗ 
haus befindet, einen kleinen Denkzettel zum Abſchied mitzugeben. Nur mit 
Mühe wurde derſelbe von den anweſenden Gerichtsboten zurückgehalten. — 
Somit wäre Poſen für einige Zeit von einer gefährlichen Diebesgeſellſchaft 


befreit. 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Verhältnißzahlen zwiſchen dem bisher gültigen und dem neu 
einzuführenden Maße und Gewichte. Mit dem 1. Januar 1872 tritt die 
neue Maß- und Gewichts Ordnung in Kraft. Es iſt alſo wichtig, ſich all⸗ 
malig hiermit vertraut zu machen, dies Bächelchen in Portemonnaie⸗Format 
giebt eine vortreffliche Anleitung hierzu. Zuerſt die Vergleichung: Längen⸗ 
maße zwiſchen Fuß, Meter und Zentimeter, zwiſchen Elle, Meter, Bentime- 
ter — ferner Hohlmaße für trockene Körper zwiſchen Scheffel, Liter, Hokto⸗ 
liter, Hohlmaße für Flüſſigkeiten zwiſchen Quart und Liter, und endlich Ge⸗ 
wichte zwiſchen Loth, Gramm, Kilogramm. — Meile, Meter. Daſſelde ift 
ene der kgl. Geh. Ober- Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) für 1 Sgr. 
erſchienen. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Thorn, II. Jan. Der vierte polniſche landwirthſchaftliche 
Kongreß wird hierſelbſt am 22. und 23. Februar c. im Saale des Artus. 
hofes ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die Begründung einer 
landwirthſchaftlichen Schule für die Söhne kleinerer polniſcher Landwirthe. 

Petersburg, 17. Jan. (Tel.) In Folge des Gerüchtes 
von einer engliſch⸗ruſſiſchen Anleihe von 20 Mill. Pf. St. find 
die Prämien » Anleihen und verſchiedene Eiſenbahn⸗ Aktien matt 
geworden. 

21 Kaliſch, 15. Jan. [Kaliſch⸗Oſtrowo⸗Oels.] Vor einigen 
Tagen fand bier in Folge einer Einladung des Landraths des preußischen 
Kreiſes Adelnau, Hrn. v. Stahlberg, eine Verſammlung hieſiger Finanz⸗ 
größen in der Wohnung des Banquiers Mamroth ſtatt, um die Schritte 
zu berathen, welche zur Realiſtrung des Bahnprofekts Lodz⸗Kaliſch⸗Oſtrowo⸗ 
Oels nunmehr zu ergreifen ſeien. Hr. v. Stahlderg ſtellte den Stand der 
Angelegenheit etwa folgendermaßen dar: Zur Herſtellung einer Elſenbahn 
von Oels bis zur polniſchen Grenze, d. t. bis zum Grenzamt erſter Klaſſe 
Szezyplorno, welches 6 Werft von Kaliſch entfernt iſt, hat ſich preußtſcher⸗ 
ſeits ein Komite gebildet, beſtehend aus den HH. Graf Lipskt (Joſeph), 
Graf Reichenbach, Kaufmann Moritz Wehlau und v. Stahlberg in Oſtrowo. 
Dieſes Komite hat nach Vollendung der techniſchen Vorarbeiten das Projekt 
und die Pläne dem Handelsminiſter Graf Itzenplitz vorgeſtellt, welcher die 
Wichtigkeit der Linie für Preußen anerkannte und in Rückſicht auf die hohe 
Bedeutung einer engern Handelsverbindung mit Polen die Unterſtützung des 
Projekts und die Konzeffionirung der Linie verſprach, wofern ihm das Ko⸗ 


mite nachweiſe, daß es die zum Bau nöthigen Kapitalien ıbefige. Nach den 
bisherigen Anſchlägen fol der Bau der Eiſendahn von Oels bis Szezy 
piorno 3,800 000 Thlr. koſten; die Hälfte davon — 1,900,000 Thlr. — 


—.— das Komite durch Emiſſton von Prioritätsaktien zu erhalten, deren 
nterbringung al pari bereits geſichert ſei. Außerdem haben ſich preußtiſche, 
in der Nähe der Bahn belegene Grund. und Hausbefiger ſchon bereit erklärt, 
etwa 1,000,000 Thlr. in Aktien a 100 Thlr. zu zeichnen. Es fehlen al ſo 
im Ganzen nur noch 900,000 Thlr., welche, wenn das Projekt Ausſicht 
haben ſoll, in kürzeſter Friſt zuſammengebracht ſein müſſen. Die Wichtigkeit 
der projektirten Linie für Kaliſch und Umgegend ift zweifellos, denn durch 
dieſelbe würde Kaltſch nur 6 Werft von dem europälſchen Eiſenbahnnetz 


entfernt ſein, und wäre dieſe Linie erſt fertig, ſo könnte es gar nicht fehlen, 


daß bald die Verbindung mit Lodz reſp. Warſchau durch eine Anſchlußlinie 
hergeſtellt würde. Und ſelbſt, wenn dies letztere nicht geſchehe, ſo würde 
doch ſchon durch die Exiſtenz der Linie bis Szezypiorno aller Grundbeſt 

in und um Kaliſch um 25 pCt. in die Höhe gehen. Daher — fo ſchlo 

Hr. v. Stahlderg — ſei es nöthig, daß die sonne und Handeltrei⸗ 
denden in und um Kaliſch ſich an dem Projekt durch Aktienzeichnungen be⸗ 
theiligten und dies ſei der Zweck feines Hierfeins. Indem die Verſamm⸗ 
lung die Richtigkeit dieſer Ausführungen anerkannte, beſchloß fie, Aktienbo⸗ 
en zu Zeichnungen ausliegen zu laſſen in den Komptoirs von Jablkowskt, 
Radelinskl, Skupienskt u. Co. und L. Mamroth. Gezeichnet haben bereits 
der Fabrikant Auguft Reppan 20,000 Thlr., Roman Radolinski 10,000 Thlr., 
Moritz Mamroth 10,000 Thlr., Sznerr 10,000 Thlr. Schon beträgt die 
Summe der Zeichnungen inkl. der kleineren Angebote von 1000 — 5000 5 2 
gegen 100,000 Thlr. Sehr eifrig betrieben und warm empfohlen wird das 
Projekt des Landraths v. Stahlberg durch unſer einziges junges Preßorgan 
„Kaliſzanin“, welches ſeit dem 1. Jan. herauskommt. Bedeutet nun auch 
dieſes neu aufgetauchte Projekt einen Rückzug, da es nicht mehr die direkte 
Verbindung zwiſchen Breslau und Warſchau per Kaliſch, ſondern nur eine 
Lokalbahn Oels - Landesgrenze intendirt, fo iſt doch nicht zu verkennen, daß 
für Kaliſch die Verbindung mit Preußen, auch abgeſehen von ihrer Weiter⸗ 
führung nach Warſchau, von enormer Wichtigkeit ſei, nur fragt es ſich, ob 
die ſolchergeſtalt gelegte Lokalbahn den Aktionären irgend einen Vortheil ab ⸗ 
werfen wird, welche preußiſcherſeits mit ihrem Gelde dafür eintreten. Die 
etlichen 100,000 Thlr., die Kaltſch zeichnen ſoll, werden fi für daſſelbe im 
Fall des Zuſtandekommens der Bahn allerdings ſchon verintereſſtren. 


Vermiſchtes. 
* Die höchſtbeſteuerten Perſonen pro 1870 in Berlin find die 
Herren i und Strousberg, beide mit einem Einkommen von 740,000 
5 g 


Thlr. * t. . 

Breslau, 17. Januar. [Muſik und Theater. Cirkus 
Wulff Statiſtikerverein. Selbſtmorde und Unfälle Die 
alte Oderbrücke. Ein neuer Adreßkalender.] Obgleich die ver- 
floſſene Woche reich an muſikaliſchen Genüſſen war, fo muß doch der Siegesspreis 
unbedenklich dem am Freitag ſtattgefundenen Konzerte des florentiner Quar- 
tettvereins zugeſprochen werden. Die Zuhöͤrerſchaft war eine ebenſo zahl ⸗ 
reiche als gewählte. — Ebenſo hat der Verein für Kammermuſik am Sonn» 
tage ſeinen 2. Zyklus unter ſehr günſtigen Auſpizien begonnen, indem der 
als Gaſt in unſern Mauern weilende Klavierolrtuoſe Anton Rubinſtein die 
Anweſenden durch fein unvergleichliches Flügelſpiel zu enthuſtaſtiſchem 
Applaus hinriß. Dienſtag gaſtirte der Künſtler im Orcheſterverein und 
hatte auch dieſem ein gedrängt volles Haus verſchafft. — Einen namhaften 
Verluſt hat unfere Stadt duch den im Laufe dieſer Woche erfolgten Tod 
des Muſikdirektors Blücher erlitten; derſelbe hatte ſich namentlich um 
unſer Stadttheater, dem er beinahe 30 Jahre angehörte, große Verdienſte 
erworben. — Am Sonntage gelangte in dem genannten Theater zum erſten 
Male „Täuſchung auf Täuſchung“, hiſtoriſches Intriguenſpiel in 5 Aktien, 
zur Aufführung. Das neue Stuck, welches bereits in Leipzig, namentlich 
aber in Prag, bedeutenden Erfolg errungen, hat auch auf der hieſigen 
Bühne eine belfällige Aufnahme gefunden. Die Hauptrollen befanden ſich 
in den Händen der Herren Simon und Hock, ſowie der Frl. Widmann 
und Feuerſtarke, und haben dieſelben ihre Aufgabe ſämmtlich glücklich iu 
löfen verftanden Im Krufe-Xheater gaftirte E. Echten, ein früheres Mit⸗ 
glied des hieſigen Stadttheaters, mit vielem Erfolg und wurde die Sonn⸗ 
kags vorſtellung „der Vater der Debütantin und „die ſchöne Galathee⸗ 
von dem ausverkauften Haufe ſehr günftig aufgenommen. Am Sonnabend 
wurde „Orpheus in der Unterwelt“ gegeben und erregte Hr. Echten in 
feiner bekannten Rolle als Hans Styx ein unauslöſchlſches Gelächter. — 
Der Ankunft der jetzt bei Ihnen gaſtirenden Reitergeſellſchaft des Hrn. 
Wulff wird hier mit ziemlich geſpannter Erwartung entgegengejeben, da 
pre, Zeitung ſich meiſt günſtig über die Leiſtungen derſelben ausgeſprochen 
und wir ſeit mehreren Jahren dergleichen ſtets gern geſehene Kunſtproduk⸗ 
tionen entbehren — Im Sitzungsſaale der Stadtveroronetenverſammlung 
hatten ſich am Donnerſtag Abend ca. 60 bis 70 Männer aus den verſchie⸗ 
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denen Ständen zulammengefunden, um über die Bildung eines ſtatiſtiſchen 
Zweigvereins zu berathen. Das vorgelgte Statut iſt angenommen word 

und wurde der Betrag für diejenigen Mitglieder, welche auf 2 
der Vereinsſchriften verzichten, auf 1 Thlr., für die anderen aber auf : 
Thlr. jährlich feſtgeſtellt. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden die Herren 


Stadtrath v. Bſſelſtein, Statiſtiker Simſon, Syndikus Dr. Meyer, Geh. 


Sanitätsrath Dr. Grätzer und Oberlehrer Dr. Fiedler gewählt. — Nach 
den amtlichen ftatiftiigen Ueberſichten find im Laufe des verfloſſenen Jah- 


res hier in Breslau 40 Fälle von Selbſtmord vorgekommen, indem 34 
männliche und 6 weibliche Individuen ihr Leben auf gewaltſame Weiſe 


endeten. Unglücksfälle durch Ueberfahren und andere gegen den Willen 
der Beihädigten ihnen zugeſtoßene feindliche Zufälle ereigneten fi 87 und 
wurden davon 61 männliche und 16 weibliche Individuen betroffen. Auf 
100,000 Cinwohner kommen daher 4½ Perſonen, welche Unfälle erlitten 
und 2, welche ihr Leben durch Selbſtmord endeten. — Auf dem anbe⸗ 
raumten Lizitattonstermine find für unfere alte Oderbrücken nur 257 Thlr. 
geboten worden; der Zuſchlag iſt deshalb nicht ertheilt, vielmehr wird die 
Bauverwaltung den Abbruch der Brücken übernehmen und ſoll hierzu die 
Feuerwehr herangezogen werden. — Im Verlage von E. Morgenſtern iſt 
hier ein neues Adreß⸗ und Geſchäftshandbuch erſchienen, aus dem wir er⸗ 
ſehen, daß Breslau nunmehr 253 benannte und 23 unbenannte Straßen 
beſitzt; die im letzten Viertellahre neunummerirten Straßen find nach dem 
in Baris und anderen größeren Städten herrſchenden Syſtem bezeichnet 
worden, daß die eine Seite der Straße nur gerade, die andere nur un ⸗ 
erade Nummern erhalten hat. Ebenſo entnehmen wir aus dem bezüglichen 
dreßbuche, daß Breslau die nicht unbedeutende Anzahl von 1262 Schuh. 
machern, 939 Schneidern, 423 Tiſchlern, 2886 Kolonialwaarenhaͤndlern und 
218 Aerzten in ſeinen Mauern beherbergt. 

* Dresden, 16. Jan. Dem Kammerfänger Joſeph Tichatſcheck, 
welcher heute ſein 40jähriges Bühnenjubiläum beging, wurden ſeitens ſeiner 
Freunde und Verehrer zahlreiche Ovationen zu Theil. U. a. erhielt derſelbe 
von dem Könige von Sachſen das Ritterkreuz vom Albrechtsorden, vom Her⸗ 
og von Koburg⸗Gotha das Ritterkreuz 2. Klaſſe des Sachſen-⸗Erneſtiniſchen 
Hausordens, vom Kaiſer von Oeſterreich den Franz Joſeph⸗Orden. Die Mit⸗ 
glieder des Hoftheaterd überreichten ihm eine goldene Lorbeerkrone, auf deren 
40 Blättern ſeine Hauptpartien eingegraben waren. 

* In Bingen iſt eine Dame als Telegraphiſtin angeftellt. Es 
iſt dies wohl die erſte Telegraphiſtin im Nordd Bunde; in Baden und an⸗ 


deren Staaten wird dieſer Zweig bekanntlich längſt von Frauen beſtens 


ausgeführt. 

* Paris, 15. Jan. Traupmann hat nun noch ein Gnadengeſuch 
eingereicht, welches nach der „Preſſe“ erſt in einem Miniſterrath der künftigen 
Woche zur Verhandlung gelangen wird. Die vergangene Nacht hatte ſich 
bereits eine große Menſchenmenge in Folge des Gerüchts, nach welchem die 
Hinrichtung heute ſtattfinde, ſollte, auf dem Platze La Roquette eingefunden. 
(Bis zum 18. Januar iſt laut telegraphiſchen Nachrichten Traupmaänn nicht 
gingerichtet worden. 


alter: br. jur. Wallner in Polen 


Das Geheimniß ſeiner Kunſt, 
(des Lahrer Hinkenden Boten“) ſich in allen Klaſſen der Bevölkerung Freunde 
zu erwerben und zu erhalten, beſteht in der offenen und geraden Darlegung 
einer kernhaften deutſchen Natur, einer Perſönlichkeit, die zwar etwas derb 
eformt iſt, aber einen klaren Kopf und ein warmes Herz hat. Es iſt ge- 
N Naturwüchſigkeit in dem Burſchen und der Athem derſelben 
weht Einem aus dem Kalender entgegen 

*) Preis 5 Sgr. Zu haben bei allen Buchhändlern und Buchbindern 
In Poſen bei J. Jolowiez. 


Böhmiſch Lagerbier, 


(auch Bergſchlößehen genannt) 
pro 100 Flaſchen 3 Thlr. 10 Sgr., pro 120 Quart 
8 Thlr., iſt wieder vorräthig bei 


Friedr. Dieckmann. 


Bekanntmachung. 
Eine zum Nachlaß der Lieutenant Puſch'⸗ 
ſchen Eheleute gehörige, in der hieſigen Feld⸗ 


ſtand auf 1405 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. taglıt 
iſt, ſoll in freiwilliger Subhaſtation an hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtelle 


am 17. Februar d. J., 


Vormittags 9 Uhr, 
öffentlich meiftbietend verkauft werden. 


Der Holzbeſtand eignet ſich zu Schiffsbauf um 12 Uhr einen gut erhaltenen 


ferner Oelgemälde, Ampeln, Tep⸗ 


und Nutzholz, ſowie als Eichenſchälwald 

Kaufbedingungen und Tage find innerhalb 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden in der Megi- 
ſtratur einzuſehen. 

Kozmin, den 8. Januar 1870, 
Königliche Kreis-Gerichts— 
Kommiſſion. 

* . ‘ 4 
Am Dienſtag den 25. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in dem Saale des Herrn Konditor 
Goerlti zu Schwerſenz 
1) eine Anzahl alter Brückenbohlen und 
Holzreſte, welche bei der Hebeſtelle 
Glöwno⸗-Kolonie lagern, 
2) 254 Stück Pappeln von der Baum⸗ 
pflanzung der Poſen⸗Thorner Staats 
Chauſſee in den Stationen 17½— 1,0 
und „ — 1,0 auf dem Stamme 


Bekleidungsſtücke, 


eſchirre, ſowie 


Güter in Poſen und 


iſt zu verkaufen 


| 


Nachlaß - Auktion. 
Freitag den 21. Januar von früh 9 Uhr 
mark belegene Waldparzelle von 14 Morgen ſab werde ich Langeſtraße Nr. 4 (grüner Platz) 
10 E Ruttzen, von welcher der Bodenwerthſeine Treppe fein geſchnitzte, gut gepol⸗ 
auf 140 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., der Holzbe“ſterte Mahagony⸗ (Wiener) Möbel, als obligatlonen des 


Sophas. Fauteuils, Tiſche, Lit, B. Nr. 11. 14. 
ein Damenſchreibtiſch, Trü⸗ , 8. Nr 48. 20. 40. 
meaux mit Marmorkonſolen, 


Für Gutsbeſitzer. 
eſtpreußen, deren 
Areal vorherrſchend aus Weizenboden beſteht, 
werden zu kaufen oder auch zu pachten geſucht. 
Frankirte Offerten zu richten an den Gutsbe⸗ 
ſitzer R. Inowraclaw poste restante. 


Ein Haus nebſt Garten ( Holzverkauf. 
Unter⸗Wilda 13. 


* Köln | Filialen und ||Aönigsderg 1, Dr. . 
N Somödtenftr. 25. entral- Depots ee 4/5 


Seit zwanzig Jahren 
ärztlich angewandt. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.‘ 

Heiligenhaus 3. Dezbr. 1869. „ kenne 
Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier ſeit etwa 
zwanzig Jahren aus der Praxis und habe 
daſſelbe vielfach mit guten Erfolgen ange⸗ 
wandt; In unſerer Gegend, wo viele Qungener- 
krankungen und Schwächezuſtande vorkommen, wird 
daſſelbe von erfreulichſter Wirkung fein.“ Dr. Glück, 
prakt. Arzt, Operateur und Geburtshelfer, vormali⸗ 
ger Stabsarzt der Main-Armee. 

Koſchentin, 20. November 1860. „E. W. er- 
ſuche ich im hohen Auftrage Ihrer Durchlaucht der 
Gräfin Jenny zu Erbach⸗Schönberg, geborene 
Prinzeſſin zu Hohenlohe⸗Langenburg, in 
Koenig im heſſiſchen Odenwald, eine Sendung von 
Ihren trefflichen Bruſtmalzbonbons dorthin machen 


zu wollen.“ 4 
Schott, Fürſtlicher Kafjenführer. 
Verkaufsſtellen in Poſen General-Depot und 
Haupt⸗Niederlage bei @edbrüd. Plessner, 
Markt 91, Niederage bei . Neuszebauer, 


6177955 
bn 


U 


rüſſel. 
Chauſſee de Charleroi 4. 


ubm 


I "FOL d NaDwm2o% zune N 


2 Wilhelmpl. 10 und Breiteftr.15; in Wongrowitz 8 
2 2 Hr. Th. Wohtlgenuln: in Neutomysl 2 
2 Fr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Kondi⸗ Sau 
885 tor in Grätz; in Kurnik Hr F. er. neee; G8 
1 85 in Schrimm Herren 4. Cassriel $ Co; 35 
53 in Obornik Hr. Zsaak KHarger. 8 5 
Fb. e 

n a 


“ug Sallbanguaunp 


aan 0 ona 988 
Bingung 177 3 


U Sued 
(Eingeſandt.) 
Keine Krankheit vermag der deliziöſen Revalesciere du 
Barry zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin noch 
Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruſt⸗ Lungen“, Leber- Drüſen⸗, 
Schleimhaut-, Athem-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindsucht, 
Aſthma, Huften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 


‘ 


W 
ug I 


Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma 


tismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medi⸗ 
in widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Pap⸗ 
ſtes des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Martzräfin 


de Brehan. diefer Certifikate wird portofrei und 


Copie 


umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er: 
ſpart die Revalescidre 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 


Epileptiſche e 


Bekanntmachung. 
Aufkündigung von Kreis ⸗Obliga⸗ 


tionen des Kreiſes Kroeben. 35 


Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung 
der 2.) find nachſtehend bezeichnete Kreis: 
Kreiſes Kroeben ausgelooſt 
worden und zwar: 

à 500 Thlr., 
à 200 Thlr., 

a 100 Thlr., 

„ E Nr. 3. 13. 24. 44. 70. à 50 Thlr. 


li | daher aufgefordert, dieſelben im kursfähigen 
F ugel, Zustande nebſt dazu gehörigen Kupons den 
I. Juli 1870 auf der Kreis Kommunal Kaſſe 


in Rawiez gegen Empfangnahme der Baar. abe. 


a, 


Vom 1. Juli c. ab fi 


Rou⸗ 
u. Obligationen nicht mehr ſtatt. 


daß aus der erſten Auslooſung vom 18. Ja- 


Nr. 2 über 
Rawicz, den 13. Januar 1870. 


2 . [72 f} a 95 
e eee 


Der Landrath. 
Schopis. 


Das Dominium Dales bei Goſtyn 
verlau't 


oͤffentlich meiftbietend verkauft werden. 

Die Bedingungen find bei dem unterzeich⸗ 
neten Bau-⸗Inſpektor, Sandſtraße 8, und 
in den Hebeſtellen Glöwno⸗Kolonie und 


Poſen, den 18. Januar 1870. 
Der Bau-Inſpektor 
Petersen. 


Auktion. 


ene zu verpachten. 


Glashütten⸗Verpachtung! 

Eine Glashütte in Schleſien, mit 2 Hohl ⸗ 
und 2 Tafelglasöfen, an der Eiſenbahn ge- 
legen, iſt mit kompletter neuerer Einrichtung 
mit oder ohne Vorräthe unter günſtigen Be- 


eflektanten erfahren das Nähere durch die 
Annoncen⸗Expedition von Sachse & 


birkene u. weißbuchene 
Nutz- u. Schirrhölzer. 
Preß-Valmkuchen 


. Qualite 
empfehlenswerther Nat Hude off offerirt 


aumann Werner, 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Dienſtag den 25. Januar d. J., 
Vormittags II Uhr, in Wenglewo bei 
Pudewitz: 

1 Fortepiauo und verſchledene 
Möbel 
öffentlich melſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkaufen. 
Schroda, den 13. Januar 1870. 


Der Auktions⸗Kommiſſar. 


empfiehlt 
Stadt Po 


Poſener Bahn entfent, If ſofort auf 9 bis Art gereinigt, der Erfolg feiner Leiſtungen iſt 
12 Jahre zu verpachten. — 29 franco zu füberall befriedigend ausgefallen. Liſſa, König ⸗ 
liche Betriebsinſpektion V. der Oberſchleſiſchen 


richten an Herrn Buchhändler 
Streisand in Grätz. 


Eiſenbahn. 


Wiüibelmsſtraße ! 2 
Maſchinenfabrik 
von G. Söhlmann 


Inſtitut 


zu haben bei 


auffallend billig bei 8 
Herrmann Salz, Neueſtr. 70. 


Hierdurch beehre ich mich Ihnen mitzutheilen, daß 
El6wne bei Poſen eine 


Dampf-Getreide-Preßhefen-Fabrik 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden unter der Firma: 


anz eiſerne Pferde -Dreſchmaſchinen und 


Setzeibeseinigungsmafhinen und 


in Konfteukt 


G. Hambruch Vollbaum & Co. 


Abtheilung für den landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. 


irichs⸗Examen und zur Erle 
eſniſſes für Sekunda und Prima. 


Kochmohrrüben 


vorzüglicher Qu 


Landsberger, 


wie auch die Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 


und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, 
wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge an⸗ 
gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Ver⸗ 
dauung und macht geiftig und körplierch geſund und friſch. 

Dieſes kostbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva; 
leseiere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sur, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtar Scholtz; in 
Königsberg 1. P., A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Pan⸗ 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberz, 
in Firma Julius Schottländer und * allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereibändlern. 


— nn 
Angekommene Fremde vom 19. Januar. 


HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſ. Tſchuſchke u. Fr. a. Babin 
v. Rogalinski a. Oſtrodudki, Dütſchke a Steroslam, See a. Zlotnik 
die Gutsbeſ. Heickerodt a. Plawee, v. Blociſzewski a Sobiefiernie, v. @la- 
dyſz a. Pierzchno, Schendel a. Radom, Hoffmeier a. Dorf Schwerſenz, 
Schwabe u. Fr. a. Lowenein, die Landwirthe Cattin a. Bialgezyn, Haber⸗ 
lein a. Thorn, Bukatſch a. Chyby, die Kaufl. Philippſohn a. Strzelno, 
SUN 5 1 er nal eg a Wongrowitz, Oettinger a. 
atwig, Zimmermſtr. e u. Tochter a. Schrimm, Eleve Muzol 
Nidom, Fr Katſchu u. Tochter a. Samter. 3 ae 
TILSNER'S HOTEL GARNI Die Kaufl. 
Flatau 5 1 Gagel Per Brühl a. Breslau, 
Buchwald a. Sprottau, Propſt Röhr a. Benlſchen, Kr 
Monski a. Schroda, r 0 Se aneh Ui 
HERWIG@’S HOTEL DE ROME. Rittmeiſter v. Winterfeld u. Fr. a. 
Bald en Ber Güterverwalter Duckermann a. Otufz, Hof⸗Wagenfabrikant 
De a. G68 die 1 5 Son u. $r, 1 Lang u. Naeſer a. Berlin 
eber a Görlitz, v. Hagen a. Barmen, üller aus Leipzig, Seuff ö 
a. Nürnberg, Weylandt 4 Hamburg, Francke a. Roſtock. e See 
_MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſ. Graf Arko u Fr. 
a. Vrgezyn, v. Sänger a. Polajewo, d. Treskow a. Radojewo, Mathes a. 
Jankowice, Meißner u. Fr. a. Klekrz, Jakobi m. Fam a. Trzyanka, Ramke 
a, Chodziſzewo, die Künftler Hilpert a. Zürich, Mafi u. Choſtri a. Florenz, 
Becker a. Straßburg, Fabrikant Günther a. Rathenow, die aufl. Schmidt 
a. Elberfeld, Jaſſe a. Greig, Clerk a. Köln, Fleck a. Leipzig, Benne a. Bre- 
men, Klarner a. Chemnitz, Wolff, Dettmann, Tuchſchur u. Hiederecht a. Ber- 
lin, Dr. Michelſon u. Fr. a. Rogaſen. 5 
OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. ie Rittergutsbeſ. v. n 
a. Siemanowo, v. Loſſow a. Lesniewo, die Rentiere Far v. . — > 
Wollſtein, Frl. Oſzowiecka a. Bomft, Fabrikant Foltersdorf a. Breslau, 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſ. Graf Myclelski 
a. Smogorzewo, v. Roznowski a. Arcugowo, Barth a. Cerekwice u. Bunt 
a. Rokietnica. 
SCHWARZER ADLER. Fr. Kreisthierarzt Einicke a. Wreſchen, Ritter- 
guts beſ. v. Trzebuchowski a. Kunowo, die Gutspächter Gebr. Safe aus 
Michorzewo. a 
SERELIO's GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufl. Stern, Ro- 
fenberg a. Gräß, Buch, Zirker, Gräg, 8 6 
15 5 N at 0 15 5 ace 5 Degorsta u Tocht. 
olo, Cantor a. Berlin, Heimann a. Schneidemühl, Kirſchner a. Rogaſen. 
als a. Kleeko, Prager a. Gleiwitz, Viehhändler Alben a, Bl > 
Hauland. 


Kelſer a. Langenblelau, 
Täubrecht a. Berlin, Dr. 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſte Doctor O. Killisch 


in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


Voſen, im Januar 1870. 
. 
ich mit dem heutigen Tage in 


Simon Salz 


offer, Tiſch⸗ B e, zahlung des Nennwerihes zurüdzultefern. eine bisherige Thätigkeit in der renommirteſten Stettiner Dampf⸗Breun 
Bien 8 3 N . 5 abet eine Verzinſung und Preßhefen⸗Fabrik, woſelbſt mittelft neuer Methode eine anerkannt erei 
leaux, Kupfer⸗ Porzellan-, und Glas · q 
verſchledenartes Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgeräth öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Bezahlung verfteigern. | nuar 

Byehlewski, 
königl. Aukions⸗Kommiſſarius. 


triebkräftige 


Preßhefe producirt wird, ſetzt mich in den Stand, meinen Kunden eine ebenfo vorzügliche, 


Zugleich wird d aufmerkſam gemacht, triebkräftige, als auch haltbare Waare zu liefern. 
arauf auf . Indem ich dieſes mein Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen 


1869 — die Kreis Obligation Lit C.] Ihnen die Verſicherung, daß ich beſtrebt fein werde, Ihre gütigen Ordres durch reelle u 
200 Thlr. noch nicht eingelöft ip pünktliche Bedienung zu rechtfertigen. 0 5 


empfehle, gebe ich 
Hochachtungs voll 


Comptoir und Niederlage: Poſen, Gr. Gerberſtraße 21 
in abeefften Die ge: Poſen, Be 21, wohin Briefe an mich 


Roth, Weiß- und Gelbflee, 


ſowie alle anderen Sämereien billigſt bei 


Be 

Manasse Werner, 
Gr. Gerberſtraße 17. 

Die Unterzeichneten empfehlen; ve 

öpel ihrer neueſlen, 


bewährten, vorzüglichen Konſtruſition. Geringe Zugkraft, große 4 
fähigkeit, unbedingter Neindruſch, aäſerzen hal ee rin 


dazu paſſend 


Häckſelmaſchinen, ebenſo vorzüglich 


on und Ausführung. 


Elbing in Weſtpreußen. 


„ I, Ade, Näparbeiten werden biligtt ange 
Heinze cd Militär⸗Bildungs⸗ eee 

z ee eee 9% die Elle Steppfaum zu 2 P Geiedeihnr, 
Curſe zum Freiwilligen u. Faͤhn⸗ 


IR 
18, 2 Treppen doch. P.Mechow. 


100 Zentner 


mit Säure geſchmolzenen Lichttalg, 
K in Fäßern zu 2 bis 3 Zentnern, 
altät zu 15 Sgr. pro Scheſſelſſind im Ganzen oder einzeln zu 
berkaufen in Poſen bei - 


Phillipp Weitz jun. 


Erlangung des Beug- 


Verlinerfir. 32, Parterre. 


ENGLISCHEN HOF, Die Kauf. Te Ei 


4 


Lebende Fiſche Donnerſtag Abend bei 
. Briske Wwe. 
Wronkerſtraße 4, im Colloſſeum. 
Friſche Wiener und Jauerſche Würſte, 
ſowie Fleiſchaufſchnitt von Jacobs aus 
Berlin empfiehlt 
Samuel Neufeld, 
Woronkerſtraße 4, im Colloſſeum. 


Auf dem Dom. VPudliſchli bei 

—[Kröben ſtehen ½ bis 2jährige 

Bullen (Holländer) zum Verkauf. 
Das Wirthſchaftsamt. 


Leb. Hechte, Zander und Barſen Don ⸗ 
nerſtag Abend bet 


Haar⸗Eſſenz 
zur Stärkung der Kopfhaut, bewährt gegen 
das Ausfallen der Haare, à Flacon 12½ Sgr., 
n Pr. Mankiewiez’s Apotheke. 


Cottillon⸗Orden, 


auch mit Ueberraſchungen der intereſſanteſten 
Art, empfiehlt die Papierhandlung von 


II. hakinska 
Feine Angarweine 
empfie:lt billigft 


Gustav Geissler, 


Görbersdorf, ver Waldenburg in Schleſ. 
Fr. fette Kiel. Sprotten und Hamdurger 
Speck⸗Bücklinge empf. Kleischoff. 
N U 2. Klaſſe, 8. 9. 10 
Preuß. Looſe za T, % 
Thlr. ½ 2 Thlr. 1 Thlr., alles auf gedruck 
ten Antheilſcheinen, verſendet H. Goldberg, 
Lotterie Komo Monbijouplag 12, Berlin. 


8 ‘ 

Looſe à 12 Sgr. 

der Stuttgarter Dombau⸗Lotterie, 
Ziehung am J. Februar 

5,000 Geldgewinne mit 70,000 
Gulden, 
L. Oppenheim jun 

in Braunſchweig. 


eee. TEE | — . 
Kauonenplatz 6, im dritten Stock, ein: 

Internationale Ausstellung Altona 1869 een en > Stuben mit 30 
unter dem Chrenpräftdium Sr. Ercellenz des Hrn. Bundeskanzler Graf Bismarck. bebör, vom 1. April ab zu vermietben 8 
Grossartige Verloosung von ausgestellten und prä- — 8 — 


22 PX Ein Laden, ſtr.⸗Ecke 60 ſofort zu verm. 
miirten Gegenständen, Näheres Bacerſtraße 13 b. 2 Tr 
Pre die großartigſte Verlooſung die je ſtattgefunden! 142 
reis per Original-Loos 1 Thlr. pr. Gt. 


Zu einem Geſchäft oder Waarenlager ſich 
eignende Räumlichkeiten mit oder ohne Wob⸗ 
nung ſind Berlinerſtr. 16 zu vermiethen 
Bei größeren Abnahmen Rabatt. 
Die ſchönſten und namentlich die prämiirten Gegenflände der diesjährigen groß n 
internationalen Ausſtellung in Altona kommen mit allerhöchſter Genehmigung 


Ein ſchones freundl. Zimmer, vornd iſt 
ſchon in einigen Wochen 


v. I EM. ab zu verm. Näheres Waſſer⸗ 
Verlooſun , . 
ca. 6000 Gewinne im Werth von ungef. Us Milli On m. . 


ſtraße 859 bei Goslins ulli. 
Walliſchei 42 if eine Wohnung von 2 
Stuben im J. Stock vom 1. April zu verm 
Hauptgewinne im Werth von 5000, 3000, 1782, 1670, 1620, 1485, 1215, 
1120, 1080, 945 etc. Thaler. 
Looſe a | Thaler find zu beziehen durch directe Einſendung, Poſteinzahlung oder 
Nachnahme von x 


den allein bevollmächtigten General-Agenten 


* Isenthal & Co., 


Banquiers in Hamburg. 
Wiederverkäufern ansehnlicher Rabatt. Liſten auf 
Verlangen gratis. 

N Es ſteht den Gewinnern frei, die Gegenſtände zu beziehen oder nach Abzug eines 
Meinen Rabaltes den vollen Werth in baar zu erhalten. 
Warnung. Jedes Originalloos muß mit unſerm Stempel verſehen fein 


Auszug aus 4. L. Hofratns Dr, Löschners Schl, 
Pastilles digestives de Bilin 
(Biliner Verdauungs⸗Zeltchen), 


aus dem Biliner Sauerbrunnen gewonnen und durch die Aufnahme als Heilmit⸗ 
tel in die öſterr. Pharmakopbe ausgezeichnet, bewähren ſich als vorzügliches 
Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampf, Blähſucht und beſchwerlicher Ver⸗ 
dauung in Folge Ueberladung des Magens mit Speiſen oder geiſtigen 
Getränken, bei ſaurem Aufſtoßſen und chroniſchen Magenkatarrheu, wir- 
ken überraſchend im kindlichen Organismus bei der Skrophuloſe und ſind 
bei Atonie des Magens und Darmkanals zufolge ſitzender Lebensweiſe eine wahre 
Saera ancora der gequälten Patienten. Die Biliner Paſtilles werden 
nur in verfiegelten und etiquettirten großen und kleinen Schachteln verſendet direkt 


durch die Induſtrie-Direktion Bilin, Böhmen. 
General-Depot in Poſen in 


Dr. Mankiewicz’s Apotheke. 


verſendet 


Mühlenſtraße 18 iſt vom I. April eine 
Stube im 2. Stock zu vermiethen. 

Näheres deim Bäckermeiſter Faden. 

Markt Nr. 40 iſt ein Hausſturladen 
mit Schaufenſter vom 15. April c. ab unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen. Nä⸗ 
deres Markt Nr. 39. 


Ein Commis, 
Ein Lehrling, 


moſalſcher Religion, der polniſchen Sprache 
mächtig, finden ſofort oder zum 1. April c 
in meinem Kolontalwaaren- Geſchäft Engage ⸗ 
ment. J. Blumenthal in Poſen. 


Ein evang., beider Landesſprachen mächtiger 
Vogt, womöglich mit Hopfenbau vertraut, 
findet vom J. April cr Stelle auf 
Dom. Bialezyee bei Wreſchen. 

Eine tüchtige Wirthſchafterin jüdiſcher 
Konfeſſion wird für eine größere Haushaltung 
zum fofortt en Antritt geſucht. Meldungen 
mit Angabe der früheren Stellungen ſind zu 


Braunsehwelger 


20 Thaler Prämien- Loose I Gewinn. Thlr. 60 00 


. 1 40,000 richten an Norte Pulvermann 

von der Königl, Bogierung geseislich erlaubt. 7 „ TE 5 in Oſtrowo. 

Die neben verzeichneten Gewinne wer- 0 a 2 r 5 
den durch die 1 —— 1. 3 | i „4 on * 22 Derr 2 le N 5 5 87 
1. Mai, 1. August, „November zur Aus- 9 2 * 5 Müh enw führer 

hl ebracht 5 
ae riginal-Loos ist mit den staat- 2 „„ 5,000 „ 10, 000 Blau einer holändifgen Windmühle mit Selbft- 
lichen Garantien ausgestattet, wonach 1 00 4.00 Regulicung findet ſogleich bei freier Wohnung, 
mindestens der einbezahlte Betrag zu- „ „ 4,0 „ 5 0 Deputat ıc eine gute Stellung. Kaution von 
rückbezahlt wird, wenn nicht ein grosse- 3 2.000 6.000 100 Thlr. iR beim Antritt zu erlegen. 
rer Gewinn auf das Loos entfällt; für v » 2 v ’ d v Schko p 
die Auszahlung sämmtlicher Gewinne Bi 1,000 * 5 D 
haftet der Staat. — es ee —.— 1 800 800 -- in Inowraclaw. 
nen gegen sofortige Baarzahlung » x 2 2 
mitte i monatliche Ratenzahlungen be- 2 5 600 85 12.000 Ein Kommis, 
2 be 1 De — 64 157. 100 nd ’ Materialiſt, der auch Kenntniß in der Buch⸗ 
Anzahlung von 1 ’ t t als fol 
womit demnächst schon * „ 6,400 führung beſitzt, ſuch ſolcher oder auch in 


anderen Geſchaftsbranchen Stellung. Adreſſen 
werden unter J. F. 422. in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

Ein Hofverwalter der deutſchen und pol. 
niſchen Sprache mächtig der zugleich Rechnungs⸗ 
führer und unverheirgthet, wird bei 100 Thlr. 
Gehalt und freier Station geſucht ſofort in 
olauowice bei Kruſchwiß Atteſte ꝛc. an 
ber ⸗Inſpektor Sehmaddt daſelbſt ein» 
zureichen. 


840 


80,000 Thaler RT 
gewonnen werden können. 48 8 25 5 1,200 


Verloosungsplan und die näheren Be- 
dingungen werden bereitwilligst ertheilt; 9360 SE 214... 196,560 
Thlr. 400,000 


man beliebe sich direkt zu wenden an 
das Bankhaus 1 
Anton Horix in Berlin, 


Jerusalemerstrasse Nr. 39. 


9500 Gewinne. 


22 5 VE m 19. 
Börlen Telearatie. __Bofener Marktbericht bo 19. Januar 
Berlin, den 19 Januar 1870. (Wolffs telegr. Bureau.) von 
1 Not. v. 180, v. 17 Mot. v. 11. 7 4 See % 
Roggen, fill. ) — rege Te — — 17777 79 
lauf Nennt . 433 | 43 434 Feupsberſe: fill C 
Jan Bebe 43 43 | 43 k- Vel. St-Att. 55 bot | 56 Ordinärer Weizen 1127 6 
Frühlahr 43 43 434 Franzoſen 2134 218 1215 Roggen, ſchwere Sorte 1120 
Mal⸗ Juni 44 dt | 448 [Lembarten . 136 138, 13 e e 1117 — 
Ranall.: nicht gem. r. St.⸗Schuldſch. 784 788 | 7 Große Here 1113 5 
biäböl, fe eue Pol Pfander. 8k E15 | BIE Kleine Serſte 1126 
lauf. Monat 12 128 124 Poſ. Rentenbriefe 88 827 | 83 afer Be 
Frühjahr 171 123 12 [Ruf. Banknoten 751 ı 75 | 74 herbfen 1 
Spiritus, fin olg. Lig. Pſobr 57 8g, | 56% | Futlererdſen 166 
a der . 14 | Wh | jap eee, 80 1808150 ee, ee 
Zan. Febr. 14 | 148 | 148 Stele: 85 | DDR | 55 | gginterraps ER Re or 
Frühjahr. . 15%, 15 15 Eee: 5 7 | 2 40 Sommerräbſen 
Ranallifie: | en „ 24 5 n 
nicht gemeldet. | | gummi. if za 72. | gemmerraps eh 
8 870. (Marense & M Kartoffeln — 111 — 
Stettin, den 25 87 1870. ( use aass.) rn Butter, 1 Faß zu 4 Berliner a 5 e 
lot. v. IN. Mn. Rother Klee, der Centner zu 100 Pfun — 1 — 
Weizen, feſt a e Spiritus, matt. Weißer Klee, dito 2 ei 
Januar. 60 , 608 | Januar 2 | 14 Heu, dito dito 5 
Brübjahr . ‚61 621 Frühe. „ % 4 Stroh, dito dito — 
Malu, n 5 „ [Kadol, rohes dito dito 1 
zu ref 43 43 April Gal 2 14 12 Die Markt⸗Kommiſſion. 
Früdlabr. 10 13 Sept. Olit. 1 111 1 
Mai-Jun , 44 


Auf dem Dom. Terzessisal bei Trze-]| Auswärtiet an Hier 727 ot 


wm — zum he ein unverbeirathe- 
er s. Be 2 
100 Thlr. a 
€ Braunbehrens. 
Ein Mnditorgehilfe kann jo- 
fort eintreten beim Konditor Ulrici 
in Schrimm. ER 
Ein deutſcher Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
beider Landesſprachen mächtig, unverheiratet 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht womöglich 
ſelbſtſtändige Stellung. Termin Oſtern oder 
Johanni d J. 


Geehrte Offerten bitte in der Expedition die 
fer Zeitung niederzulegen 


Ein anſtändiges Fräulein, geſetzten Alters, 
ſucht zur weiteren Ausbildung und Unter 
ſtützung der Hausfrau auf einem Gute Stel⸗ 
lung Honorar wird wenig beachtet als eine 
anſtändige Behandlung und Aufnahme in einer 
katholiſchen Familie 

ef. Offert sub 4. &. 25. franko poste 
rest. Sfeorchnest bis |. Februar. 


Ein Hauslehrer, 


der bis zu den mittleren Klaſſen eines Gym. 
naſiums vorbereitet und gute Zeugniſſe auf- 
zuweiſen hat, ſucht zu Oſtern c. ein ander⸗ 
weitiges Engagement. Gef. Offerten unter 
Chiffre A. E. 33 nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung entgegen. 


100 Thaler Belohnung. 

In der Nacht vom 12. zum 13. November 
1868 find meine Gebäude, Scheune und Stall 
in Oſtrowo bei Gollantz in Brand geſetzt, und 
verſpreche ich obige Belohnung demjenigen. 
der den Brandfifier anzeigt, jo, daß er ge- 
richtlich beſtraft werden kann. 

Eduard Perdetiwitz, 


2 Im Verlage von Mitſcher & Röſtell in 
Berlin iſt ſoeben erſchienen und durch jede 
Buchhandlung zu beziehen: 


Die Zukunfts⸗Partei 


und 
die Aufgaben 


der Preußiſchen Regierung und Geſetzgebung 
v 


on 
Einem, der feiner der alten Parteien 
angehört. 
3½ Bog. gr. 8. 10 Sgr. 


| Herzenstiefſten Dank und 
ſegensvollen Dank 


allen den lieben Wohlthätern und Freunden 
meiner chriſtlichen Liebes- Anftalten allhier, 
welche durch ihre Darreihungen von Geld⸗ 
und Natural Spenden mich in die überglüd- 
liche Lage verſetzt haben, meinen vielen Wal⸗ 
ſenkindern, die alle erwartungsvoll dem letzten 


heiligen Weihnachtsabende entgegen ſahen, einen] 


feſtlichen Tiſch bereiten zu können. Könnte ich 
mit Engelzungen reden, ich würde die Freude 
nicht aue reden können, welche ich aus allen 
Augen meiner durch die darmherzige Liebe 
deglückten Kinder leuchten ſah. Die vielen 
Segenswünſche, welche aus der Nähe und 
Ferne außerdem über meine Anſtalten brieflich 
ausgeſprochen worden ſein, geben mir neue 
Kraft zu neuer Arbeit im Herrn. Der treue 
Gott wolle ſeinen heiligen Gnadenblick auf 
den mir bekannten wie unbekannten Herzen 
mit helfender Liebe in der Welt ruhen laſſen. 
Pleſchen, im Januar 1870. 
Strecker, 
ev. Pfarrer und Vorſteher von chriſtl. 
Liebesanſtalten. 


Die nächſte Pfalmen-Borlefung findet 
Donnerſtag den 20. d. M. ſtatt 


Familien ⸗- Nachrichten 


Das heute erfolgte Ableben meiner 
lieben Tante, 
Wilhelmine v. Piſanski, 
in ihrem 66. Lebensjahre zeige ich Ver ⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 
Lawice bei Poſen, den 18. Jan. 1870 
v. Stern, Oberſt z. D. 


Berlin, 18. Jan. 


. 


ol, ig in 


Berlobungen. 


Gehalt] Jelz mit dem Kaufmann Otto Schönian in 


Triebel, Frl. Marie Simon in Sternberg mit 
dem Hauptmann Voß in Berlin, Frl. Marie 
Frieſe in Berge mit dem Marine» Ingenieur 
Hermann Haedicke in Kiel, Frl. Anna Wurſt⸗ 
macher mit dem Hrn Wilhelm Ulrich in Berlin. 

Berbindungen. Herr Guſtav Huth mit 
Frl. Jeanette Schulz in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn dem Dr. Max 
Friedländer in Wien, dem Hrn. G. Langen⸗ 
ſcheidt in Berlin, dem Hrn. Richard Grund⸗ 
maan in Stettin; eine Tochter dem Landrath 
v. Stülpnagel in Golzow. 

Todesfälle. Frl. Adeline Schmidt, Ren⸗ 
tier W. . verw. Frau Satter, geb. 
Bielefeld, und Buchbindermeiſter Rud. Schwel⸗ 
lach in Berlin, Hofjuwelier Jean Chr. Demeſ⸗ 
ſieur in Wiesbaden, Kaufmann Leopold Vater 
in Forſt, Rittergutsbeſitzer Dr. Eugen Hum⸗ 
bert in Waldow, verw. Frau Aſſeſſor v. Nie- 
ben, geb. v Blücher, in Güſtrow, Frl. Minna 
v. Dieskau in Quedlinburg, verw. Frau von 
Lübbe, geb. v Freyburg, in Schwerin. 


Stadttheater in en. 

Mittwoch den 19. Jan Auf vieles Ver⸗ 
langen zum fünften Male: König Mammon. 
Dramatiſches Beitgemälde in 5 Akten von 
Poly Henrion. 


Saiſon-Theater in Poſen. 
Donnerſtag den 20 Januar. Robert 
und Bertram oder Die luſtigen Bar 


gabonden. Poſſe mit Geſang in 4 Abthei: 
lungen von G. Räder; Muſik von Fiſcher. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Mittwoch den 19 Januar 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Quartettgeſang — Couplet — Kom. 
Scenen und Duetts — Gymnaſtit. 
Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Tagesbillets 

3 Sgr. — Anfang 7 Ubr. 

Emil Tassbeir. 


Bazar-Saal. 


Freitag den 21. Januar 0, 
Abends 7¼ Uhr, 


Concert 


von 


Michael Hertz, 


Pianist. 
Programm wie bekannt 
Billets zu nummerirten Sitz⸗ 
plätzen a 1 Thlr. find zu haben in 
der Hof⸗Muſithandlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 


Circus Wulff 


in der Kleinen Ritterſtraße. 
Heute Donnerſtag den 20. Januar 
ganz außergewöhnlich brillante 


Extra⸗ und Abſchieds⸗ 
vorſtellung 


zum Venefiz 
für den auch während der kurzen Zeit 
unſeres hieſigen Aufenthalts ſo beltebt 
gewordenen Kautſchurmanns 
onſieur 


Stefano Arlotto. 


Zum Schluß zum erſten Male: 
auto, der braſilianiſche Affe. 
lles Nähere dle Plakate. 
Hochachtungsvoll 
Lorenz Wulff, Direktor. 


Morgen, Donnerftag den 20. d, Pokel⸗ 
fleiſch mit Erbſen und Sauerkohl bei 
Dolman, Wronkerſtr. 17. 
Donnerſtag den 20 Januar c. Eisbeine 
bei A. Huliner, Walliſchei 3 


Schneekoppe. 


Donnerſtag den 20. Januar c. Wurſt⸗ 
kränzchen, wozu ergeb. einladet Haeniſch. 


— . — 


Wind: NRO. Barometer 288, Thermometer: 
1° +4. Bitterung: trübe — Roggen wurde heute bei reichlicherem Angebot 


1870. Bürſe zu Polen 

dis am 19 Januar 1870. 
D. der 2; Fonds. Poſener 34%, alte Pfandbriefe — do 40 neue do. 
2 127 6 II dz., do. Rentenbriefe 823 Gd, poln. Banknoten 744 Gd 
6 [Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel = 000 Pfd.] 
2 — | — | pr. Jan. und pr Jan.-Bebr. 40 —403—40 f, Brübjahr und April-⸗Mal 40f. 
11-2178 Spiritus [p 100 Quart = 8000 ¼ Tralles] (mit Faß) gekündigt 
1117 6 6000 Quart pr . 188—131%,,, Jebr. 13%, März 134, April 14%, 
11161 3 Mai 142. 
1116 — en: 

Zi >= lPrivatbericht.] Wetter: Schneetreiben. Roggen: behauptet. 
= >. 3 pr. Jan. u. Jan.-Bebr. 40 —4—40 bz. u. Gd., Frühjahr u. Kpril.Mai 404 
1120 — bz. u. Gd. 1 Ur, Mal-⸗Juni 414 Od. u Br., Juni Juli 42 Gd., 32} Br. 
RE N = Spiritus: unverändert. Gekündigt 6000 Quart. pr. Jan 3 ½ 
— x., Dr u. @b., Febr. 13% by, Br. u. Od, März 134 Br. u. Gd. April 
Zr NZ 1 d., April⸗Mal 14% bz u. Br., Mai 143 dz u. Sd. Loto ohne 

— - [88 13} 5. ee 
1116| — RZ 
2 * Produkten: Höre. 


im Beginn der Börſe etwas billiger verkauft, gewann feſtere Haltung, 
konnte jedoch im Preife kaum etwas zurückerlangen. Loko hat man die 
vermehrten Ankünfte polniſchen Roggens nur bei ermäßigten Forderungen 
verkaufen können. Nur ganz ausgeſuchte Qualität findet bequem Verwen⸗ 
dung. — Roggenmehl matt. 


Gekündigt 500 Ctr Kündigungspreis 3 


Rt. 5 Sgr. — Weizen weniger feſt, doch immer noch f ill, weil d 
I Angedot ſchwach if. — Hafer loko flau, Offerten 3 3 — 


"Weizen pr. Jan. 56 Br. — Gerfte pr. Jan. 42 Br. — 9 


gungspreis 123 Rt. — Petroleum. Gelündigt 125 Ctr. Kandigungs ⸗ 
reis 84 Rt. — Spiritus ohne weſentliche Aenderung. Umſag ſchwer⸗ 
Ka und ſehr eng begrenzt. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 
41 t. — el zen loko pr. 2010 Pfd. 50—65 Rt nach Qualitat, pr. 


2000 Pfd. per dieſen Monat —, April⸗Mai 573 a . — Roggen loko 
8 rin; Pfd. 424 14 24% Qual. bz., per dieſen 


bi. — Gerſte loko pr. 17 
29227 


1 Sgr. a 3 Rt. 5 Sgr. bz. Ian.-Bebr. 3 Rt. 44 Sgr. Br., April. Mai 3 t. 
4 Sgr. bz. (B. H. 8.) 

Stettin, 18. Jan. [Amtlicher Bericht.] Wetter: trübe. Morgens 
Schneefall. Thermometer: + 10 R. Barometer: 28.6. Wind: O. Weizen 
loko leichter verkäuflich, Termine Anfangs behauptet, Schluß matter, p. 2125 
Pfd. loko gelber inländ. geringer 54—57 Ri. mittlerer 58--59 Rt. feinſter 
60-614 Rt., bunter poln. 55 —58 Rt, 83 f85pfd gelber pr. Jan. 61 nom. 


pr. Brühjahr 614, 4, 61 bz, 614 Br. 61 Gd, Mal. Juni 62} Gd., Juni-Juli 


63 U Roggen ſtille, p. 2000 Pfd. loko 7507 6pfd. 30 —40 Rt., 77578. 
pfd. 403 —41 Ri., 79.80 pfd. 42425 Rt., 81/8 2pfd. 43 433 Rt., 8283. 
pfd. 44 44 Rt, pr. Januar 43 Od., Arübjahr 43}, 3 ba., Mal Juni 44 Br. 
Junf⸗ Juli 45 Gd. — Gerſte mehr offerirt, p 1750 Pfd. loko geringe 33 
bis 343 Rt., beſſere 35 — 365 Rt, feine 37—38} Nr. pomm, 70pfd. pr. rah 
Ur 33 Br. — Hafer unverändert, 4 1300 Pfd. loko preuß und poln. 
3 254 Rt., pomm. 26—267 Rt, 47 cöopfd. Frühlahr 264 Br. u. Gb, 
Mai-Juni 264 Br. — Erbſen matt, Futter- loko p. 2250 Pfd. 435 — 45 Rt., 
Koch- 4647 Rt, pr. Frübſahr Futter- 46 bz. — Rübsöl behauptet, loko 
12% Rt. Br., pr. Jan ⸗Febr. do., Bebr.⸗März do., April-Mat 123 bz. u Br., 
12%) Gd. Sept.⸗Okt. 1145 bz. u. Br., 125 8d. — Spiritus wenig ver · 
ändert, loko ohne Faß 14}, 4 Mt. ba., pr. Jebr.⸗März 145 dz u. Br., rü · 
jahr 141 Br. $ 0d. Juni⸗Juli 15 bg. u. Sd., Juli-Auguſt 154 Br. u. Od. 
— Angemeldet: nichts. — Regulizungspreife: Weizen 61 Rt., Roggen 
43 Rt, Rüböl 12% Rt., Spiritus 143 Rt. — Petroleum lolo 8 Rt. 
bz. pr. Febr. 74 Br. — Schweineſchmalz, ungar. 6 Sgr. tr. bz. — 
Leinſamen, Rigaer 8% Rt. bz. (Bſtſ.-B.) 
reslau, 18. Jan. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat, 
rothe feſt, ordinär 11— 123, mittel 13— 144, fein 15—16, hochfein 163—17. 
Kleeſaat weiße unverändert, ordinär 14 — 17, mittel 181—2ʃ, fein 23—25, 
dochfein 26—27. — Roggen 12 2000 Pfd.) unverändert, pr. Jan. u. Jan ; 
Febr. 41 Gd. Febr.⸗März 414 Gd., April⸗Mai 42 bz. 1 423 = — 
afer pr. Jan. 
r., April-Mat 41 Gd. — Raps pr. Jan. 1151 Br. — Rüb ö! fill, 


Breslau, 18. Januar. In Folge der beſſeren auswärtigen Notirun- 

en war die Börfe in günſtiger Stimmung und wurden befonders öſterreich. 

Kredit. und Lombarden erheblich höher bezahlt. Per ult. fix: Lombarden 
13743 bez. u. Gd., öſterreſch. Währung 823 bez. u. Gd., öſterreich. Kredit⸗ 


N Oeſterr. Looſe 1860 —. Minerva 474 G. Schleſiſche 

Bank 118 B. Oeſterr. Kredit⸗ Bankaktien win Obderſchleſiſche a en 

781 B. do. do 814 B. do. Lit. F. 8858 do Lit. G. 87 B. do Lit. H. 

88 B. Rechte Oder ⸗Ufer⸗Bahn St.-Prlorttäten 97 bzu © Breslau. Schweid. . 

Seid. —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 174 G. Lit. B. —. Rechte Oder ⸗ 

ro B. Koſel⸗Oderderg —. Amerikaner 92} B. Italieniſche An 
e : ö 


40% 


-1428-4-3 bez, Italiener 55 bez. 


Telegraphiſche Korreſpodenz für Fonds⸗Kurſe. 
rankfurt a. M., 18. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Berlin, 18. Januar. 

das 


Kredit ſtiller. Von Prioritäten waren inländiſche feſt und zum Theil höher, 


Nordweſibahn und Franz⸗Joſeph 763 Brief. Alabama wieder in regem Verkehr 


Die Haltung det Börſe war heute auf auswärtige, 
eſchäft gewann etwas größere Ausdehnung in denſelben, wurde aber doch nicht gerade lebhaft. 

ſiſche Deviſen nicht undelebt, Berlin- Görlitzer weſentlich höher, Banken auch feft bei geringem Geſchaft. 
und höher, aber ſtill, ruſſiſche deſſer; für neue Pramienanleihe herrschte große Kaufluſt, ruſſiſche Bahnen wurden viel 


8 
Ioto 124 Br., pr. Ian. u. Jan.-Febr. 123 Br. Zebr März 127 Br., Mpril- 
Mat 1 Bl., @b,, 4 80 er Sept. Okt. 11 835 — Raps 
kuchen wenig Frage, r Str. 66—70 Ser. — Leinkuczen pr. Gtr. 84 
bis 88 Sgr. — Spiritus fill, loko 131 Br, 131 Gd., pr. Jan. u. Jan.. 
ebr. 13} Gd., April. Mal 14% Br., 4 Od, Jull-Auguſt 151 Br. 1 d. — 
ink ohne Umſaß. Die Börfen-Rommiffton. 
Breslau, den 18. Januar. 
Preiſe der Cerealien. (Beffegungen der polizeilihen Kommiſſion.) 
ne 


. p mittle ord. Waare. 
Weizen, weiber 75-78 72 6366 Sgr.]. 
do. gelber . . . 7072 68 58—64 + je 
Roggen E r r 2 
%%% T 48 40 [ 
Lale en r =>: ae FE: 
56.— 3 46—50 J 


BIER ana . 5 
Nottrungen der Kommi der Handelskammer zur Beftftellung 
a der Martell für > BRübfen. 
Dre naar 210 
„ 222 


Raps 230 Sgr. 
Dinterrübſen e * 214 
Sommerrübfen . Ka 216 206 198 
Diet Er 186 176 166 „ 

(Brsl. Hdls.-⸗Bl. 


Bromberg, 18. Jan. Wind: NO. Witterung: — Schnee · 
fall 1 +. Mittags 2° —. Weizen 118 —124pfb. 5052 Thlr., 125— 
130pfd. 53 56 Tüir. — Roggen 37—38 Thlr. pr. 2000 Pfd. Boll 
gewicht. 1 3436 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbſen 37— 39 Thlr. 
Spiritus 144 Thlr. (Bromb Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 18. Januar, Nachmitt. 1 Uhr. Schneeluft. Welzen mat- 
ter, diefiger loco 6, a 6, 7 fremder loco 5, 24, pr. Marz 5, 27, pr. Mal 
6, 29, pr. Juni 6, 1}. mr e niedriger, loko 5, pr. März 4, 25, pr. 
Mai 4, 25. Rüböl matter, loko 1345, pr. Mai 137, pr. Oktober 12170. 
Leinöl loks 11. Spiritus loko 18}. 

Breslau, 18. Januar, Nachmittags. Feſt, animirt. Spiritus 
8000 Tr. 13%. Roggen pr. Januar 41, pr. April- Mat 42, pr. Mai» 
Juni 421. Mäböl loko 123, pr. Januar 127, pr. April-Mat 1275. 
Raps feſt. Zink ohne r. . 

Bremen, 18. Januar. Petroleum, Standard white, loko 7, pr. 
Februar 645. a 

Hamburg, 18. Jan., Rahm. 2 Uhr 30 Min. Feſt. Getreibde- 
markt. Weizen und Roggen loko ſehr ruhig. Weizen auf Termine feſt, 
Roggen ruhig. Weizen pr. Jan. Pfd. netto 107 Bankothaler 
Br., 106 Gd., pr. Jan.-Febr. 107 Br., 106 @d., pr. April⸗Mal 109 
Br., 1083 d. Roggen pr. Jan. 5000 Pfd. Brutto 75 Br., 74 
@b., pr. Jan.-FJebr. 75 Br., 74 Gd., pr. April-⸗Mal 775 Br., 77 d. 
Hafer ruhig, Ser ſſte flau. Raböl unverändert, loko 26, pr. Mat 
26, pr. Okt. 25. Spiritus ruhig, loto 20, pr. Jan. 20, pr. April - 
Mal 20. Für Kaffee höhere Forderungen. Zink ruhig. Petro 
leum feſt, Standard whlte, loto 103 Br., 154 Sd., pr. Jan. 15 Od. 
pr. Januar -April 15 Od. — Kaltes Wetter. 

bol, 18. Januar, Mittags. (Bon Springmann & Co.) 
Baumwolle: 12,000 Ballen Umfag. Steigend. Middling Orleans 114, 
middling Amerikaniſche 11 1, fair Diollerap 94, middling fair Dhollerah 9, 
good midbling Ddollerah 8}, fair Bengal 8t, New fair Domra 10, Bengal 
Januar -Februar-Verſchiffung 88, Savannah Schiff genannt 113. 


Nach Salus der Wörfe fefler. AKrebitatien 2514, 1880er Looſe 80}, Staate⸗ 
den 891 barden 240%, Galizier 230 f, Silber⸗Rente 57}, Ame ⸗ 

rikaner 5 
(Schlußkurſe.) 6%, Verein. St.-Anl. pro 1882 91%. Türken —. Oeſtr. 
Kreditaktien 2513. Oeſterr.⸗Franz. Staateb. Aktien 383. 1860er Looſe O;. 
d e 1K 185 nn tasten Societät.] 
auffurt a. M. „Jauuar, ee en-Gocie 
Umeritaner IR, KRreditaktien 249%. 18888. Vet 808. Stantebahn 76H, 
Galizier 229. Matt. 


1 
Lombarden 2 

Wien, 18 Januar. (Schlußkurſe der officiellen Börfe.) Belebt. 

Nationalanlehen 70, 20, Kreditaktten 261, 30, St.⸗Eiſend.-⸗Attien-Cert. 
397, 00, Galizier 238, 50, London 123, 20, Böhmiſche Weſtbahn 218, 50, 
Kreditloofe 157, 50, 1860er Looſe 98, 50, Lomb. Eiſenb. 250, 00, 1864er 
Looſe 117, 50, Silberanleihe —, —, Napoleonsd or 9, 83} 

Wien, 18. Januar, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaltien 259, 70, 
Staatsbahn 397, 00, 1860er Looſe 98, 50, 1864er Looſe 117, 50, Gallzier 
beſonders Wiener Notirungen feſter, 
Gute Umfäge fanden in 


ds, 
Inländiſche A e befonders 


Franzoſen, 


Stettiner 6. Emiſſton, 5 proz. Oberſchl 
5 ee len 2 Laa bee 486 bezahlt. 
t 


Mancheſter, 18. Januar, Nachmttt. 12r Water Ar 12, 121 
Water Taylor 134, 20r Water Micholls 15, 30r Water dlow 16, 302 
Water Clayton 163, 40r Mule Mayoll 151. 40r Medio Wilkinſon 175, 
36r Warpcops Dualität Rowland 165, 60r Double Weſton 195, Printers 
1% 8¼ Bhpfd. 1424. Steigend. 

Parise, 18. Januar, Nachmitt. Rüb ö 1, pr. Januar 101, 00, pr. März, 
April 101, 75, pr. Mai- Auguſt 99, 50. Mehl pr. Januar 54, 50, 25 
Maärz- April 55, 25, pr. Mal- Juni 56, 50. Spiritus pr. Januar 54, 25 


— Wetter ſchön. 
Amſterdam, 18. Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Betrelde⸗ 
Markt. (Schlußbericht.) Roggen pr. Mat 179. 
8 en on 18. Abi ur pr 2 er F 
eigen un en ruhig. etroleum - Markt. . 
Raffinirtes, Type Ze, loto 605, pr. Februar 59, allet b 


aber ruhig. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde. Fr ber Ser Therm. Wind. Wolkenform. 


18. Januar Nachm. 2 28 a" 91 — 29 DO Abedeckt. St. 
18. . Aends. 10 28. du 32 | — 2 D dtrübe. St. 
19. Morgs. 6| 28° 5 09 | — 34 Sd Ztrüde. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Januar 1870, Vormittags 8 Uhr, 2 Buß 38 


Uebersicht 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


Ankommende Posten, \ Abgehende Posten, 


4 U.—M. früh Pers.-Post von Wongrowitz. 7 U. — M. früh Botenpost nach Dombrowka 
130 - - - Trzemeszuo. 6 -45 - - Pers.-Post Schwerin a. W 
4-35- - u - Wreschen. 47 | Den > - Unruhstadt 
3 Schwerin a. W.] 7 200 - Wongrowitz, 
ER ae - - Pleschen. 7 23200 - Pleschen 
7 - - Krotoschin.| 8 30 - Gnesen 
H ie erg 8-30. - - Kurnik 

a 4.2 - - ornik. 12 -15 Mitt. - 
3 -40 Nehm - Strzatkowo.| 1 -— - - ı- . 8 
8 — — - Gnesen. 6 — - Abends - - Obornik. 
6 - 40 - Abends - Gmesen. 1 40 - - Züllichau. 
6-5- - - - Kurnik, 7T-65- - - - Krotoschin. 
T -— - - Botenpost - Dombrowka.]8 -— - - - chwerina. 
7-10 - - Pers.-Post - Wongrowitz.| 9 -— - - Pleschen 
1 20 - - Unruhstadt. 10 40 - - - Wongrowits. 
8 18 - - Pleschen. 10 - 45 - - Trzemeszuo. 
9 8 Schwerin a. W. 10 46 - - Wreschen. 

Telegramme. 


Paris, 19. Januar. Die Nachricht vom Tode Raspails 

N! 1010 nicht. Am geſtrigen Tage herrſchte vollſtän⸗ 
ge Ruhe. 

Florenz, 19. Januar. Die Nachricht von der Abreiſe 

| Garibaldis nach London iſt unrichtig. 


238, 50, Lombarden 249, 80, Napoleons 9,53. Schluß matt. 

Wien, 18. Januar. (Offiz. Schlußkurſe.) Rente 60, 25, Bankaktien 
736, 00, Nationalanleihe 70, 20, Kreditaktten 261, 20, 18601 Looſe 98, 50, 
London 123, 20, Silderkupons 120, 50, Dukaten 5, 80}, 

London, 18. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Blau.” 

Konſols 
leihe de 1865 
Vechſel Berlin 
Frankfurt a. M. 120. Wien 12 Fl. 62% ersburg 284. 

Paris, 18. Jan. Nachmitt. 3 Ur. Matt. 

(Schlußkurſe) 3pr. Rente 73, 723.73, 75 73, 275-738, 30 Italien. 
5% Rente 55, 00. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahnaktien 800, 00. Kredit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 207, 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 511, 25. do. Prio⸗ 
ritäten 247, 50. Tabaksobligationen 430, 00. Tabaksaktien 640, 00. Tür⸗ 
ken 44, 00. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 983. 


die Kurſe der fremden Spekulallonspapiere, befonders Franzoſen, Lombarden und Kredit, beſſerten ſich und 
Lombarden, Kredit, Jralienern, Türken und Rumäniern ſtatt. Eiſenbahnen waren feſt, ſchle⸗ 
Pfand- und Rentenbriefe waren mäßig belebt und behauptet. Deutſche Fonds ſehr feſt. Oeſterreichiſche feſt 
zu den niedrigeren Anfangepreiſen; auch engl⸗ruſſ. Anleihen waren ziemlich belebt, Boden⸗ 
e und Zweigdahn Litt. D. waren belebt; ruſſiſce matter; öfterreihiiche il, 2 Lemberg-E ernoiwiger gefragt; 


— Wechſel flau und wenig belebt 


4 5 8 Ausländi onds. Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 63 bz Berlin 44 —.— Charkow -Azew 5 788 3 6 Rordh.⸗Erf. gar. 476 
Jonds: U Aktienbörde 5 5 pi Romans 4 130 9 ® 56. I. Gm. 785 6 Jeleg-Woron. 5 825 & Aang Ef r. 500 b 4 
1 . „Seſt Sietallaues? — — Tenfer Kredit- Bl. 1 19:6) 8 do. III S 4 78 8 RoglomWeron. 5 80! 55 Oderzeſ. v. St. gar. 3 vl 68 B 40 
Berlin, den 18 Januar 1870. | de. 20 Pr br 4 | > 5 Geracı 8 4 4 a d ge, g. 1 ure Ebarle p 70 d Obers. Li Au C. 5 74 n fig 
Preuſſſch: Fonds. ir ee Zack d Soner 108 9 ds. VI. Ser. de. 4 8 2 8 rok. Kiew BIT te. Ti. Bf 1008 5 [-184- 
Frelcidige Anle 4 945 8 do. Loo (1860 5 80 T ba ult. 802 Gothaer Priv. k. 98 Bresl.⸗Schm.· Sr. 87,8 G. 871 A ale 5 865 etw oz 8 Brnz.⸗ Staats.) — - ult. 217 
Starts- Anl. v. 18 59,0 100 2 8 & u 651 38 annoverſche Bank 4 | 964 ta © In-Gre ——  [$[®stizifie 873 & Deſt. üb. (Semb.) 11373-84-754ult 
de 1854, 55, A. 4 921 b * lie erg spe. Bew-BEH 1045 & Söln-⸗Mind. I. Em. 4 95 8 jäfan-Rolem 5 811 8 r. Südbdehn 4 30 ® (be. 
— 165/924 65 30. — H | sus „ajdeivaiger 2. 112 etw bz 90. Em 5 101 8 chuſa-Jranow 5 78 bp 0. St.- Prior. s 62 8 
he 1850 4] 924 bp ne ‚Bid 05 555 57 8 3 80 Juxemburger Bank. 4 bz 50. 482 b5 Werſchau⸗Teresy. ö | 785 & 11.79 Sstecht: Oker-Hferb. ö 874 6 @ 
56. 18 923 03 Stel. Tabe Obl. 6 81 alt. 840 Nagbeb. Frivath, 8 do. III. . | — — Warſchau- Wiener 5 83 bz © 0. do. St. Pr. 5 975 etw bz 
58. 18344 92 63 Aumäz. Maleibe 8 | 94 . Meininger Kredit. 4 |116} etw bı @ do. 44 89 6 cleswig 5 86. 8 Abeiniſche 4 1127 % 40% 
55 867 A. D. O A 92} 9 — a 711 d u. 7ız| Moldau Fand St 23 n 681% de. IV. En | 506 5 Stargard-Bofen 4 — — 30. Lat. B. o. St. 5.4 301 8 = 
56. 850, ce | B2 63 sei N Anke Ae 0 Rorbdentfäe Bant 4 1304 © d. V. Em. 4 — 70. 120 88} 8 >». Star- Pr. 4 — 
5 185314 | 814 51 3 eg! 5 11 Sie %Deftr. Krebitbant .|5 1421-43-Ztzult. Sofe-Dberd (Mill) 2 80.8 bs. III. Ex. 44 88 8 Rhein-Rabebahn 4 223 2 6 
; 5 3 97 55 57. le gl. St. 8 84 8 A Busen 1 1 8 de. do. I gu 857 5 ee = sei | 834 6 Ben v. St. g. 5 | 8833-89; 63 
186 5 . 186 St. en . m. 6. II. Ser. 4 — — argard 
8 ales 3 751 65 be. 1000 hal. 48 89 8 veuß. Bank- Anth. 44133} 55 8 allg. Carl-Lubwd. 5 | 83 14 8 de. II. Ser. 4 | 834 © Eh ge 99133 8 
. 8 115 =, 1866.80 St. 8 89 8 ofoder Bank 4 114 5 67 5 do. IV. Ser. 4 92 & de. 70% 5 127 8 
— 20 lr. 551. — 503 bz 5 11864 5 1191 5j @ Sächſiſche Bank 4 122 8 II. Em. 5 | 744 U — — bo B. ger. 4 vll 78g br 
Kur- u. Neal. S lb 786 eg w 88e 114 5 6 Schleſ. Bankverein 4 118 8 I. am. 3 Silendahn Mitten, ISgerſcheu- Eren b. 4 1595 C m. 574 4 
Bderbeichb an- bf. 4 90 etw dz uff. Bodenkred 1.5 83 Po II. Tbüringer Bank 4 | 86 etw dz . 9 ge 4 | 39 8 . Bier 5 54 8 
Bert. Stabtetſig. 6 1014 8 RN bete n. 66 Bereinsbank Hamd. 4 1144 © 0. de. 1 87 Pr Sterben eRötterd b 1 as e e ITICTT) 
Bu. ze Bein. See e 4 | 11 (8 8 d er grp. 2 l 161 3 @ Mitten. 4) 204 8 Hergſſe⸗ Merkiſce A 26 di Gern fi, 
Berl Ber Dtl. |» 100% 8 2 Fibrin . ee & * A 95. 2 3 92 8 r de en — 1121 8 9 
— we 1 at 50. 8 . * — 8 8 a erlin-Wör | 364 K e — 
. hi 9 20. Part. O. 400.497 64 Prtoritats - Odlisatienen. Be u. II. Ser. 1 834 @ do. Slanunprtor. 6 ei Borereignä — 6.2338 
rn, 401 65 do. Sie „Pfand dr. 457 83 nachen⸗Düfſelderf 4 — — 50. con». III. Ser. 4 | 205 & Berlin- Pambür 1251 63 Naprleensd'or 5. 121 bj 8 
Wrgeensiige 1 721 K Haan, Ubi ggg . 92 Ae. II. E 1 —.— F. Ser. 4 01 8 Berl. Peisd- Maß. 4 19 5 % Saß f 1 
Düne JE 8 merit. Anl. 1882 16 | 928 e ult. Lai do. III. Em. 4 8758 1. Zweigb. 5 | 96 & Berlin-Etettin 4 131 4 8 
vs. 4 861 „ eiche an se f df t. J aachen. tafrich 41 774 ef. Lit. 4 1 | — — Böhm. Wefibahn 5 01 ba 
gone: a 72 dj len 92 8 1% 85 Em. — — In Fi 418 Nie 4 3 b. 
Feen. e d ee Tg En % % ee, 
g 24 — - 1 41% 59 4 1 — — 30. II. Ser. (eonv. 1. H. o. Litt. B. 
6 u if. Ee. 54 f. 81% 3} 155 @ r 5 4 68 @ ber s Su 0 15 
5 Saale 4 816 U Zraunſcm Und. 3 50. Lit. 1. 755 bz 8 5 Lit. G. 44 874 8 Lit. H.] do. Stammprisr. 431098 tz Anuar. 
sun. 9 * Ai 183 6 do. IV. Ser. 44 893 Brandl St. 9 28 1 288“ 95 0. 1098 bz Vankdigcent 5 
90. Lit 6% 4 — — deſſauer as 904 55 do. F. Ser. 4 88 bf 8 üble (L.) 3 zs A & [GjWaliz Sarbdwis f 83 a aſerd. 250 fl. 10K 5 1434 6 
, dent — dübeder do 477 8 bo. VI. Ser. 44 863 b @ mb. Bons 6 11005 @ Halle Sorau -S. 4 614 ba 90. 2K 5 11424 (5 
metpreu pie: d gt S Säcſſche anl. 5 1005 8 bo, Duſſel. Eberl. 4 = — falt 18700 | so > do. Stammpr. 81 l Hamd. 300 Bf. 8X. 3} 1514 by 
Be. 79 8 Ak E b 10 bir 2 do. II. Sm. — — fällig 18766 89 & VLöbau-Stttau 458 83 do DER 1 1008 bz 
r ln mpg, (Dostm Goch) d | 82 d5 © de. do. fäl.1877/816 88, © digga. Derb. 78, & Yonkon 1 Lr. 2 5 6 224 53 
— + 85,4 8 Bau und Krebit⸗Aktten und o. II. Ser ® euß. Südbahn 5 | 875 8 5 2 5045 aris 300 Fr. 2K. 2 804 63 
Kur- Nine. 4 851. b Antzeilſcheiut. do. (Nordbahn) D 983 bp ‚Dbligati4 | —— 39. Prior.-St. 6 2 t @ im 150 fl. E. 5 | 824 4 
Ei Bowmmeride 4 | 865 8 Anhalt. Landes- Bf. 4 975 2 Berlin-Anhali 4 — — 50. v. Staat garant. 3 — — Magbeb.-Halderſt. 2 1176 e do, do. 2.5 elt dz 
E Goſenſcht 4 83 6 Berl. Kaſſ.-Verein 4 160 8 bs. 9135 etw bz so. III. v. 1858 u. 604] 88 G do. Stamm- Nr. B. 685 bi ®agob. 1008. 2 N. 5 56 20 
( Freußiſche 4 83 b Berl. Handels ⸗Geſ 4 1294 6 do. LIt. B. 44 — —4 1862 u. 1864 4 875 L 661874) Nagdeb.-Leizig 4 11955 1a Frankf. 100 fl. 2K 4 56 22 54 
Rhein.⸗Weſtt. 4 91 8 Braunſchw. Bank 4 114 8 Berlin-Görliger 5 | 285 8 50. v. Staat garant. 3 95 8 do. de. Lit. B. 4 | 875 8 psig 100 Kir. SX 5 995 @ 
& BSähfig: 4 874 8 Bremer Bank h 110 K Berlingambug 4 — — Nhein-Nahe 5. G. g. 4 89 e © Meinz-Zubwigsh, 41322 ba de. to. 2 0 99 6 
Schleſiſche 485 8 Coburg. Kredlt⸗Bt. 4 93 8 do. II. EM. ( — — . II. Em. 44 894 bi @ Mecklenburger 4745 ba Petersd. 100 R. 3 W. 6 83 bz 
Preuß. Dyp.⸗Cert. — — Denziger Prir.⸗Bk. 3 1031 8 1 Rubrort- 44 — — Münfter- Hammer 4 86 6 do. do. 6 823 bf 
Br. DypAptbbr. 4 Darmftadter Kred. 4 11265 PR 53 t. A. u. B 4 ei bj do. Ser. 4 Niederſchl.⸗Märk. 4 864 bz Marſchan 90 R T 6 | 744 b5 
Tre . 30. (Pentel) 4 86 8 vo. Hettel⸗Bank. 4 102 6 © 50. It. G 4 dl i 0 bo. III. Ser. 44 — — Nicderſchl. Zweig 4 881 8 Brem. 100 Tir. T. 4 1104 b 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röftel) in Poſen. 


b 


924. alien. 50 54 K. 20 K. 9 
45 E. 2 R 4% Besser 205 Tärk. nz 
burg 3 den d a.. 10 e. 


